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Englische Skepsis zur Schachl-Rede — Die Fälscher an der Saar — Pariser Luslmanöver mil Tendenz
) :( Paris , 81. Aug . Im „Quottdien setzt sich am Freitag der

Abgeordnete Montagnon freimütig für eine Verstän »
dignng mit dem neuen Deutschland ein . Er fordert
im Sinne des Appells des Führers eine schleunige Be¬
reinigung der Saarfrage . Sein Artikel geht von der
Feststellung auS , Frankreich scheine einen Fehler zu begehen ,
wenn eS glaube , daß alle Völker nach der gefühlsmäßigen Ein -
stellung handelten , wie das französische es tun würde . Hitler
habe auf dem Ehrenbreitstein erneut das Saargebiet gefordert
und seinen Friedensappell an Frankreich wiederholt . Er , Mon -
tagnon , bedauere , daß man französischerseits schon den ersten
Appell Hitlers vor einem Jahr nicht berücksichtigt habe . Die
Saar hätte ein Bindeglied zwischen Deutschland und Frankreich
werden können . Frankreich würde unrecht tun , wenn es den
jetzigen zweiten Rus Hitlers unbeantwortet ließe . Die schlimmste
Möglichkeit an der Saar liege darin , daß sich die Bevölkerung
für den status quo entscheide , da dann das Saar,gebiet zu einem
ständigen Keim des Hasses zwischen Deutschland und Frankreich
werden würde . Dann würde jede Regelung unmöglich gemacht
und die Kriegsaussichten würden steigen .

Auf den etwaigen Einwand , dann wolle also Frankreich
Hitler erlauben , sein Prestige zu stärken , antworte er , Mon -
tagnon , dieser Einwand spiele gar keine Rolle , wenn der Friede
dabei gewinne ? denn mindestens in diesem Punkte bringe Hitler
die nAsicht beinahe des gesamten deutschen Volkes zum Ausdruck .
Er , Montagnon , glaube , daß Hitler den Frieden wolle ,
denn das liege in seinem Interesse . Mit Voraussagen , die die
Festigkeit des Hitler -Regimes anzweifelten , müsse man vorsichtig
sein . Man müsse vor allem dem Urteil der politischen Flücht -
linge aus Deutschland mißtrauisch gegenüberstehen . Jeder , der
den Einfluß der deutschen Flüchtlinge aus die Presse kenne ,
werde den Wert dieses Einflusses begreifen . Man möge daran
denken , waS alles über Hitler verbreitet worden sei. Er , Mon -
tagnon , glaube nicht , daß ein Mann ohne so große persönliche
Eigenschaften jemals so hoch hätte aufsteigen können . Männer
solcher Art reiften auö , und wüchsen mit ihrem Geschick. Die
Kunst des RegierenS lerne man beim Regieren .

Abgeordneter Montagnon zählt dann der Reihe nach alle
anderen Regierungsformen auf sHohenzollern , Demokratie nach
Art Brünings usw . ) , die alle unwahrscheinlich seien , und
wart die Leute , die auf wirtschaftliche Schwierig -
leiten Deutschlands hofften ? denn mit Revolten spielen ,
heiße mit dem Feuer spielen . Das deutsche Volk würde Frank -
reich sür das Elend verantwortlich machen . Deutschland brauche
heute ein festes Regime . Der Friede als solcher verdiene ein
Opfer . Deshalb sei er , Montagnon , für eine Aussprache
mit Hitler und für eine Antwort auf feinen Aufruf .

Auch Rauschninq für Annäherung.
Paris , 31. Aug . Das „Petit Journal " veröffentlicht im Rah -

men seiner Artikelserie über das Thema „Werden wir den Krieg
wieder erleben ? " eine Unterredung seines Sonderberichterstatters

mit dem Präfidenten des Danziger Senats , Dr . Rauschning . Auf
die Frage des frannzösischen Journalisten , ob eine unmittelbare
Kriegsgefahr bevorstehe , erwiderte Dr . Rauschning , datz er keine
Kriegsmöglichkeiten am Horizont sehe. Dazu sei es notwendig ,
daß sich eine große Koalition gegen eine andere stelle . Aber ein
derartiger Zustand sei augenblicklich nicht vorhanden . Außerdem
wisse jeder , welche Folgen ein Krieg habe . Jeder Krieg schließe
heute zuviele Risiken in sich, ganz gleich , ob man ihn gewinne oder
verliere . Eine Kriegsgefahr könne vermieden werden . Das Haupt -
sächlichste Mittel hierzu sei eine deutsch - französische An -
Näherung . Sie sei die conditio sine qua non einer Stabili -
sterung der europäischen Politik . Er sehe auch nicht , welches Hin -
dernis einer solchen Annäherung entgegenstehe . Die Ziele der
beiden Regierungen , abgesehen von der Saar , ständen sich nichl
gegenüber . Er könne feierlich erklären , daß das deutsche Volk , das
hinter seinem Führer stehe , in seiner großen Mehrheit eine solche
Annäherung wünsche . Beide Länder seien außerdem für eine Zu -
sammenarbeit oorbestimmt . Früher oder später müsse man notge -
drungen zu diesem Ergebnis kommen , wenn man nicht das Chaos
wolle . Ein neuer französisch - deutscher Krieg würde in einen Bür -
gerkrieg ausarten , dessen Ergebnis die vollkommene Vernich -
t u n g oder der Bolschewismus in Europa sei .

Auf die Frage des Berichterstatters , ob er nicht den Wunsch
habe , daß Danzig eines Tages wieder dem Reich einverleibt werve ,
entgegnete Dr . Rauschning , Danzig sei deutsch und bleibe
deutsch _

Die Grenzsrage habe heute nicht mehr dieselbe Be -
deutung wie früher . Die Beziehungen Danzigs zum Reich seien
sehr eng ? sie seien die eines einigen Volkes , und das sei die
Hauptsache .

Griechenland für das Deutschland Killers .
_

— München , 31. Aug . Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht
em Gespräch mit dem griechischen Ministerpräsidenten T s a l d a r i s ,der mit seiner Gattin in Vad Reichenhall zur Kur Milte , inzwischen
aber mit dem Flugzeug nach Athen zurückgekehrt .ist.

lieber das neue '
Deutschland und ' seinen Führer Adolf Hitler

erklärte Tsaldaris , mit dem Reich und seinen Bewohnern wolle
Griechenland in enger Freundschaft leben . Der Führer und Reichs -
kanzler regiere vollkommen gesetzlich und nach dem Willen des
deutschen Volkes . Griechenland wolle mit dem Deutschen
Reich die besten Beziehungen unterhalten : denn dieses Reich sei
bereits vor dem Weltkrieg Griechenlands größter Abnehmer ge-
wesen und werde es immer sein . Auch in kultureller Beziehung
müsse das alte Verhältnis wieder hergestellt werden . Gegenwärtig
bilde hierfür ein großes Hindernis die entwertete griechische Valuta ,
die es den griechischen Vaiern nunr sehr schwer , oft aber garnicht
möglich mache , ihre Söhne auf deutsche Hochschulen zu schicken . Tfal -
daris erklärte , sein heißester Segenswunsch gelte neben seinem
eigenen griechischen Volke dem ganzen deutschen Volk und
seinem Staatsober ha upt , dem er die herzlichsten Grüße
zu übermitteln bitte .

Dr. Schachts Pionierarbeit
Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat am

Donnerstag eine Rede über das internationale
Schulden - und Kreditproblem gehalten , die wir
im Wirtschaftsteil ausführlich veröffentlichen .

An der Schwelle des Herbstes wo es allerorts für den Winter
zu rüsten gilt , hat der deutsche Reichswirtschaftsminister einen Vorstoß
unternommen , um den letzten Stein auf dem We ^e zur Wirtschaft -
lichen Freiheit der Erde fortzuräumen . Ein schwieriges Unterfan -
gen angesichts der Tatsache , daß die Politik noch immer in die Spei -
chen der Wirtschaft greift . Dr . Schacht weiß sehr wohl , daß er
Vorwürfe schlimmster Art in Kauf nehmen muß , aber er nimmt sie
auf sich in dem Bewußtsein , wenigstens seine warnende Stimme er -
hoben zu haben , bevor es für alle zu spät ist. Die Dinge liegen nicht
etwa so , daß nur Deutschland in einer Krise steckt, während andere
VMer die Not nur vom Hörensagen kennen ; nein , keine Nation ist
von der Krise verschont , und jeder Staat tut sein Bestes , aus ihr
möglichst schnell herauszukommen . Nur hat es bisher den Anschein ,
alb ob sich jeder Einzelne auf Kosten des anderen retten möchte , ein
Vorgang , der sämtliche Länder in die Tiefe zu ziehen droht . Hier
setzt der Reichsbawkpräsident ein ; er will die zerrissenen Fäden des
Welthandels wieder knüpfen , weil er die Auffassung vertritt , daß die
nationalen EinZelkonjunkturen nur dann von Bestand sein können ,
wenn sie das Band des Welthandels zusammenschließt . Gerade die -
ses Band versagt aber ; es muß versagen , weil der internationale
Krcditapparat außer Funktion gesetzt ist.

Greifen wir aus der Materie noch einmal Deutschland her -
aus . Man fordert von ihm heute die sofortige Bezahlung der Ein «
fuhren entweder direkt oder auf dem Wege Wer das Clearing . Gleich -
zeitig will Deutschland seinen Platz auf dem Weltmarkt be-
haupten . Dies ist jedoch nur denkbar , wenn es Zahlungsziele an die
Käufer gewähren kann . Denn auch der Abnehmer von Waren ver -
fügt vielfach nicht über ausreichend « Kapitalien , um auf der Stelle
seinen Verpflichtungen nachzukommen . - Kompliziert werden die
Dinge noch dadurch , daß die reichen Kläubigersta .iten sich mehr oder
minder stark dürch Zollschutz usw . abschließen , während die Übersee-
ischen sowie die oft - und südosteuropäischen Rohstofflieferanten selbst
nicht genügende Mengen an Devisen besitzen, um verstärkte Bezüge
aus Deutschland vornehmen zu können . Solche Verhältnisse Herr -
schen übrigens keineswegs in Deutschland allein . Symptomatisch
ist hierfür ein Tauschgeschäft : ungarisch « Möbel gegen italienische
Kolonialwaren . Man liest derartige Meldungen nicht ohne ein ge-
wisses Lächeln , und doch drückt sich in ihnen die ganze Sorge der
Gegenwart aus . Der Tauschhandel ist nämlich das primitivste Be -
helfsmittel , das schon wegen seiner Schwerfälligkeit den internatio -
nalen Warenverkehr auf die Dauer nicht zu beleben vermag . Will
man also aus der Sackgasse herauskommen und soll neben der Wirt -
schaft auch der Kapitalbesitzer seine Rechte erhalten , !o bleibt nichts
anderes übrig , als jene Hemmnisse zu mildern oder zu beseitig «? ,
die heute dem gesunden Güteraustausch noch im Wege stehen .

Würden alle Staaten einmal eine richtige Krisenbilanz auf -
stellen , so müßte sich sehr bald ergeben , daß die Lösung des Schuldner -
Gläubiger - Problems weit geringeren Aufwand erfordert als alle
jene Maßnahmen , die bereits ergriffen sind oder die noch in Aus -
ficht stehen , um die schlimmsten Schäden abzumildern . Die inter¬
alliierte Schuldenfrage hat sich von selb st tot -
gelaufen . Wenn die USA auch immer noch daran festhalten ,
keinen Strich durch die Rechnung machen zu wollen , so geht aus den
englisch - amerikanischen Verhandlungen doch hervor , daß nennens -
werte Beträge für die Union nicht mehr herauszuholen sind . Die
politische Verschuldung spielt mithin für die Regelung der Frage
keine ins Gewicht fallend « Rolle mehr . Was die kommerziellen Ver -
pflichtungen betrifft , so sind die von jeher verschulderen Staaten ,
namentlich die Ueberseeländer , im Begriff , sich dank ihrer Rohstoff -
quellen langsam wieder heraufzuarbeiten , sofern man ihnen nur Zeit
zur Abtragung ihrer Schulden läßt . Es bleibt also eigentlich nur
Deutschland übrig , dessen Auslandsverschuldung es zu bereinigen
gilt , um den Weg für die Beendigung der Weltkrise freizulegen

Wie die Dinge sich zur Zeit entwickelt haben , scheidet Deutschland
in erheblichem Umfange als Einkäufer auf den internationalen
Märkten aus , ebensowenig können die Gläubiger damit rechnen , be -
friedigt zu werden , und so schlummert denn in Mitteleuropa ein
Krankheitsherd , der um deswillen gefährlich erscheint , weil
es sich um ein Land handelt , das die dritte Stelle im Weltenverkehr
einnimmt . 13 .9 Mrd . RM . deutsche Auslandsvervflichtungen gilt es
zu ordnen , ein recht hoher Betrag , dessen Bezahlung nur dann in
Frage kommt, wenn man Deutschland die Möglichkeit
gibt . Waren und Dienstleistunzen an die Gläubiger
zu liesern . Selbstverständlich muß der Akkord so beschaffen sein ,
daß Deutschland wieder kreditfähig wird und ohne Verzug auf dem
Weltmarkt als Käufer auftreten kann . Die Last der deutschen Aus -
landsverschuldung ist buchmäßig durch die Währungsentwertungen
um 20—25 Prozent erleichtert worden . Diese Erleichterung wird
erheblich überkompensiert durch den internationalen Preis -
fall . Die nachstehend « Tabelle , aufgestellt von der Reichsbank , zeigt
die exvortmäßigen Auswirkungen dieies Preisfalls anh .ind einiger
drastischer Beispiele aus der deutschen Ausfuhr . Um 1 Million RM .
Auslandszahlungen aufzubringen , mußten ausgeführt werden ( in
Tonnen ) :

1928 1933 also 1933 mehr in Prozent
Leder und Pelze 35 73 3 09
Ehemische Rohstoff « 5131 10134 »7
Steinkohle und Koks 47 093 83 703 78
Waren aus Kupfer 336 595 77
Textilgewebe 86 148 73
Papier u . Papierwaren 1401 2133 52
Textilfertigwaren 82 115 40
Diese Uebersicht gibt «inen Fingerzeig für die von Deutschland an -
gsstrebte S ch u lden « r le i ch t « r u n g . G«ht das Ausland auf

„Sulzbach"
Paris laßl posl feflum „Originalaufnahmen
DD Saarbrücken , 31 . Aug . Auf dem Dache der sozialistischen

Arbeiterwohlfahrt hat sich am Mittwoch nachmittag eine ergötz -
liche Szene abgespielt . Um die Kundgebung von Sulzbach mit
ihren erhebenden Ansprachen zu verewigen und der Nachwelt
zu überliefern , war eine Pariser Filmgesellschaft herbeigeeilt ,
um drei Tage verspätet „ Originalaufnahmen " für eine Wochen -
schau zu filmen . Alle Sulzbacher Größen waren angetreten .
Einige Statisten suchten Massenbesuch vorzutäuschen und waren
für das unerläßliche Beifallsgemurmel verantwortlich . Der be -
kannte Emigrantenkommissar M a ch t s stolzierte auf dem Dach
des Hauses herum und versah vor der Kamera in bekannter
vorzüglicher Haltung den polizeilichen Ordnungsdienst . Samt -
liche Redner vom Sonntag traten auf . In trautem Verein sprach
der Reklamepater Dörr mit dem Kommunistenführer
P f o r ö t . Herr Machts ließ ebenfalls seine wirkungsvollsten
Redewendungen vom Sonntag erneut vom Stapel .

Diese Bildreportage soll dem Pariser Publikum einen
wahrheitsgetreuen Eindruck von der Sulzbacher „ Massenkund -
gebung " vermitteln . Alles schien auch ausgezeichnet zu klappen .
Leider hatten sich jedoch außer den unmittelbar Beteiligten noch
einige andere Beobachter eingefunden ? die belustigt zusahen .
Falls die Separatisten wieder einmal Gelüste verspüren sollten ,
als Kinostars auszutreten , dürften ihnen in Zukunft zu emp -
fehlen sein , sich rechtzeitig mit einer französischen Filmgefell -
schaft in Verbindung zu setzen . Nachträglich gestellte Szenen
können meist bei noch so ängstlicher Geheimhaltung und Ver -
tuschungsversuchen auf die Dauer nicht verborgen bleiben und
tragen vielleicht zur Ergötzung des Kinopublikums , nicht jedoch
zum Ruhme der Darsteller und zur Wahrheit bei .

Die Filmgesellschaft , die auch am Donnerstag ihre Tätigkeit
in Saarbrücken fortsetzte , hatte sich übrigens aus Furcht , bei
ihren Aufnahmen unliebsames Aufsehen zu erregen , von der
Regierungskommission gewissermaßen eine Leibwache in Form
eines Ueberfallkomman dos stellen lassen. Dem Automo -
bil mit den Kurbelmännern folgte ein riesiges Lastauto , mit
den bis an die Zähne bewaffneten Beschützern .

Wenn die Regiernngskommission somit ihre Polizeibeamten
als Filmstatisten verwendet , sind die Klagen von Herrn Knox
über die angeblich unzureichende Stärke der Polizeikräfte nicht

wird gefilmt.
' drehen / Machls und Dörr als Filmslars.
ganz unberechtigt . Ohne Siefen liebenswürdigen „Schutz " fran -
zöstfcher Kinogesellschaften dürfte die Polizei dagegen durchaus
in der Lage sein , die ihr zufallenden ernsthaften Aufgaben auch
wirklich zu erfüllen .

Wie man noch ergänzend erfährt , wurde es den Kinoopera -,
teuren erlaubt , im Hofe eines Saarbrücker Polizeireviers
Aufnahmen zu machen . Die dort beschäftigten Beamten mutzten
zum Dienst antreten . Es wurden alle Vorbereitungen zur
Alarmierung eines Überfallkommandos vorschriftsmäßig
durchgeführt , die üblichen Kommandos gegeben und sodann das
Ausrücken der Bereitfchaftswageu gefilmt .

Gegen diese Unterstützung der Reklame französischer Film -
gesellschasten muß auf das Schärfste Verwahrung eingelegt
werden . Es ist keineswegs statthaft und zulässig , daß die Regie -
rungskommission ihre Polizeiorgane zu französischen Propa -
gandazwecken mißbraucht . Die häufigen Filmaufnahmen be -
zwecken nichts anderes , als den Eindruck zu erwecken , daß die
Saarbrücker Polizei in ständiger Alarmbereitschaft stehen mutz ,
um gegen die so oft behaupteten Zwischenfälle und Terroraktio -
nen einzuschreiten . Es mutz als ungeheuerlich bezeichnet wer -
den , daß die Regiernngskommission derartigen Brunnenvergif -
tnngen planmäßig Vorschub leistet . Diese Dienstleistungen der
Regierungskommission für die französische Saarpropaganda ver -
stoßen jedenfalls auf das Schärfste gegen jede Vorstellung von
Neutralität und Objektivität .

Die Separatisten versuchen jetzt , den „ehrenwerten " Pater
Dörr gewissermaßen herauszupauken . Der Saarbrücker
„ Volksstimme " kann man entnehmen , datz Herr Dörr sich als
„Kulturträger " in China durch seine Missionstätigkeit „glän -
zend bewiesen " habe , und datz sein dortiger Aufenthalt einem
„Heldenleben voll mustergültiger Pflichterfüllung und Selbst -
aufopferung " gleichkomme . Niemals , so steht dort zu lesen , habe
er an einer Geisteskrankheit gelitten , sondern sei nur infolge
einer Nervenzerrüttung im Dienst der Volksgemeinschaft vor -
übergehend in einer Heilanstalt gewesen .

Jeder wählt sich den Zeugen für eine Sache , der feinem
eigenen Format und der eigenen Geisteshaltung entspricht . Auch
den Volksverrätern der Saar wird niemand diesen Anspruch
bestreiten wollen .
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die Anregungen Dr . Schachts ein , dann ist der Weg zu einer
besseren Zukunft für alle offen . Verhalten sich die Gläubiger
weiter passiv , so dürfte d-er Verlustsaldo immer mehr anwachsen .

Selbstverständlich unterlägt die Reichsregierung nichts , falls ein
Nein auf die deutschen Vorschläge erfolgen sollte , sich darauf einzu -
richten . Die Pläne für erhöhte Treib st off gewinnung sind
weitgehend gediehen , auch der synthetische Gummi wird seinen Platz
in Deutschland finden , die Kunstseidenindu 'strie ist im Begriff , ihre
Kapazität wesentlich auszubauen , das gleiche gilt vom Erzbergbau .
Es wäre müßig , hier all die Möglichkeiten aufzuzählen , die vorhap -
den sind , um sich vom Ausland unabhängiger zu machen . Allerdings
gehört hierzu Geld , Geld und nochmals 0>elb . Man wird daher die
erforderlichen Mittel nur mit Hilfe von Staatsgarantie :: aufbringen
können , da ja die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen ist , daß
später einmal , wenn der Anschlug an den Weltmarkt wieder gefun -
den ist, sich die Notwendigkeit erweist , die Anlagen schnell zu amor -
tisieren . Die Beträge , um die es sich dabei handelt , sind recht er -
hcbliche . Sie können aber von der öffentlichen Hand gutgesagt wer -
den , weil damit ein Teil des Arbeitslosenproblems für den Winter
sich von selbst löst , so daß anderweitige Ausgaben für diesen Zweck
entfallen . Darüber hinaus steht das Winterhilfswerk vor seiner
Eröffnung , und auch sonst wird alles geschehen , um dem deutschen
Polle das Durchhalten so lange zu ermöglichen , bis die Vernunft auf
dem Erdenrund wieder >ihren Einzug hält . Je schneller dies geschieht ,
umso besser.

Londoner Skepsis
als Echo zur Schachirede.

8 . London , 31 . Aug . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Dr . Schachts Rede wird in den Überschriften der groß ausgemachten
Berichte als „Schock "

, als „Aufschrei " und dergl . mehr bezeichnet . Es
ist zu bezweifeln , daß diese Aufregung sehr tief geht . denn die Kom -
mentare zu der Rede bewegen sich auf einer fest eingefahrenen , be-
reits zur Gewohnheit gewordenen Linie . Anzeichen eines allmäh -
lichen Reifwerdens der öffentlichen Meinung für die von Deutsch -
land geforderte Zusammenarbeit sind noch nicht festzustellen . Das
Partei - oder außenpolitische Vorurteil dominiert und gegen die
sachliche Beweisführung Dr . Schachts wappnet man sich einstweilen
mit Skepsis .

„Finanziell News "
, die das Thema noch am ruhigsten be -

handelt , bezweifelt , daß eine solche Rede die Lösung näherbringen
könnte . Die Wiederherstellung des Welthandels verlange nicht nur
die Beseitigung von äußeren Hindernissen , sie setze Kreditwürdigkeit
voraus . Äas Blatt verteidigt die hohen Zinssätze der Nachkriegs -
jähre mit dem Hinweis , daß Deutschland nicht allein gelitten habe .
Es bestreitet nicht , daß der Spielraum zwischen dem von Deutsch -
land und dem von anderen Ländern bezahlten Zinsfuß hauptver -
antwortlich fei, kann aber darin keine Rechtfertigung für die Hal -
tun « sehen , die nach seiner Ansicht an Zahlungsverweigerung grenze .
Hier wie in anderen Blätern wird hauptsächlich der Stil Dr . Schachts
angegriffen . Seine sogenannte brutale Offenheit , sie erleichtere das
Ausweichen vor der Sache selbst . Wie sehr dies der eigene Zweck der
hemmungslosen Polemik in der englischen Presse ist . läßt die . .Finan -

ziell News " am Schluß ihres Kommentars erkennen , wenn sie sagt ,
die Haltung Dr . Schachts könne weder dazu beitragen , das Ver -
trauen zu Deutschland wiederherzustellen , noch die verständnisvolle
Zusammenarbeit zu sichern , zu der es sonst in einer zugegebenermaßen
schwierigen Lage vielleicht kommen würde . Der „Daily Telegraph "

malt seinen Lesern noch einmal das durch nichts gerechtfertigte Bild
eines Schuldners aus , der zu gleicher Zeit die Zahlung verweigert
und um neue Anleihekredite nachsucht .

Die Lvslmanöver bei Paris.
Ist Frankreichs Kauptstadt von oben bedroht ? / Aebuugsvertauf und Rüstungsabsichten.

P . Paris , 31. Aug . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Die erste Operation , die gestern srüh im Rahmen der Pariser Luft -
Manöver vorgenommen wurde , soll , wie es heißt , zu einem vollstän -
digen Erfolg der Angreiferpartei geführt haben . Gegen 10 Uhr
morgens erschienen — so die Darstellung — über dem Flughasen Le
Bourget , der anstelle der Hauptstadt das Manöverziel bildet , sieb-
zehn Bombenflugzeuge der Angreiferpartei , ohne daß sie von den
Horchposten signalisiert worden waren . Ihr Erscheinen war so
plötzlich , daß die Verteidigungspartei ihre Jagdstaffeln nicht zum
Aufstieg bringen konnte und sich mit der Beschießung durch Artillerie
begnügen mußte . Allerdings flogen die angreifenden Flugzeuge sehr
niedrig , und es ist fraglich , wie vielen von ihnen wirklich die Bom -
bardierung von Le Bourget gelungen ist. Um dieses beurteilen zu
können , muß der Bericht der Manöverleitung abgewartet werden .
Als eine völlige Niederlage der Verteidigung kann man aber jetzt
schon die zweite Phase der Angriffshandlung betrachten . Kurz nach
10 Uhr gelang es nämlich weiteren zwölf einmotorigen und siebzehn
doppelmotorigen Maschinen der Angriffspartei , den Hafen zu bom -
Kardieren . Einige Jagd - Flugzeuge der Verteidigung konnten zwar
rechtzeitig aufsteigen , jedoch waren die angreifenden Flugzeuge in
überwältigender Ueberzahl .

Die Luftmanöver sind den ganzen Donnerstag über sortgesetzt
worden .

In der Nacht aus Freitag hat Luftfahrtminister General D e -
na in infolge der regnerischen Witterung in der Umgebung von
Paris und in der Champagne , wo die angreifenden Flugzeuge hät -
ten starten sollen , die auf diese Nacht angesetzten Luftangriffe auf
Le Bourget abgesagt . Die Flugzeuge der Verteidigungsarmee sind
in die Hallen geschoben worden . Die Scheinwerfer abgeblendet .
Von Freitag sechs Uhr früh war wieder Alarmbereitschaft . Im
Laufe des Freitag soll die blaue Partei neue Vorstöße auf Le
Bourget versuchen .

+
Die Pariser Presse hat ihre Sensation ! Durch den Ablauf der

Luftmanöver hat sich angeblich herausgestellt , daß die französische
Hauptstadt im Ernstfall durch die feindlichen Geschwader restlos
vernichtet worden wäre . Rund siebzig Flugzeuge haben die Kette
der Verteidiger , die östlich von Paris gezogen worden ist . durch -
stoßen können , nach den Berichten der Militärbehörden haben die
Geschwader so glücklich manövriert , daß es den Abwehrflugzeugen
im Flughafen von Paris nicht möglich war . aufzusteigen .

So interessant die Vorgänge im Luftraum über Paris auch
waren , so einwandfrei steht doch fest, daß die Manöverberichte ten -
denziös gefärbt worden sind . Vielleicht hat die Verteidigung von
Paris ihre Maßnahmen absichtlich so getroffen , daß ein Durchbruch
der gegnerischen Geschwader erfolgen konnte . Auf jeden Fall stand
aber von vornherein fest, den Nächweis dafür zu liefern , daß auch
die Luftverteidigung noch nicht genügend ausgebaut ist .

Wir haben in den letzten Monaten eine ganze Reihe von mili -
täuschen Uebungen in Frankreich gehabt . Darunter ein großes
Landungsmanöver , das mit einem vollen Erfolg der angreifenden
Truppen abschloß . Die erste Folge dieser Uebung war eine leb -
hafte Propaganda sür den weiteren Ausbau der Festungen und
Forts an der Nordküste . Obwohl die französische Küste so gesichert

vdls 1. Jahresbericht.
Die Ausbauarbeit im deutschen Straßenwesen / Geschassenes und Geplantes.

DRB . München , 31. Aug . Der Generalinsyektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr . ing . Fritz T o d t , veröffentlicht den ersten Jahres -
bericht über seine Tätigkeit als Leiter der obersten Reichsbehörde
für das deutsche Straßenwesen .

Die während des abgelaufenen Jahres durchgeführten Finanz -
arbeiten ergaben , daß die erste großmaschige Erschließung des Reichs -
gebietes ein Grundnetz von rund 7000 Alm . Reichsautobahnen er¬
fordert . Bis zum 1 . Juli 1934 waren der Gesellschaft „Reichsauto -
bahnen " zum Bau 1600 Klm . freigegeben , für weitere 2500 Klm .
liegen die Porentwürfe vor . An Aufträgen wurden insgesamt bis
zum 1 . Juli 1334 vergeben : 110 Millionen RM . Die Gesamtzahl
der an der Baustelle beschäftigten Arbeiter erreichte bis zum S . Juli
1934 den Stand von 38 600 Mann , und die Zahl der geleisteten
Tagewerke betrug 2,55 Millionen .

Es ist vorgesehen , bis zum Ende desVaujahres1934
bei den Bauarbeiten insgesamt 3000 Millionen RM . umzusetzen und
die Belegschaft der Baustellen auf 80 000 bis 100 000 Mann zu stei¬
gern . Die Zahl der indirekt ( z . B . in Lieferwerken ) Beschäftigten
ist nach genauen Erhebungen 1,5 mal so groß als die der auf Bau -
stellen Tätigen .

Es waren sonach insgesamt am Stichtage des Berichtes (5 .
Juli ) rund 96 000 beschäftigt , und es werden bis zum
Jahresende 200 000 bis 250 000 Volksgenossen durch das
Werk der Reichsautobahnen Arbeit und Verdienst haben .

Die Entwurfs - und Bauarbeiten sind so vorbereitet , daß in
den kommenden fünf Jahren je 1000 bis 1500 Klm . Autobahnen
fertiggestellt werden können . Es wird angestrebt , daß 1936 37 fol -
gende zusammenhängende Verbindungen dem Verkehr zur Verfügung
stehen : Die Strecken KoT« — Düsseldorf — Dortmund — Hannover
— Berlin — Frankfurt/Oder ; Stettin — Berlin — Breslau ; Kassel
— Frankfurt/M . — Mannheim — Karlsruhe — Stuttgart —
Ulm — München — Landesgrenze und die Nordsüdlinie Leipzig —
Bayreuth — München . Ferner werden fertiggestellt die Verbindun -
gen Bremen — Altona — Hamburg — Lübeck und die Strecke
Königsberg — Elbing .

Im allgemeinen Straßenbau mußte die Lösung der Hauplauf -
gaben zunächst darin erblickt werden , bei der verwaltungsmäßigen
Zersplitterung , welche im deutschen Straßenbau herrschte , eine ein -
heitliche Ordnung zu schaffen . Diesem Ziele diente die Schaffung
des Gesetzes „Ueber die einstweilige Neuregelung des Straßen -
wesens und der Straßenverwaltung "

, das am 26 . März 1934 ver -
kündet wurde - Im Zuge der Vereinheitlichung lag es auch , daß
das Reich bereits in diesem Uebergangsjahr ganz erhebliche Mittel
für den allgemeinen Straßenbau zur Verfügung stellte . Im Jahre
1933 waren laufende Arbeiten aus Kraftfahrzeugsteuern der Wege -
unterhältungspflichtigen im Gange . Diese verfügbaren Mittel be-
liefen sich auf Grund der Reichsgarantie auf 160 Mill . RM . Auf
Antrag des Generalinspektors wurden aus dem Reinhardt - Pro -
c,ramm 55 Mill . RM . als Darlehen , besonders für Winterarbeiten ,
den Wegeunterhaltungspflichtigen zur Verfügung gestellt . Damit
wurden Arbeiterentlassungen im Winter 1933/34 weitgehend vermie -
den . Die Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer für Altwagen machte
einen weiteren Betrag von 40 Mill . RM . für Straßenbauzwecke
frei . Für das Jahr 1934 werden den Wegunterhaltungspflichtigen
etwa 115 Mill . RM . aus der Kraftfahrzeugsteuer zufließen . Da das
Reich als Uebergangsregelung für 1934 die Kostenträgerschaft über -
nommen hat stehen davon 35 Mill . RM . für die zukünftigen Reichs - ,
straßen zur Verfügung . Darüber hinaus stellte das Reich für Ver -
waltung , Um - und Ausbau der Reichsstraßen so beträchtliche Mittel
zur Verfügung , daß die im Jahre 1933 verfügbaren Straßenbau -
mittel in Höhe von 255 Mill . RM . für das Jahr 1934 noch sehr
wesentlich überschritten wurden . Mit diesen Mitteln wurde der
Ausbau des Fernverkehrsstraßennetzes wesentlich gefördert .

Durch die eingeleiteten Arbeiten ist die Straße n bauindu¬
strievoll beschäftigt . Die Arbeiten wurden möglichst gleich -

mäßig über ganz Deutschland verteilt , weshalb sie vom Standpunkt
der Arbeitsbeschaffung aus besonderen Wert besitzen.

Ein weiteres wichtiges Gebiet aus der Tätigkeit des General -
inspektors für das deutsche Straßenwesen ist die Straßenbau -
forschung .

Zum Schlüsse enthält der Jahresbericht noch besonders Hin -
weise für die Aufgaben der nächsten Jahre , sowohl hinsichtlich des
Reichsautobahnbaues , wie bezüglich des allgemeinen Straßenbaues .

Die Reichsbilanz im Juli.
0 Berlin , 31 August . Nach Mitteilung des Reichsfinanzmini -

steriums betrugen im ordentlichen Haushalt ( alle Angaben in Mil -
lionen RM .) die Einnahmen im Juli 568 .0 ( Juni 473 .8) und die
Ausgaben 717 .0 (504 .2) ; mithin ergibt sich eine Mehrausgabe von
149 .0 ( 30 .4) . Für den Zeitraum April bis Juli errechnet sich bei
2292 .7 Einnahmen und 2285 .9 Ausgaben eine Mehreinnahme von
6 .8 ( Ende Juni : Mehreinnahme 155 .8) . Um diesen Betrag vermin -
dert sich der aus dem Vorjahre übernommene Fehlbetrag von 1796 .7
auf 1789.9 . Für den ordentlichen und außerordentlichen Haushalt
einschl . der aus dem Vorjahre übernommenen Fehlbeträge bzw . - be-

stände errechnet sich für Ende Juli ein Fehlbetrag von 1779 6 ( Ende
Juni : 1629 .2) .

Keine Sterilisierung
von Ausländern.

* Berlin , 30. Aug . Das Rassepolitische Amt der NSDAP teilt
mit : In einem großen Teil der Auslandspresse wurde kürzlich in
groger Aufmachung darüber berichtet , daß die italienische Staats -
ungehörige Rosa L a b r i o l a gegen ihren Willen zwangsläufig
sterilisiert worden sei . Blätter , besonders die italienischen , nahmen
diese Meldung zum Anlaß , um in schärfster Weise gegen das deutsche
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und den Nationalsozia -
lismus überhaupt Stellung zu nehmen . Die Nachprüfung dieser
Meldung hat ergeben , daß sie eine grobe Irreführung der Oeffent -
lichkeit darstellt . Das zuständige Erbgesundheitsgericht Wiesbaden
teilt amtlich mit , daß gegen die fragliche Italienerin allerdings ein
Antrag auf Unfruchtbarmachung gestellt worden war , daß das Gericht
ihn jedoch in der ordentlichen Sitzung vom 15 . August ( Aktenzeichen
4 XII1108/34 ) abgelehnt hat . Dem zuständigen italienischen Konsul
ist auf seine Anfrage dieser Sachverhalt bereits amtlich mitgeteilt
worden .

Damit hat sich diese ausländische Tendeuzmeldung als
unwahr und als bloße Stimmungsmache gegen Deutsch -
land erwiesen .

Oeslerreichs 1 . Seeschisf.
ob . Rom , 81. Aug . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

In Ancona hat sich gestern ein merk - und denkwürdiges Ereig -
nis abgespielt . Der 3700 Tonnen große Frachtdamvser „Jnrko
Topic "

, den eine jugoslavische Schissahrtsgesellschast wegen Un -
rentabilität verkaufte , ging in österreichischen Besitz über . Die
feierliche Uebergabe erfolgte durch die Hissung der österreichischen
Fla,gge am Heck und die Umbenennung des Schiffes auf den
Namen „Wien " . Damit wird Oesterreich zum ersten Male von
dem ihm in den Dreierprotokollen zugestandenen Rechte Gebranch
machen , wonach es im Triester Freihafen seine Seeflotte be -
heimaten darf . Die „Wien " ist das erste Seeschiff , das sich der
Bundesstaat Oesterreich leistei . Denselben kostspieligen Spaß
hat sich in der Nachkriegszeit auch einmal Ungarn erlaubt , doch
wurde der Versuch bald wieder abgestoppt . Inzwischen hat die
Weltwirtschaftskrise nnd , wie es scheint , mit ihr auch der öfter -
reichische Optimismus , große Fortschritte gemacht .

ist , dag im Ernstsall Landungskorps gar nicht dazu kommen werdan .
ihre Schiffe zu verlassen , hat man die Dinge doch so hinaestellt . als
ob noch nicht alles geschehen wäre , um den höchsten Grad der Sicher «
heit an der Küste zu erreichen .

Jetzt ist nach dem gleichen Rezept verfahren worden . Man stellt
kurzerhand die Behauptung aus , daß die Zahl der Flugzeuge zu ge-
ring sei, daß ihre Bewaffnung und Schnelligkeit noch nicht ausreicht
und daß auch die Abwehr von der Erde aus nicht genügt . Mit dieser
Art der Berichterstattung durch die Manöverleitung ist der franzö -
fischen Presse eine Richtlinie an die Hand gegeben worden , damit sie
nun von neuem die Aufrüstungstrommel rührt .

Tatsächlich ist aber die Verteidigung von Paris geradezu her -

vorragend . Man darf wohl auch annehmen , daß die Franzosen ,
wenn sie wirklich einmal in die Lage kommen sollten , sich gegen
einen Angreifer zur Wehr setzen zu müssen , niemals gestatten wer -
den , daß feindliche Flugzeuge die Grenze überfliegen können . Sie
werden sofort zum Gegenangriff übergehen . Aber selbst wenn dieser

Fall nicht eintreten sollte , reichen die Luftstreitkräfte und die vor¬
handenen Flugzeugabwehrgeschütze aus , um die heranmarschleren -
den seindlichen Geschwader so zusammenzuschießen , daß sie ihre Aus -

gäbe nicht mehr erfüllen - können .
Aber der aufrüstungsfreudige französische Generalstab und die

mit ihm verbundene Rüstungsindustrie brauchten irgendwelches
Material , um neue Aufrüstungspläne durchsühren zu können , in¬

folgedessen mußten die Luftmanöver über Paris so ausfallen , wie
sie

'
jetzt zu Ende gegangen sind . Das Vertrauen der französischen

Bevölkerung in die eigene Landesverteidigung dürfte aber durch
einen derartigen Ausfäll militärischer Uebungen kaum gestärkt
werden .

Die groben Lultmanöver dei Alis.
Bei den zurzeit stattfindenden großen Luftmanövern bei

Paris wird erstmalig dieses akustische Warngerät von neuartiger

Konstruktion ausprobiert . Der Apparat kündigt ein Flugzeug

an , lange bevor es in Sichtweite kommt .

Die Abstimmungsrichler .
DNB . Genf , 30. Aug . Das Völkerbundssekretariat gab Mittwoch -

abend die Namen der für die Abstimmungsgerichte ernannten

Richter bekannt mit dem Hinweis , daß die Richter ihre Tätigkeit

schon am 1 . September beginnen .
Für das Obergericht sind ernannt worden : Als Präsident

der Italiener Bindo Galli , erster Präsident des Appellations -

aerichtes in (6enua , als Vizepräsident der Jrländer Ianes M e r e -

dith . Richter am Obersten Gerichtshof Irlands : als Richter der

Portugiese Mario F i g u e i r e d o. Professor des internationalen
Rechtes und früherer Justizminister : der Schweizer Louis G o u d e t .
Präsident des Genfer Gerichtshofes ; der Schweizer William Mo -

r e t t i , früherer Präsident eines Genfer Gerichtshofes und früherer
diplomatischer Beamter der Schweiz ; John Mordenfalk , Mit¬

glied des Appellationsgerichtes in Stockholm ; der Spanier Antonio
Quintana Repolles , stellvertretender Generalstaatsanwalt in
Oviedo ; der Norweger Hermann Reimers , Rechtsanwalt am
Obersten Gericht von Norwegen und früherer Direktor im Aus -

wältigen Amt ; als Untersuchungsrichter der Luxemburger Jean
West er , Gerichtsrat am Obersten Gericht in Luxemburg ; als
Generalstaatsanwalt der Italiener Giuseppe Martina , früherer
Vizedirektor der Rechtsabteilung in Oberschlesien und Staatsrat ;
als stellvertretender Generalstaatsanwalt der Luxemburger Leon
Hammes , stellvertretender Generalstaatsanwalt in Luxemburg :
als Gerichtssekretär der Italiener Umberto Eullotti , Rechts -
anwalt beim Appellationsgericht von Fiume .

Zu Mitgliedern der Kreisgerichte wurden ernannt : Als Richter
der Jugoslave Milerad Straznicky , früherer Professor des inter -
nationalen Rechts an der Universität von Zagreb und srüherer Ge -
sandter im Haag ; der Lette Charles Duzmans . Ehes der juristi¬
schen Abteilung im Auswärtigen Amt von Lettland ; der Holländer
H . Reijers , Käntonsrichter im Haag ; der Holländer E . van
der Wijk , Richter beim Kreisgericht im Haag ; der Norweger Karl
Kruse in Oslo ; der Schwede Hans Venn ich , Mitglied des
Appelationsgerichtes in Stockholm ; der Däne Christian Junior .
Richter am städtischen Gerichtshof in Kopenhagen ; der Luxeindurger
D e r g , Friedensrichter in Luxemburg ; als stellvertretender Staats -
anwalt wird den Kreisgerichten besonders zugeteilt der Italiener
Mario Toribolo , stellvertretender Staatsanwalt beim Gericht
in Treviso .

Weitere Prager deutsche Schule verschwindet
rm . Prag , 31 . Aug . (Eig . Drahtbericht der Bad . Presse . )

Die Sparaktion im tschechoslowakischen Schulwesen , die speziell das
deutsche Mittelschulwesen so schwer betroffen hat . hat nun auch das
Mädchengymnasium in Eger erreicht , dessen Schicksal durch einen
Regierungsbeschlug endgültig entschieden worden ist . Der Verein
sür weitere Fraucnbildung in Eger hatte sich bereit erklärt , samt -
liche Kosten der vier oberen Klassen aus eigenen Mitteln zu tragen ,
sofern der Staat für die Kosten der vier unteren Klassen auskomme .
Diesen Vorschlag hat die Regierung nunmehr abgelehnt . Damit ist
das Schicksal des seit 1905 bestehenden achtklassigen Gnmnasiums
besiegelt .
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Ein überieugender Qualitäftbeweis für alle unsere Marken
AUDI . DKW HORCH WANDERER

ist der überlegene

A U TO U N ION - Do ppels ieg
im Crofjen Preis derSchweiz am 26 . August 19 34

Ein Zufall ! Nein ! Der gegen die Elite der europäischen Fahrer und Marken
durch Stuck und Momberger errungene zweifache Erfolg des Spitzenerzeug¬
nisses der AUTO UNION ist gegründet auf jahrzehntealte Erfahrungen ,
unbeirrbare Wertarbeit und fortschrittliche Technik von vier Weltmarken
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Abschluß der Leipziger Herbstmesse
Im großen und ganzen befriedigender Kandel .

Anssnhradsay in bescheidenen Grenzen .
75 «0» Besucher .

DNB . Leipzig . 3l . Aug . Die Leipziger Herbstmesse ist Donners -
tagabend geschlossen worden . Aus der ganzen Linie haben die
Ergebnisse mit nur wenigen Ausnahmen das gebracht , was ver --
nünftige Menschen von der Messe erhoffen konnten .

Auf dem Gebiete der Bekleidung , des Hausrates und des
Wohnbedarfs war das Geschäft gut . Dort sind die unsprünglich
gehegten Erwartungen in der Tat übertroffen worden . Es ist dem
bei den deutschen Herstellern eingezogenen Gemeinschaftsgeist auch
gelungen , gewissen liberalistischen Rückfällen solcher Händler , die
mehr Spekulanten als Versorger sind , den Versuchen des sinn -
losen Auskaufens spekulativ günstig erscheinender Erzeugnisse ent¬
gegenzutreten . Will man überhaupt von einem Verdienst der
Messe in der allgemeinen Regelung des Güteraustausches sprechen ,
so ist dies gerade in diesem Punkte zu sehen . Im übrigen sind
die Einkäufe heute offensichtlich nach genau berechnetem Bedarf des
Handels getätigt worden .

Im ganzen war die Messe von ungesähr 73 WO Perlsonen , da¬
runter 4000 Ausländern , besucht . Die Ausländer kauften allerdings
nur wenig , aber auf den Auslandsabsatz konnte hier niemand große
Hoffnungen gesetzt haben . Immerhin sind solche Gegenstände , die
neu erschienen und von denen man glaubt , daß sie im Augenblick
nicht ohne weiteres nachgemacht werden könnten , auch von Aus -
ländern gekauft worden . Das Inland hat seinen Bedarf insbe¬
sondere bei Einrichtungsgegenständen für Wohnungen und Häuser
genügend gedeckt. Zu solchen Einrichtungsgegenständen sind auch
Porzellangeschirr und Erzeugnisse des Kunstgewerbes zu rechnen ,
die einen um die Halste höheren Umsttz hatten als zur Herbstmesse
des vergangenen Jahres .

Was das Ausland betrifft , so ist festzustellen , daß hauptsächlich
auch vom Balkan her großes Interesse gezeigt wurde . Dorthin
sind auch verschiedene , immerhin bedeutsame Abschlüsse getätigt
worden .

Die Herbstmesse wurde von zahlreichen in der deutschen Wirt -
schaff führenden Persönlichkeiten , namentlich von Ministern , be-
sucht, die sich selbst ein Bild von der Lage der in ihren Arbeitsge -
bieten beheimateten Geschäftszweige machen und sich andererseits
eine gewissenhaste Stütze für die weitere Befürwortung der Be -
schickuwg der Leipziger Messe , die ja nun eine Reichsmssse gewor -
den ist , durch eigene Erkenntnis der Messeverhältnisse verschaffen
wollten . Der Zubringerverkehr zur Messe auf der Eisenbahn ,
durch Sonderkraftwagen und Flugzeuge war ausgezeichnet .

Die Bemühungen um Nutzlanü
zwecks Beitritt zum Völkerbund .

? . Paris , 31 . August . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
In einer aus London datierten Havasdepesche wird als amtlich be -
stätigt , daß die französische , britische und italienische Regierung durch
ihre diplomatischen Vertreter in den verschiedenen Haupisrädten an -
fragen ließen , wie die betreffenden Regierungen sich zum Eintritt
der Sowjetunion in den Völkerbund stellten .

O London , 31 . August . Vom Foreign Office verlautet , daß Die
Sondierungen bereits im Gang : sind und daß dahingehende Mit -
toilungen von Botschaftern und Gesandten teilweise schon in London
vorliegen . Es wird betont , daß auch die deutsche Regierung unter
den Staaten ist. über deren Stellungnahme man nch Gewißheit oer -
schaffen will . Die amtliche Bestätigung des Foreign Office ist inso -
fern von besonderer Bedeutung , alz sie unmittelbar aus den sen-
sationell aufgemachten Bericht des sozialistischen ..Daily Hera 'd "

folgt , daß die Schweizer Regierung gegen die Zulassung der Sowjet -
union zum Völkerbund stimmen werde und daß die Haltung Kana -
das , Hollands , Belgiens und anderer Staaten zum mindesten Zweifel -
Haft fei.

In politischen Krensen Londons beschäftigt man sich bereits leb -
Haft mit der Frage , ob Scwjetrußland auf der bevorstehenden Genfer
Tagung die genügende Zweidrittelmehrheit finden wird , dre für den
Eintritt in den Völkerburd benötigt wird

Zu der Meldung , daß möglicherweise die Schweiz . Oesterreich ,
Belgien , Holland , Kanada , der irische Freistaat und einige mittel -
amerikanische Staaten gegen die Aufnahme Sowjetrußlands in den
Völkerbund stimmen werden , bemerkt „Times "

, der Widerstand gegen
die Zulassung Sowjetrußlands werde wahrscheinlich erheblich von
der Abneigung gegen die religionsfeindliche Politik der Sowjets
beeinflußt .

S . London , 81 . Aug . lEigener Drahtbericht der Badischeu
Presse . ) Die diplomatischen Vorstellunegn im Interesse Nuß -
lands . an denen sich außer England und Frankreich auch Italien
beteiligt hat . scheinen jetzt ihre Früchte getragen zu haben . Die
Presse , die heute allgemein die gestern gemeldeten Schritte bestä -
tigt , befürchtet ein unzweideutiges Nein in der Völkerbungsver -
iammlung jetzt allenfalls noch von der Schweiz und selbst in diesem
Falle erwartet der „Daily Telegraph " ein Nachgeben in letzter
Stunde . Die veröffentlichte Liste der „zweifelhaften " Länder "

, die
sich mit Stimmenthaltung begnügen dürften , wird von der „Ti -
ines " noch durch Oesterreich und den irischen Freistaat erweitert .

Eisenbahnanschlag bei Charbin.
DNB . Schanghai , 31 . Aug . Ein schwerer Eisenbahnanschlag

ist etwa 40 tiilometer südlich von Charbin veriibt worden . Die
Verluste an Menschenleben lassen sich noch nicht übersehen . Nach
den letzten Meldungen sollen 13 Japaner getötet und etwa
2 0 verwundet worden sein . Die Banditen hatte « die
Schienen aufgerissen und brachten eine » Personenzug zur Ent¬
gleisung . Darauf eröffneten sie ein wildes Gewehrfeuer
auf die umgestürzten Eisenbahnwagen , wobei zahlreiche Personen
getötet und verwundet wurden . Die Banditen ergriffen darauf
die Flucht und entführten sechs japanische Reifende und , wie ver¬
lautet , zwei Amerikaner und einen Tauen . Japanische Bahn -
wachen lieferten den Banditen ein zwei st ündigeS G e f e ch t ,
konnten jedoch nicht verhindern , daß die Räuber mit ihrer Bente
entkamen . An die Stelle des Verbrechens ist ein Lazarett -
z n .g entsandt worden . Die RettnngSarbeiten und die Bergung
der zum Teil entstellten Leichen wurden durch wolkeubruch -
artige » Regen stark beeinträchtigt .

Karlsruher Flughalle abgebrannt
Nächtliches Feuer auf dem Flughafen / Belrächllicher Schaden.

Karlsruhe . 31. Aug .
In der Nacht von Donnerstag auf Freitag gegen 1 Uhr lrach

in der Flugzeughalle auf dem Karlsruher Flughafen Feuer aus , dem
die Halle zum Opfer fiel . Die Brandursache ist noch nicht festgestellt .

■¥
Wie wir zu dem Brande noch erfahren , ist dieser kurz vor 1 Uhr

nachts ausgebrochen . Die Bcrufsfeuerwehr war trotz der großen
Entfernung schnell zur Stelle Da das Gebäude aber lichterloh
brannte und die Gefahr von Explosionen außerordentlich groß war ,
richtete sich die Haupttätigkeit der Feuerwehr auf den Schutz und die
Sicherung der angrenzenden Gebäude und Benzinlager .

Die Halle selbst konnte nicht mehr gerettet werden , da in -
folge des mit Oel und Venzin getränkten Bodens und der
Vorräte von Benzinstos ^ n das Feuer reiche Nahrung hatte .

Außerdem herrschte insofern Wassermangel , als für die sechs Schlauch -
leitungen , die die Feuerwehr gelegt hatte , das Wasser bei weitem
nicht ausreichte .

Der Schaden ist außerordentlich beträchtlich , da
außer sechs Sportflugzeugen auch zwei Segelflugzeuge dem Feuer
zum Opfer gefallen sind . Sämtliche Flugzeuge gehörten der Karls -
ruher Ortsgruppe des Deutschen Luftsportverbandes .

Als kurz vor 1 Uhr die Bewohner der angrenzenden Ka -
ferne durch das Splittern der durch die Hitze zerspringenden
Fensterscheiben aus dem Schlas geweckt wurden , hatte das Feuer ,
das schon mindestens eine halbe Stunde zuvor im Jnnenraum
der Halle gewütet haben muß , schon soweit um sich gegriffen , daß
an Löschversuche nicht mehr gedacht werden konnte . In hoher
Lohe schlugen die Flammen zuerst an der Süd -
feite der Halle aus den Fenstern .

Gleichzeitig mit den angrenzenden Bewohnern wurde auch
die Polizeiwache im Gebäude der Lufthansa aus den Brand auf -
merksam , die sofort die Feuerwehr alarniierte . Kurz darnach
explodierten mit weithin vernehmbarer Detonation die beiden
Sauerstofflaschen , die sich in der Halle befanden .

Als die Löschzüge der Feuerwehr eintrafen , stand die Salle ,
die vollkommen aus Holz gebaut war . in hellen Flammen . Jeder
Versuch , das F »uer einzudämmen , blieb erfolglos , und so be -
schränkte sich die Feuerwehr auf die Rettung der umliegenden
Bauten , die , ebenfalls alle aus Holz gebaut , in großer Gefahr
standen , durch den Fuukeufiug in Brand gesetzt zu werden . Zu
Hilse kam dabei der starke Regen , der um diese Zeit hernieder -
ging , so daß die Funken auf dem nassen Holz verlöschten .

Die Löscharbeiten waren mit großer Gefahr verbunden , da
wenig « Meter von der Brandstelle entfernt sich die große

Tankanlage befindet , in b«* 8000 Liter Benzin lagern .

Die Anlage wurde selbstverständlich von der Feuerwehr sofort
unter Wasser gesetzt und blieb glücklicherweise verschont , sonst hätte
die Katastrophe unmeßbare Ausmaße angenommen . Gleichzeitig
mit der Feuerwehr rückten aus der nahen Kaserne Polizei -
Mannschaften an , die die Brandstelle in weitem Umkreis ab¬
sperrten . Kurz nach 3 Uhr , als die brennende Halle in sich zusam -
menstürzte , konnte die Gefahr einer weiteren Ausbreitung als
eingedämmt angesehen werden .

Am Freitag vormittag war die Brandstelle von vielen Neu -
gierigen umlagert .

Das nächtliche Feuer auf dem Karlsruher Flughalen .

Die Brandstelle bietet ein trauriges Bild der Verwüstung Die
Halle ist bis auf die Grundmauern vollkommen ein -
geäschert , nur der Backsteinbau des Kamins und einige Strebs -
pfeiler ragen noch auf . Doch steigen aus den verkohlten Balken -
tvümmern loichte Rauchwolken empor . Ministerialrat Kraft , der
Sportbeauftragte für Baden und Vorsitzender der Fliegerortsgruppe ,
besichtigte am Morgen die Brandstelle . Den ganzen Vormittag war
die Untersuchungskommission an der Arbeit , die Ursache des Bran -
des , über dessen Entstehung man sich noch völlig im Unklaren ist ,
festzustellen .

Transferabkommen mit Schweden
A Berlin , 31 . Aug . Zwischen Vertretern der deutschen und

der schwedischen Regierung haben seit einigen Tagen Verhand -
lungen über die Regelung der Zahlungen im Warenverkehr
und über ein Transfer - Abkommen stattgefunden . Diese Ver -
Handlungen haben jetzt zum Abschluß von Vereinbarungen ge -
führt , die im wesentlichen folgendes vorsehen :

Die Bezahlung der beiderseitigen Ausfuhr von Waren er -
folgt über Verrechnungskonten , die die Reichsbank und das
schwedische Berrechnvngsamt sich gegenseitig einrichten . Die
Benutzung dritter Währungen wird für die Abwicklung öe £
Warenverkehrs zwischen beiden Ländern damit überflüssig . Das
Abkommen geht davon aus , baß Deutschland aus der Aktivität
seiner Handelsbilanz einen Devisenüberschuß hat . Dieser Uber¬
schuß steht laufend zur freien Verfügung der Reichsbank , nach -
dein ein Teil desselben für Zwecke des Transfers von Zinsen
der Kreuger - , Dawes - und Bounganleihen und , sofern der De -
Visenüberschuh einen gewissen Betrag überschreitet , auch der
privaten Anleihen abgezweigt worden ist . Dabei ist Borsorge
getroffen , daß die zur Befriedigung der privaten Zinsgläubiger
verweudeten Beträge nicht zu einer Minderung des über die
Reichsbank bestimmten freien Devisensaldos führen , sondern
vielmehr aus erhöhten deutscheu Warenbezügen aufgebracht
werden . Schließlich verzichten die Gläubiger der privaten wie
auch der andere » Anleihen , soweit sie auf Grund des Abkom -
mens befriedigt werden , auf einen gewissen Teil ihrer Zins -
ansprüche . Die dadurch frei werdenden Beträge dienen der beut -
schen Ausfuhrförderung .

Das Abkommen wird von der Stockholmer Presse durchweg
zustimmend begrüßt . Nur „Dageus Nnheter " befürchtet eine
mögliche Minderung der Einfuhr von Schweden nach Deutsch¬
land , besonders eine Verminderung der Einfuhr von Eisenerz .
Grundsätzlich hat es allerdings auch nichts gegen das Abkom -
men in seiner Gesamtheit einzuwenden .

Oeslerreichrcher Schritt geqen Jugo lavien .
In Wiener politischen Kreisen sind Gerüchte oerbreitet , daß die

österreichische Regierung beabsichtige , beim Völkerbund Beschwerde
gegen Jugoslawien «zu führen , weil es dulde , daß die österreichischen
Flüchtlinge in Jugoslawien eigene Formationen bildeten . Eine amt -
liche Bestätigung dieser Gerüchte war bisher nicht zu erlangen .

DNB . Wien , 30. August . Das Militärgericht in Leoben verur -
teilte den Angeklagten Roland Rottenmanner , der an der Spitz !
eines Stoßtrupps von Aufständischen am 25 . Juli in Trieben , Rotten -
mann und Elztal , zum Teil im starken Kampfe mit Bundestruppen ,
gestanden hatte , zu 16 Jahren schwerem Kerker .

Kleine Geschenke erhallen die Freundschaft .
ob . Rom , 31. August . Wie die Agentur Jtalia aus Bagdad er -

fährt , hat die italienische Regierung dem jungen König Ehazi vom
Irak einen besonders für ihn gebauten Fiat -Wagen geschenkt, eine
Aufmerksamkeit , die >sift Herrscher große Freude gemacht haben soll.

» MI,1 — — III IUI I I I

. . . .
Schnee in den Bergen . Einen jähen Temperatursturz hat es in

der Nacht zum Donnerstag gegeben . Nachdem am Mittwoch abend
Gewitterregen niedergegangen war , fiel das Thermometer in der
Rächt bis an den Gefrierpunkt . In den Bergen de.z bayerischen
Allgäu ist bis zur Waldgrenze herab Schnee gefallen .

Schneefall >m östlichen Alpengebiet . In der Nacht zum Don -
nerstag ist im östliche« Alpengebiet zum ersten Male im Spätjahr
Schnee gefallen . Am Donnerstag früh leuchtete es weiß vom
Soinkar im Wendelfteingebiet , auch das Kaisergeb . rge hatte bis
weit herab ein weijjes Kleid .

Die Rückkehr der Nanga Parbat - Expedition . Sieben Mit -
glieder der deutschen Nanga Parbat . Expedition trafen einer Reuter -
Meldung zufolge am Donnerstag von Benares kommend mit vier
Trägern in Kalkutta ei » . Der Führer Fritz B e ch t h o l d erklärte ,
daß die Expedition aus Gesundheitsgründen beabsichtige , nach dem
annähernd 200 Meter hoch gelegenen Darjeeling in der Nähe des
Everest zu reisen . Von dort werde die Reise nach Bombay gehen
Die Abfahrt nach Deutschland zu Schiff sei für den 6 . September
geplant . Vechthold habe auch mitgeteilt , daß , falls die VerHand -
lungen mit der indischen Regierung zum Abschluß gelangen , die Ex -
pedition in anderthalb Jahren nach Indien zurückkehren werde , um
einen neuen Versuch der Ersteigung des Nanga Parbat zu unter -
nehmen .

3000 Zahre alte Goldstück: gesunden . Beim Sandgraben in
einem Acker bemerkte der Landwirt Wilhelni Theobald in Speyer -
dorf ( Pfalz ) wie vom Sieb , durch das der Sand geworfen wurde ,
ein blinkendes Metallstück hinabrollte . Beim näheren Zusehen er -
flc.ö sich , daß es ein Schmuckstück aus reinem Gelds und einer Bern-
steinperle in einer Urne , die allerdings nur zerbrochen geborgen
werden konnte . Museumsdirektor Sprater ( Speyers , der von dem
Fund verständigt wurde , stellte fcst , daß die noch völlig unversehrten
Gegenstände 3000 Jahre alt sind . Die Bernsteinperle ist die zweite
in Süddeutschland , die man bisher fand . Man vermutet noch
weitere Perlen an der Fundstelle und will in nächster Zeit Nach -
grabungen anstellen .

Hinrichtung der Mörder de » SA . - Mannes Walter Ufer . Am
Morgen des 30. August 1034 sind im Gerichtsgefängnis Dortmund
die von dem Eondergericht in Dortmund am 7 . März 1934 wegen
gemeinschaftlichen Mordes in Tateinheit mit schwerem Landfriedens -
bruch rechtskräftig zuin Tode und dauerndem Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte verurteilten Hans Voigt und Friedrich Ra -
p i o r von Dortmund , hingerichtet worden , weil sie am 24. Juni
1932 den SA . - Mann User in bestialischer Weise ermordet haben .

Hingerichtet « Raubn . örber . Die am 22. Januar 1934 wegen .
Raubmordes in drei Fällen , begangen zu Dortmund an der
Witwe Marta Schur aus Hagen - Aspe , an der Stenotypistin Emma
Schneider aus Hersord und an dem Kaufmann Franz Narowski aus
Dortmund , zum Tode verurteilten August S ch e e r und August
Schulte aus Dortmund sind Donnerstag früh im ^ ofe des Ge -
richtsgefängnisses zu Dortmund durch Enthaupten nnt dem Beil
hingerichtet worden .
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Was Schmeling und Nensel verdienten .
Nach den bisherigen Berechnungen hat die Durchführung des

Großkampftages in Hamburg eine sehr höh « Gesamtein -

nähme gebracht, die bisher weder in Deutschland , noch in Europa
bei einer Boxveranstaltung auch nur annähernd erreicht wurde
und an amerikanische Verhältnisse heranreicht . Der Tag von Kam -

bürg war mit anderen Worten nicht nur ein durchschlagender
sportlicher , sondern auch finanzieller Erfolg für die Veranstalter
und beteiligten Kämpfer .

Wenn auch noch kein« endgültigen Angaben Wer die genaue
Zahl der Zuschauer und über die Höhe der Gesamteinnahmen be-

kannt gegeben wurden , da die endgültige Abrechnung noch nicht
vorliegt , so dürfte trotzdem die Schätzung einer Einnahme in Höhe
von über 400000 Mar ? kaum zu niedrig gegriffen sein . Diese
Schätzung beruht auf der Feststellung , daß einmal die vorhandenen
51 000 Sitzplätze ausverkauft waren , und daß andererseits auf den
den inneren Teil der Arena umgebenen Wällen sich ebenfalls ca.
40 bis so 000 Zuschauer aufgehalten haben .

Was die Gewinnanteile der beiden Gegner des Hauptkampfes
anbelangt , so ist darüber bekannt , daß nach den abgeschlossenen
Kontrakten Max Schmeling als Anteil ein Drittel der Ge -

samteinnahme abzüglich der Unkosten erhalten hat , während
Neusel eine feste Gage von 6 7 5 0 0 Mark bezog. Schmeling hat
also nicht nur in sportlicher Hinsicht, sondern ebenfalls in finan -

zieller Hinficht wesentlich günstiger und besser abgeschnitten als

fein Gegner , für den die erhaltene Kampsbörse immerhin als ein
kleines Pflaster auf die Wunde der erlittenen Niederlage zu ge? -

ten hat . ★
Bei einer internationalen Radsportveranstaltung in Arnheim

konnte der deutsche Berufsfliegermeister Albert Richter im Lauf
der Flieger den Holländer van Egmond überzeugend schlagen.

Berne ! gewinnt ans Mercedes Lnttich — Rom — Lüttich ?
Die Motor - Union - Liittich veranstaltete in der Zeit

vom 2g.—2g. August d . I . zum IS . Male ihre große internatio -
nale Langstrecken - Zuverläfsigkeitsfahrt . Bon ins -
gesamt 38 gestarteten Wagen sind 27, also rund 70 vom Hundert ,
ausgeschieden, ' nur 11 erreichten das Ziel , und davon sieben ohne
Strafpunkte , unter denen sich von den drei ge st arteten
Deutschen zwei befinden . Hiervon ist wiederum der Er -
folg von Hans -Joachim B e r n e t - Berlin und seinem Beifahrer
Gustav Sailer besonders hoch zu bewerten , weil er auf dem
Fahrzeug mit dem kleinsten Hubvolumen , einem 1,5 Liter Mer -
cedes -Benz -Heckmotor -Sportwagen errungen wurde . Die Kon -
kurrenten hatten die unabgefperrte Strecke Lüttich — Straßburg
— Bern — Simplon — Mailand — Genua — Rom — Genua —

Nizza — Paris — Brüssel — Lüttich , zusammen fast 4000 Kilo -
meter , in ununterbrochener Tag - und Nachtfahrt mit SO Kilo -
meter Durchschnittsgeschwindigkeit zu bewältigen .

Grand Prix mit Metze in Paris.
Am kommenden Sonntag , 2 . September , geht Steher -Welt¬

meister Erich Metze erneut in Paris an den Start . Im Großen Preis
auf der Buffalo -Bahn trifft er wieder mit Lacquehay , Pail -

lard . G. Wambst und zwei weiteren Fahrern über zweimal
50 Kilometer zusammen .

Südafrikanische Union beteiligt sich an den Olympischen
Spielen 193K.

Die Südafrikanische Union wird sich an den Olympischen Spie -
len 1936 in Berlin beteiligen . Der Ausschuß des südafrikanischen
olympischen und Weltreichssportverbandes hat soeben beschloffen,
die amtliche Einladung aus Deutschland auf Entsendung einer
Mannschaft anzunehmen .

Sechstagefaw der Kruitrader.
Die vierte Etappe der Internationalen Sechst .igefahrt

für Krafträder füchrte am Donnerstag die Teilnehmer ron Parten -
kirchen aus auf einer 327 Kilometer langen Strecke durch den Allgäu
nach Oberstdorf . Zum Glück hörte der Regen in den Morgen -
stunden auf und gegen Mittag klarte es sogar auf und da nun
die Sonne wieder zum Durchbruch kam , konnte der größte Teil der
Strecke bei herrlichstem Wetter und trockenen Straßen gefahren wer -
den . Die gefürchtete Stelle kurz hinter Garmisch an der Ochsenhütte
aus dem Weg nach Elmau erwies sich bei weitem nickt so gefähr¬
lich , als man erwartete . Weniger angenehm war . die Quer - Alpen -
straße Linderhof —Oberammergau mit ihren vielen Baustellen .

Das Boralpengebiet des Allgäus wurde aus Nebenwegen berg -
auf , bergab durchquert, doch kamen alle Fahrer glatt über den Kurs .
An der dritten Tageskontrolle in Simmelberg hatte dabei der erste
Fahrer einen Vorsprunq von 18 Minuten vor der Sollzeit . Die
Fahrer hatten dadurch Gelegenheit , kleinere Schäden in aller Ruhe
zu beheben .

Die . Ausfälle waren auf dieser Etappe übe r a u s ,z a I) U
reich . So wurdet auch die Silber -Vasen -Mannfchaften von Eng -
l a no und Irl and auseinandergerissen . Der Engländer Williams
schied nach einem Sturz aus und Mc . Kee zwang ein Gctriebebruch
zum Verzicht . Es gab auch wieder sehr viele Strafpunkte .
Insgesamt sind nur noch 43 Fahrer straifpunktfrei . Unter den acht
Ausgefallenen befand sich auch der deutsche BMW - Fahrer D r a x.

Im Kampf um die Internationale Trophäe sind nach
wie vor Deutschland und Italien strafpunktfrei an der
Spitze . Um die Silbervase blieben noch Deutschland (NSU -
V -Rad ) , Irland , Italien , Tschechoslowakei, Holland und England
unbehelligt .

*

Für Fleischmann hatte NSU nachträglich Bart h - Niirnberg
eingesetzt. Barth hielt sich ausgezeichnet , auch auf der dritte » Etappe ,
die seine letzte wurde . Schon waren die Hauptschnzicrigkeiten über-
wunden , da stürzte der Nürnberger aus der geraden Strecke bei Reit
im Winkel . Mit doppeltem Schädelbruch st arb Ba : th im Traun -
stein« Krankenhaus , kurz nachdem ihm Sportpräsident K r o t h einen
Besuch abstattete .

*
Außer Gefecht gesetzt ist der ausgezeichnete deutsche Hoch-

springer B o r n h ö s f t . Der aus dem Turnerlager stammende
frühere deutsche Meister und Rekordmann wird infolge eines
Nierenleidens für den Rest des Jahres jeder sportlichen Be -
tätigung entsagen müssen .

*

Die Ehrennadel des Deutschen Leichtathletik -Berbandes
wurde von Dr . Ritter von Halt den deutschen Meisterinnen
und Weltrekordlerinnen Gisela M a u e r m e y e r und Ruth
Engelhard verliehen . Die gleiche Auszeichnung hat der
Führer der deutschen Leichtathleten auch dem Schweizer Alt -
meister Dr . Paul Martin zukommen lassen .

*
Nachdem die englische Fußball - Association den italienischen

Verband als Gewinner der Weltmeisterschaft zu einem Länderspiel
nach dem Jnseloeich eingeladen hat , wurde auch bereits über den
Termin « ine Einigung erzielt . Die Begegnung finset am Mittwoch ,
den 14 . November , auf dem Highbury -Platz von Arsenal im Norden
von London statt .

Die fünfte Etappe der Tour.
Die fünfte Etappe der Schweizer Radrundfahrt führte die noch

im Rennen befindlichen 43 Teilnehmer von Lausanne nach
dem 203 Kilometer entfernten Bern . Der vorjährige
Gosamtsieger Max B u l l a -Oesterreich wurde in 5 :51 :44 Std . Etap¬
pensieger vor Gardier . Diynef und Eamusso . Fünf Minuten später
traf die neunköpfige Verfolgergruppe mit den Deutschen Altenbur -

zer , Bus« und Geyer ein , der in der Gesamtwertung auch weiterhin
die Führung vor Level , dem etwas näher gerückten Eamusso und
dem Berliner Buse behauptete .

Auch auf dieser Etappe waren wieder beträchtliche St ei -

g un gen zu überwinden . Der Schweizer Egli hatte zu Beginn
mit einem seiner Landsleute einen erfolgreichen Vorstoß unter -
nommen , gab aber später wegen Sitzbeschwerden vas Rennen aus.
Die Spitzengruppe lichtete sich durch zahlreiche Defekte immer mehr.
Erst nach 100 Kilometer zogen Bu îe und Büchi davon , von denen
Buse die Kontrollstelle in Ehaux -de -Fonds einfach durchstürmte , wäh¬
rend Büchi bestimmungsgemäß abstieg und sich in die Kontrolliste
eintrug . Der Berliner wurde aber später von Eamusso , Level , Dig -

nef und Geyer <%t ngeh » l t. I -n Äieler Reihenfolge erreichten
die Spitzenreiter die 1288 Meter hohe Vue des Alpes . Nach der
tollen Abfahrt konnte dann Bulla die anderen im Endspurt sicher
auf die Plätze verweisen .

Gesamtwertung : 1 . Geyer 34 :01 :26, 2. Level 34 :14 :25,
3 Eamusso 34 :18 :47, 4 . Buse 34 :33 :22.

Ziinskamps der Fechter in Durlach .
Die badischen Fechter tragen am nächsten Sonntag in D n r -

lach zum erstenmal einen Fünfkampf , ähnlich dem olym -

pischen modernen Fünfkampf aus . Dieser Kamps stellt an die
Teilnehmer außerordentliche Anforderungen , da die Vielseitig -
keit der Uebungen nichts zu wünschen übrig läßt . Aus Lörrach ,
Freiburg , Osfenburg , Karlsruhe , Bretten , Pforzheim und Mann -

heim haben eine stattliche Anzahl Fechter gemeldet und kann
man auf den Ausgang dieses interessanten Wettkampses g^s » .nnt
sein .

Iiu-Zitsu - und Boxkurse des Karlsruher öportamtes .
Die ersten Wochen der Arbeit des im Juli dieses Jahres er -

öffneten Sportamtes der N .S .G . „Kraft durch Freude
"

haben vielen Volksgenossen in unseren Sportkursen ( Korperschule ,
Leichtathletik , Vorbereitung zum Reichssportabzeichen . Schwimmen ,
Gymnastik und Jiu - Jitsu ) Freude durch Spiel und Sport vermit -
telt . Das Sportamt will nun in Verbindung mit dem bereits

erfolgreich laufenden Iiu -Iitsu - Kursus auch dem in weiten
Volkskreisen sehr beliebten Boxsport seine besondere Aufmer ! -

samkeit widmen und einen Boxkursus einführen . Anmeldungen
an das Sportamt Karlsruhe der N .S .G . „Kraft durch Freude " ,
Ritterstraße 22, Fernruf 4830.

Zer Karlsruher Karl Braun Zoppellieger
beim Wartbergrennen .

Wie die Nennleitung des 3. Heilbronner Wartberg -
r e n n e n s , das am 26. August auf der neuhergerichteten 4 Km .-
Strecke bei Heilbronn stattfand , nachträglich feststellte , ist der
Zeitnahme bei der Errechnung und Bekanntgabe der Ergebnisse
ein Irrtum unterlaufen , der die Ergebnisse in den Seiten -

wagenklassen der Lizenzfahrer nunmehr wie folgt ändert : der
Karlsruher K . Braun fuhr auf Horex - Gefpann mit 92,9 Km .-
Std . in der Beiwagenkategorie bis 600 ccm einen Sieges -

platz und erreichte als Sieger der großen Beiwagen -

klaffe bis 1000 ccm mit 97,2 Km . - Std . auf Tornax die b e st e
Seitenwagenzeit des Tages . Künstner - Afperg , der
ursprünglich als Sieger der 600 cem -Klasfe genannt war , fuhr
gar keine Beiwagenmaschine , sondern eine Solo - Montgomety ,
mit der er in der 1 Liter -Soloklasse hinter F . Bodmer - Ebingen
auf die zweite Stelle kam.

Mische Zelmkamps-Meisterschast .
Der Mannheimer Abel , verteidigte bei den in Freiburg aus

dem Universitätsstadion ausgetragenen Badischen Zehn-kampf-Mei -

sterschaften seinen Titel mit 6315,90 Punkten erfolgreich . Von den

zöhn Uebungen beendete er fünf als Erster , und zwar : 100 Meter
11,7, Kugel 11,26 , 400 Meter 54,3 , 110 Meter -Hürden 17,5 und Dis¬
kus 34,60 Meter . Im Sechskampf schnitten die Teilnehmer der
Freiburger Turnerschaft von 1844 am besten ab .

*
Der Gau Baden hat seine Mannschaft zu dem am 9 . Septembe '

in Köln stattfindenden Rückspiel gegen den Gau Mittelrheir
wie folgt aufgestellt : Miiller -Freiiburg ; Schmoll -VsR . Mannheim
Dienert - VfB . Mühlburg ; Mcdel -Waldhof , Kamenzien -VfR . Mann
heim , Größle -VfL . Neckarau ; Fischer - 1 . FE . Pforzheim , Herr .ninn
Waldhos , Langendem . Theoballs , Strichinger ( alle VfR . Mannheim )

Der Poft -Sportverein Karlsruhe beteiligte sich mit seiner
1 . Handballmannschaft am Jubiläums -Handballturnier der
Turnerschaft Beiertheim . Nach 2 gewonnenen Spielen ,
gegen Tv . Berghausen 16 :0 und Tv . Mühlburg 8 :6 , traf die
Mannschaft im Endspiel auf den Tv . Grünwinkel . Durch einen
6 :S -Sieg wurde die 1. Mannschaft des Poft - Sportvereins Tur -
nierfieger und bekam als Siegespreis eine geschmackvolle
Plakette in Silber mit einer Widmung überreicht .

Eine schwere Niederlage erlitt eine bayrische Amateur -
boxstaffel bei einem Start in Rimini ( Italien ) . Der ein -
heimische Klub Liberias Rimini schlug die Bayern mit 13 :?
Punkten . Die drei Punkte der Bayern resultieren aus drei un >
entschiedenen Kämpfen . Alle übrigen Kämpfe gewannen die
Italiener , zwei davon sogar durch Niederschläge .

Aufpassen aus die Schweden !
Deutscher Sieg im Länderkampf Deutschland - Schweden wahrscheinlich, aber nur durch erbitterlen Kamp !

Von unserem nordischen G . B . - KorrefpondentenStockholm .

Samstag - Sonntag findet im Stockholmer Stadion der Länder -
kämpf Deutschland — Schweden statt , dem man in Schwe -
den mit größter Spannung entgegensieht . Die deutsche Mannschaft
gilt hier als sehr stark . Aber obwohl die Deutschen bisher noch
nicht besiegt wurden , hält man sich in Schweden nicht von vorne -
herein für geschlagen . Es wird ein Kampf werden um Zentimeter
und Bruchteile von Sekunden . Die schwedische Sportpresse meint so-
gar , daß der Länderkampf trotz allem von den Schweden
gewonnen werden kann . Jedenfalls tut die deutsche Mann -
schaff , obwohl die Möglichkeit für ihr Gewinnen besteht , gut daran ,
ihren Gegner nicht zu unterschätzen, auch dort nicht, wo sie bisher
bessere Resultate erzielt hat . Der Mlle zum Sieg ' ist in den
Schweden lebendig und ihre Kräfte pflegen im wirklichen Kampf
zu wachsen. Mehr als einmal laben sie in Kämpfen , wo es wirk-
lich etwas galt , sich selbst übertreffen . Und am Sonntag meinen
sie , daß es gilt .

Vergangenen Samstag - Sonntag hatten die Schweden eine Es -
neralprobe im Länderkampf gegen Norwegen in Oslo . Sie
siegten dort mit 104 Punkten gegen 69 für Norwegen , aber diese
Ziffern sagen nichts . Nicht einmal die dort erzielten Einzelergeb -
nisse sind ein Maßstab für das tatsächliche Können der Schweden .
Einesteils hatten sie hier auf vielen Gebieten keine ebenbürtigen
Gegner , andererseits sind aber die Bahnen im Osloer Stadion be -
sonders gut , viel besser als im Stockholmer Stadion . Auch den
vielfach schweren und hemmenden Kampfplatz in Stockholm gilt es

öechstagefahrt
mit Zwischenfällen.

Der Dauerregen der letz-
ten Tage hat die Schwierig -
ketten der Internationalen
Sechstagefahrt der Motor -
räder , die zurzeit in Süd -
bayern läuft , wesentlich ver -
mehrt . Zahllose Stürze , von
denen einen unser Bild fest-
hält , haben sich ereignet , einer
sogar mit tötlichem Ausgang .

für die deutsche Mannschaft mit in die Berechnung zu ziehen .
Was die einzelnen Disziplinen betrifft , dürften die kurzen

Distanzen ziemlich sicher und sogar leicht von den Deutschen gewon -

nen werden . Aber im 400 Meter -Lauf sollen sie auf den Schweden
W a ch e n f e l t achten und sich nicht durch seine Takt!?, sich immer
als Letzter zu halten , beirren lassen , denn er hat einen außer¬
ordentlich starken Spurt . ' Schon bei 800 Metern dürste es scharfen
Kampf geben . Der Schwede Erik N y ist zwar etwas unberechew
bar , aber ein Läufer von internationalem Rang . Auf 1SV0 machten
die beiden Schweden in Oslo 3,58,9 und 3,59,2 aber gegen stärkere
Gegner können sie auch besser . Der deutsche Sieg dürste jedoch sicher
sein.

Auf 5000 Meter müssen die Deutschen sich selbst übertreffen , um
zu gewinnen . In Oslo liefen die schwedischen Läufer unter 15 Mi -
nuten und sie waren nicht einmal von den besten des Landes wie
beim Deutschlandkampf . Schweden stellt nicht weniger als 6 Läufer
für diese Länge , die unter IS Minuten laufen . Dasselbe gilt im
großen und ganzen für die 10 000 Meter . In den Staffelläufen ge-
ioinnt Deutschland den 4 mal 100 Meter -Lauf leicht , um 4 mal 405
Meter muß gekämpft werden . Auf den Steeplechase 3200 Meter sind
die Schweden nicht besonders eingelaufen , weshalb man mit einem
deutschen Sieg hier rechnen kann.

Im Hürdenlauf 110 Meter laufen beide Schweden 14,9 und
auch im Hürdenlauf 400 Meter muß gekämpft werden . In diesen
beiden Läufen begegnen die Deutschen ihrem alten Bekannten
Sten Petterson , der am Sonntag seinen 27. Länderkampf
mitmacht und der noch immer trotz seines Alters ein zuverlässiger
Hürdenläufer ist . Bei den schwedischen Meisterschaften verlor er
zum ersten Male seinen Meistertitel an feinen neunzehnjährigen
Schüler Libman . Der norwegische Favorit Albrechtsen glaubte
sich todsicher auf einer endlichen Revanche , eine Ueberzeugung , die
auch der Signalfunktionär teilte . Dieser glaubte sich die norwe -
gische Flagge schon vor dem Lauf für die Siegerstange bereit zu
machen. Es genügte aber , daß „Sten Pelle " diese erblickte, um
selbst zu siegen . Der betreffende Norweger wurde obendrein letzter.

Im Weitsprung ist der eine Springer in guter Form und
sprang in Oslo 7 .53 Meter , was einen neuen schwedischen Rekord
bedeutet . Zum Siege dürfte es nicht ausreichen . Auch im Hoch*

fprung dürste deutscher Sieg sicher sein , aber im Stabhochsprung
mutz gekämpft werden . Der schwedische Rekord ist 4,13 und der
ihn besitzt , nimmt im Landerkampf teil . Allerdings war er in
Oslo nicht in allerbester Form , aber auch der zweite Schwede er-
reichte auf den Meisterschaften 4 Meter .

Im Diskuswerfen ist an dem schwedischen Sieg nicht zu rütteln .
In Oslo warf der schwedische Sieger nicht unter 50 Meter und
schlug den Weltrekord zweimal . Er erreichte S2,42 . Sogar um den
zweiten Platz muß gekämpft werden , denn auch der zweite Schwede
hat dieses Jahr Würfe über 50 gehabt . Im Speerwerfen ist
der deutsche Doppelsieg theoretisch sicher , wenn nicht der schwedische
Meister , der allerdings in guter Form ist, sich selbst übertrifft . Im
Kug elstoßen dürfte der deutsche Sieg ebenso ' ' ' ~ u
de» schwedische im Hammerwerfen .
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Flucht durch den Arwald von Sumatra ,
In den Morgenstunden erreichten wir Pelulawan , nachdem

wir die Nacht auf dem Wasser zugebracht hatten . Unsere Kostüme
— Hemd und Hose —• erweckten keineswegs einen salonmäßigen
Eindruck. Dabei war der Ort Hauptstadt eines malayischen Rei¬
ches und Sitz eines Sultans . Um allen etwaigen Schwierigkeiten
zuvorzukommen, erheischte es orientalische Sitte , daß wir der
braunnen Majestät uverweilt unsere Aufwartung machten. Wir
ließen uns daher nur soviel Zeit, um unsere Kleider durchzu -
spülen und zu trocknen . Das dauerte in der sengenden Sonne
Sumatras höchstens eine Viertelstunde . Darauf begaben wir uns ,gefolgt von der halben Bevölkerung , zum Palast.

Der sah nun allerdings auch nicht viel anders aus als die
übrigen landesüblichen Bungalows. Der Sultan empfing uns in
der Audienzhalle , einein Zahlen Raum, dessen Boden mit Matten
bedeckt war. Der Fürst war klein. Alles , was mit ihm zusam -
menhing , war klein — sein Haus, feine Minister und seine Unter -
tanen. Sie schienen mir kaum größer als die Zwerge im Inneren
Formosas . Die Prominenten unter den Anwesenden zeichneten
sich durch die Kleidung aus . Sie trugen durchweg amerikanischeOveralls, billiges Zeug , wie man es in jeder Provinzstadt der
Vereinigten Staaten sieht. Hier aber galt es als letzte Mode-
neuheit .

Es wurde uns ein gnädiger Empfang zuteil . Herrn Diehns
Ehrenzeichen werden das ihrige dazu beigetragen haben , denn er
hatte alle seine Medaillen und Orden mitgeschleppt und sie nun an
seinem zersetzten Hemd befestigt. Immer wieder richtete der Sul -
tan sein bewunderndes Auge auf den Roten Adlerorden . Nach
einigem Palaver sagte er dann auf Malayisch :

„Nun . Boys , wenn ihr so gut sein wollt , unsere bescheidene
Gastlichkeit anzunehmen , stille ich euch gerne ein Keines Haus zur
Verfügung , wo ihr so lange wohnen könnt, wie es euch gefällt .Aber ich rate euch, daß ihr nur mit einem Auge schlaft , denn —
seht ihr — die Leute , die es zuletzt bewohnten , wurden alle vomalten Mann getötet .

" Die Bezeichnung „Alter Mann" war die
höfliche Umschreibung für Seine Lordschast den Tiger.Wir lachten und nahmen das Ganze für einen Scherz, wurden
später aber doch ein wenig nachdenklich , denn als wir uns zu der
angewiesenen Hütte begaben , solgte uns eine Schar neugieriger
Malayen. von denen auffallend viele recht häßliche Narben an
Armen und Beinen trugen . Tatsächlich befanden wir uns im
Herzen der schlimmsten Tigergegend Sumatras und verfügten
dabei über keine einzige Schußwaffe. Der Leser mag sich vorstel-len . wie hellhörig wir die Nacht verbrachten.

Hingegen konnte ich mich nicht enthalten,, meinen lieben Fein -
den in Singapur folgende, an die Behörden gerichtete Postkarte
zu schicken :

„Hiermit erkläre ich meinen Austritt aus dem Tangling-
Barracks -Klub . Zum Wohlsein , meine Herren ! Lauterbach .

"
Die werden sich nicht schlecht gebost haben !

Wo ist der Emden -Offizier ?
Gegen Abend bereiteten wir uns eine aus Reis und Hühnern

bestehende Mahlzeit . Wir waren sehr vergnügt dabei .
„Lauterbach "

, sagte Reinhart , „wenn irgendein Tiger zu uns
hereinspaziert , wette ich , daß er uns alle verschmäht und nur Sie
als Frühstücksportion mitnimmt."

Ich sog schmunzelnd an meiner Pfeife .
,/stimmt "

, rief Jessen . „Sie sind unbestritten das saftigste
Stück der ganzen Auslage .

"
Ein allgemeines Gelächter folgte seinen Worten . Er hatte

ganz recht , denn welch ein Mahl für einen Tiger samt Familie
hätte ich abgegeben.

Gerade hatten wir uns zum Abendessen niedergelassen, als
uns mahnende Schritte vor dem Hause ausschreckten . Ein Tiger — ? !
Nein , denn gleich darauf rief draußen eine Stimme auf Englisch:

„Wo ist der Emden-Offizier ?"
„Herein !" antrvorteie ich . „Was soll 's ?"
,L)h — !" Ein großer Mann mit einem martialischen Schnurr -

bart stand in der Tür . Er stellte sich als Bezirkskommissar Filet vor.
„Meine Leute in Pulo Mudra schickten mir einen Boten mit

der Meldung von Ihrem Hiersein"
, erklärte er und blickte uns

forschend an .
„Schön. — Treten Sie nur näher .

"
„Ich möchte Ihnen gerne behilflich sein"

, fuhr er fort . „War
selbst Offizier , ehe ich zum Zivildienst übertrat und ich bewundere
tapfere Männer. Außerdem halte ich es sowieso mit den
Deutschen .

"

Er setzte sich zu uns und erzählte , daß er drunten in Pulo
Mudra ein Dampfboot liegen habe , das er uns gerne zur Ver-
fügung stelle . Großartig! — Die Aussicht , zu Fuß nach Padang
pilgern zu müssen , hatte mir von Anfang an nicht gefallen wollen
und hier bot sich anscheinend die Gelegenheit , um den peinlichen
Spaziergang herumzukommen. In dem Regierungsboot durften
wir vielleicht doch noch die Küstenfahrt wagen .

..Ich würde das gerne einmal mit meinen Gefährten befpre-
chen"

, sagte ich und Herr Filet zog sich einstweilen zurück, um einen
kleinen Bummel zu machen . Die Meinungen waren geteilt .
Einige Freunde unter der Führung Diehns wollten unter keinen
Umständen zur Küste zurück, da ihnen die Befahl des Esfangcn -
werdens zu groß schien. Außerdem litt Johann schwer an Malaria
und bedurfte dringend einiger Erholungstage in Pelulawan.
Mein Ziel : Deutichland .

Ich für meine Person kannte hingegen nur ein einziges Ziel .
Ich wollte rund um den Erdball nach Deutschland zurück, um mich
aufs neue meinem Vaterland zur Verfügung zu stellen , und der
kürzeste Weg galt mir daher als der beste . Dazu kam noch meine
Abneigung gegen größere Fußmärsche. Nach kurzer Ueberlegung
entschied ich mich.

, .Ich gehe mit Mijnheer Filet .
"

Damit war die Lage geklärt . Schönberg, Jessen und Rein -
hart schlössen sich mir an . Wir brachen sssort » im großen Ruder -
boot des freundlichen Holländers auf , das eine Besatzung von sechs
Farbigen trug. Die zurückbleibenden Kameraden begleiteten uns
bis zum User .

» Kann sein , daß wir über Land langsamer von der Steile kom -
men"

, sagte Diehn beim Abschied , „aber dennoch treffen wir uns
vielleicht in Padang . Halten Sie nur die Augen auf, Lauterbach .

'
Unter den kräftigen Ruderschlägen der Malayen schoß das

Boot geradezu den Fluß hinunter. In Pulo Mudra erwartete
uns eine Dampsbarkasse, die uns in dreistündiger Fahrt nach
Mijnheer Filets Residenz Selat Pajang , einer kleinen Insel un-
mittelbar vor der Nordküste Sumatras brachte. Dort besaß er
Sago-Plantagen und eine Mühle .

Wir befanden uns nunmehr gar nicht weit von Singapur in
äußerst gefährlicher Gegend. Jeden Augenblick tonnte ein eng-

lisches Kanonenboot um die Ecke kommen . Ob Diehn iricht trotz
allem den besseren Teil erwählt hatte? Es wurde verabredet , zu-
nächst nach Siak zu fahren . Die genannte Stadt liegt am gleich-
namigen Fluß, der wie der Kampar zu den schiffbaren A^asser-
läusen Sumatras gehört und gleich ihm im Berglande des Innern
entspringt .

Mijnheer Filet war ein Diplomat . Eine längere Fahrt mit
der Barkaß kostete Geld, und ehe wir aufbrachen, mußte er sich
daher etwas ausdenken, was ihm die Abwälzung der Kosten auf
die Regierungskasse ermöglichte. Nach langem Hin und Her — wir
leerten dabei mehr als eine Flasche alten Geneoers — siel es ihm
ein, daß er eine Verletzung am Finger hatte, die sofortiger Be-
Handlung bedürfe. Als er diesen Ausweg fand , war der gute
Mann allerdings gründlich „des süßen Weines voll.

"
„Ich glaube , ich habe Blutvergiftung"

, sagte er augenzwin -
kernd . „Ich muß unbedingt den Doktor in Siwk aufsuchen ."

In den Vormittagsstunden erreichten wir die Stadt und fan-
den uns sofort feindlicher Gesinnung gegenüber . Der maßgebende
Regierungsbeamte war ein großer Verehrer der Engländer und
machte daraus auch kein Hehl. Hingegen wurde Mijnheer Filet
recht kleinlaut .

„Wissen Sie , in diesem Distrikt habe ich nichts mehr zu sa -
gen "

, erklärte er . „Ich kann da wenig für Sie tun . Sie müssen
sehen , daß Sie Tratabula erreichen, wo Sie in Sicherheit sein
werden.

"
Der genannte Ort lag noch weiter flußaufwärts. Unser schöner

Plan der Dampferfahrt nach Padang war schnell und gründlich zu
Wasser geworden !

Der Polizeichef — ein innen und außen schwarzer Malaye —
hatte eine kurze Unterredung mit mir . Ich bat ihn um seine
Unterstützung, durfte aber noch froh sein, daß er mich nicht gleich
verhaftete . Ich gla«be , daß er in dieser Hinsicht bereits Anmei-
jungen seines Vorgesetzten erhalten hatte. Augenscheinlich übte der
Judas - Lohn der Briten eine starke Anziehungskrast auf die bei-
den Ehrenmänner aus . Mittlerweile war es nachmittag gewor-
den , und da mir in Siak der Boden bereits unter den Füßen
brannte, besprach ich mich schnell mit meinen Kameraden und
gegen vier Uhr schlugen wir uns unbemerkt seitwärts in die
Büsche , um zu Fuß Tratabula zu erreichen. Natürlich kam es
sehr darauf an , nicht gesehen zu werden und wir vermieden daher
die begangenen Wege. Das Durchdringen des üppig wuchernden
Unterholzes war eine böse Sache. Wenigstens hielten wir uns in
der Nähe des Flusses, und als sich die Dunkelheit herniedersenkte,
folgten wir einem Uferpfad , der offenbar von malayischen Boten
benutzt wurde .

Zur Ueberwindung der zehn englische Meilen (18 Kilometer )
betragenden Entfernung zwischen Siak und Tratabula benötigten
wir sechs Stunden und kamen todmüde am Ziele an.

( Fortsetzung folgt .)

Zu Besuch bei Baron Okura.
Märchenreise eines Berliner 5tudienrats . — Ein Gespräch mit dem deutschen Go -Aleister F . Dueball .

Lexikon als Lehrbuch .
Wer von uns hätte geträumt, eines Tages von einem unHeim -

lich reichen Mann , vielleicht von einem indischen Nabob oder einem
amerikanischen Oelmilliardär eingeladen zu werden und fremde
Länder und Menschen kennen zu lernen? Dieses Glück hat ein
deutscher Studienrat ein Jahr lang genossen . Ein Jahr lang war
er vom Katheder verschwunden, hat Gleichungen und Differential-
rechnung im Stich gelassen und eine Märchenreise nach dem Fernen
Osten zum Baron Kishichiro Okura angetreten . Baron Okura ist
nicht nur einer der größten japanischen Industriellen, sondern auch
ein eifriger Beschützer des japanischen Nationalspiels Go . Studien-
rat Dueball ist einer der wenigen Deutschen , die dieses schwere
Spiel beherrschen und unter diesen wenigen ist er ungeschlagener
Meister .

„In der Abgeschiedenheit eines kleinen Provinzstädtchens im
Posenschen "

, erzählt der deutsche Go-Meister , . .stieß ich vor 23 Jahren
zufällig auf eine Lexikonnotiz, die in aller Gedrängtheit die Regeln
dieses einzigartigen Brettspiels enthielt. Sofort sah ich hier
Möglichkeiten, die weit über die Kombinationstechnik des Schach-
spiels hinausgingen, das ich damals noch mit Eifer und Erfolg
betrieb . Mit 181 schwarzen und weißen Linöpsen wurde , so gut es
ging , ein Probespiel mit Schachfreunden improvisiert . Später fiel
mir durch Zufall ein altes Lehrbuch in die Hände , das schon ge-
nauere Anngaben über das Spiel und seine Möglichkeiten enthielt .

"

Spielsteine sind „Baumaterial " .
„Als ich mit dem Verlust der Provinz Posen nach Berlin kam ,

fand ich unter den Mitgliedern der japanischen Kolonie zum ersten
Mal geübte Gegner . Unter ihnen waren auch einige Vertreter
japanischer Zeitungen , denen es so absonderlich erschien , daß ein
Berliner Lehrer ihnen in ihrem Nationalspiel über war. daß sie

über die kleinen Go -Turniere des „Duebaru " nach Japan be-
richteten

Jeder Japaner , der von nun an die Reichshauptstadt berührte ,wollte seine Go -Künste an mir erproben . Einer meiner stärksten
Gegner war der Bürgermeister von Tokio, N a g a t a . der 1328 auf
einer Weltreise Berlin besuchte . Gleichzeitig kam ich mit anderen
Go-Spielern in Berührung, die sich in Oesterreich um den Pro -
fessor am Physikalischen Institut der Universität Graz , Faundler ,
scharten , der seit 1903 sogar eine ..Go -Zeitung " herausgibt. So kam
manche anregende Fernpartie zustande.

Die Beschaffenheit der Spielutensilien machte weiter keine
Schwierigkeiten , da die Steine mangels einer eigenen Zollposition
zentnerweise als — Baumaterial deklariert werden .

Ich war gänzlich überrascht, als mir durch eine deutsche Ge-
schäftsbeziehung des mir seinerzeit gänzlich unbekannten Barons
Okura eröffnet wurde , daß der japanische Milliardär sich freuen
würde , mich als Gast des Tokioer Go-Elubs zu begrüßen . Ich sagte
nicht nein , erhielt ein Jahr Urlaub und dampfte , wie es sich für den
Gast eines Barons Okura gehört , erster Klasse ab Marseille mit der
„Hakosabi-maru" nach dem Fernen Osten ab" .
Die Dynastie der Honimbos .

„Am Bahnhof in Tokio wurde ich von meinem alten Go -Part -
ner , dem Bürgermeister , durch Händeschütteln — was eine besondere
Ehrenbezeugung ist — begrüßt . Mein Gastgeber, der sich gerade
in China aufhielt , hatte für mich und meine Frau eine Villa im
Gesandtschastsviertel herrichten lasjen- Dann wurde ich im Nihon
Kiin , wie der Go -Elub genannt wird , durch den Honimbo persönlich
eingeführt .

"
. .Wer ist denn das? "
„Im Jahre 1603 gründete der Shogun (Reichskanzler) Peyassu

eine Go -Akademie, die als oberste Instanz in allen Angelegenheiten
-des Go-Spiels gedacht war. Sie bestand bis zum Sturze des
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Shogunats im Jahre 18K8 . Die Akademie ysar nach streng hierar -
chischen Gesichtspunkten aufgebaut . Man unterschied neun Grade
der Meisterschaft . Der beste Schüler der Akademie wurde Meister
des neunten Grades und erhielt den Nanien Honimbo . Er
adopierte seinen besten Zchüler , der gleichfalls den Namen Honimbo
annahm und nach dem Tode des ersten Honimbo dessen Amt arbte .
Er erhielt vom Staate eine jährliche Zuwendung von 200 Koku
Reis sowie 33V Tsubo Land . Die Eradleiter und der Honimbo
sind auch nach der Abschaffung der Akademie geblieben , der gegen -
wärtige Honimbo ist der einundzwanzigste .

Go -Roman in Fortsetzungen .
Nicht nur der Honimbo , sondern auch die Eaumeister der unteren

Klassen genießen eine beinahe unvorstellbare Volkstümlichkeit . Das
ist darum besonders beachtlich , weil Eo eigentlich nur das Spiel
der Vornehmen ist. während sich das einfache Volk mit einer sonder -
baren Abart des Schachspiels unterhält . Immerhin hat der Go - Club
von Japan eine Million Mitglieder . Für die Zugkraft des Spiels
spricht ferner die Tatsache , daß die japanischen Zeitungen in Art
unserer Fortsetzungsromane unter geschickter Verteilung der Span -
nungsmomente interessante Meisterpartien veröffentlichen . Häufig
kann man beobachten , wie den Straßenhändlern die Zeitungen aus
der Hand gerissen werden und der Käufer sich sofort auf die nächste
Fortsetzung stürzt , deren Möglichkeiten er vielleicht in der Denk -
arbeit einer schlaflosen Nacht zu erschöpfen versucht hat .

Das Eo - Spiel ist die leuchtende Offenbarung der japanischen
Seele , obwohl es wie so vieles Japanische aus China gekommen
ist, wo es bereits 1700 p . Ehr . urkundlich als uraltes Spiel er -
wähnt wird . Auf den 361 strategischen Punkten des Eo - Bretts
sublimiert sich der Geist dieses Volkes . dessen erobernde Phantasie
so gern in weiten Räumen und imposanten Zahlen schwelgt . Eo ist
ein Eroberungsspiel von beinahe geographischer Natürlichkeit , unter -
scheidet man doch gewonnene , verlorene und neutrale Gebiete .

Sibitze auch in Japan unerwünscht .
Mir selbst war es nicht möglich , in eine der Meisterklassen auf -

zusteigen , zumal hierzu mindestens zwei Jahre notwendig sind , in

deren Verlauf man 70 von 100 aller gespielten Partien gewinnen
muß . Dennoch wurde mir da ? menjo (Patent ) als Meister der
ersten Klasse vom Vizepräsidenten Okura , meinem Gastgeber , in
einer hölzernen Schatulle überreicht . Ferner schenkte mir Baron
Okura zum Abschied ein kostbares Go Ŝpiel mit weißen Steinen

aus Muschelkalk und schwarzen aus der Lava japanischer Krater .
Besonders sinnreich ist eine Vorrichtung , die an der Unterseite des
Spielkastens angebracht ist . Sie besteht aus einer pyramidenför -

migen Vertiefung und dient dazu — das Blut der Kiebitze aufzu -

fangen , die sich gar zu unliebsam bemerkbar machen ".

interessantes
Der gelbe Robinson .

Vor vielen Jahren war Puji Suzuki ein bekannter Maler
gewesen . Er hatte von seinem Vater ein kleines Vermögen geerbt
und benützte dieses dazu , um sich in der großen Welt umzusehen .
Suzuki bereiste Indien , Afrika , die Mongolei und eine Reihe von
anderen Ländern . Je mehr er von der Erde kennen lernte , umso
größer wurden sein Haß und seine Verachtung gegen das lärmende
Treiben des heutigen Eroßstadtlebens .

Als das furchtbare Erdbeben im Jahre 1923 eine Reihe von
japanischen Städten in Trümmer legte , kehrte Suzuki der Zivili -
sation endgültig ' den Rücken . Er hatte auf einer seiner Reifen in
der Jinfenbai in den koreanischen Gewässern eine völlig unbewohnte ,
kleine Insel entdeckt . Auf dieser ließ er sich nun als moderner Robin -
son nieder .

Aber auch ein Robinson kann heutzutage nicht in Frieden leben .
Und so erschien eines Tages auf dem Eiland des Weltflüchtigen ein
geschäftstüchtiger koreanischer Kaufmann , der ihm anhand von Ur -
künden schwarz auf weiß bewies , daß er der eigentliche Herr der
Insel sei . Er verlangte , daß ihm der Robinson eine Pacht von
300 Pen jährlich bezahle , ansonsten er sich genötigt sehen würde ,

Der Jockei des Zaren.
Das Schicksal des berühmten Rennreiters Charles Solloway . — 15 Iahre lang in Deutschland

nicht zu schlagen. — Jetzt Straßenhändler in London .

An einer Ecke der Trafalgar -square in London steht ein kleiner ,
gebeugter , alter Mann . Er bietet Schokolade feil und sieht traurig
den vielen Passanten nach , die achtlos an seinem ärmlichen Stand
vorübergehen . So mancher Deutsche , der die englische Hauptstadt
besuchte , wird diesen Mann gesehen und nicht geahnt haben , welche
überragende Rolle er im deutschen Rennsport im ersten Jahrzehnt
unseres Jahrhunderts spielte .

Er war der Trainer und Jockei des Prinzen Hatzfled und hat
auf den deutschen Rennbahnen unzählige Siegerpferde geritten .
Seine Einnahmen gestatteten es ihm schließlich , sich einen eigenen
Rennstall mit acht Vollblütern zu halten , die wie ihr Besitzer einen
großen Namen hatten . Aber auch weit über Deutschlands Grenzen
hinaus kannte man ihn , den reichen Nennreiter Charles Solloway ,
den Mann , der jetzt völlig verarmt mit Straßenhandel notdürftig
sein Leben fristet . Nicht nur auf den Rennbahnen von Hamburg
und Berlin feierte er seine Triumphe , auch in London . Paris , Wien ,
Budapest steuerte er manches Pferd siegreich ins Ziel -

Ei ist gebürtiger Engländer und konnte , nach hervorragenden
Leistungen als Stallbursche , im Jahre 1873 einen seiner größten
Siege feiern , als er das Derby gewann . Er galt als der stärkste
Rivale des größten aller englischen Jockeis . Fred Archers , der ihn
nur um eine knappe Kopflänge schlagen konnte .

Charles Sollowav war ein Mann , der sein Geld gut anzu -
legen verstand , und oer durch sein solides Leben noch in einem
Alter Sieg um Sieg herausritt , in dem die meisten seiner Kollegen
längst vom grünen Rasen abgetreten waren .

Aber er hatte keine Ruhe . Er konnte nicht seßhaft sein . Es
zog ihn immer wieder hinaus in die Welt . Er hatte eine junge
Russin geheiratet , und mit ihr siedelte er schließlich aus Dutschland
nach Rußland über .

Innerhalb kurzer Zeit hatte er auch im dortigen Rennsport
Boden gefaßt . Er wurde Trainer im Rennstall des Zaren , der ihn
fürstlich entlohnte . Aber mit der russischen Revolution ging auch
sein Glücksstern unter . Er verlor alle seine Habe und lernte den
bittersten Hunger kennen . Viele Stunden lang mußte er anstehen ,
um dann für sich , seinen kleinen Sohn und seine Frau ein Stück
trockenes Schwarzbrot zu bekommen .

Zusammen mit vielen Hundert Flüchtlingen reiste er in einem
Güterzug nach Odessa , von wo aus er endlich nach England entkam .
Die Reise nach Odessa dauerte 14 Tage . Während dieser Zeit war
nicht ein einziges Stückchen Brot im ganzen Zug zu finden .

In England klopfte der früher so berühmte Mann an ver -
schlössen? Türen . Als Jockei war er zu alt und als Trainer wollte
ihn niemand haben - So war er froh , als er endlich wenigstens
einige Schillinge durch den Verkauf von Schokolade verdiente . Seine
Frau hat die Strapazen in Rußland nicht lange überlebt . Sie ließ
ihn allein mit dem Sohn in der Welt zurück, die ihn einst nicht
genug feiern konnte . Heute wohnt er im Männerschlafsaal eines
Lodging -House und hat nur die eine Hoffnung , daß sein Sohn ein
so guter Jockei wird , wie er es war .

ihn mit Hilfe der Behörden zu exmittieren . Was blieb dem Ro -
binson anderes übrig , als sich seufzend in sein Schicksal zu fügen ?

Dann aber warf sich Suzuti mit aller Energie darauf , aus
seinen 300 Yen möglichsten Nutzen zu schlagen . Er richtete sich
eine Hühnerfarm ein . erbaute ein Blockhaus und eine Straße , die
quer durch das Jnselchen führt . Fischerei , Obst - und Gemüsebeete
werfen soviel ab . daß Suzuki beinahe im Ueberfluß lebt .

Sein idyllisches Leben hielt jedoch nur solange an , bis die
Kunde von dem Robinson der Jinsenbai in die Zeitungen kam.
Dann begannen neugierige Ausflügler in immer größeren Scharen
zum Eremiten auf der einsamen Insel zu pilgern . In der erstes
Zeit ärgerte sich Yuji Suzuki , dann aber griff er zu einem MUtel .
von dem sich sein berühmter Vorfahre aus dem Roman bestimmt
nichts träumen ließ . Er ließ sich von jedem Besucher auf der Insel
ein hohes Eintrittsgeld bezahlen . Im vergangenen Jahr hat
auf diese Weise nicht weniger als 1200 Yen eingenommen . Die Zahl
der Besucher soll sich aber , seitdem er das Eintrittsgeld auf 20

Yen pro Kopf erhöht hat , erheblich vermindert haben .

Freuden eines Futzballschiedsrichters .
Das Amt eines Fußballschiedsrichters auszuüben , ist nicht

immer eine ungetrübte Freude . Am wenigsten scheint das in dem
slowakischen Stadtchen Liskova der Fall zu sein . Dort erfreut sich
die einheimische Fußballmannschaft eines so phantastischen Anhangs ,
daß ein Schiedsrichter höllisch auf der Hut sem mutz, um es mit den
reizbaren Klubtigern nicht zu verderben .

Vor kurzem beging eine gegnerische Mannschaft die Unvorsich -

tigkeit , in Liskova Vesser zu spielen als die Einheimischen . Sie führte
schon zur Halbzeit 4 :2 . Die Strafe blieb nicht aus : die elf Spieler
wurden während der Pause auf dem Platz ausgiebig verprügelt .
Aber damit war die kochende Volksseele von Liskova noch lange
nicht beschwichtigt .

Die Menge ergriff den Schiedsrichter , trug ihn auf den Schul -
tern bis zum Ufer des Wag - Flusses und — warf ihn dann ins
Wasser . Als er mit voller Mühe wieder das Ufer erreicht hatte ,
sah er sich drohend geschwungenen Fäusten und Stöcken gegenüber .
Die Zuschauer erklärten ihm : wenn er schon vom Fußball nichts
verstehe , so solle er wenigstens schwimmen lernen . Und so blieb dem
armen Schiedsrichter nichts übrig , als wieder umzukehren und zum
entgegengesetzten Ufer zu schwimmen . Erst dort konnte er , als er
völlig erschöpft an Land stieg , von sich sagen , daß er nun endlich
aus dem Wasser sei.

Der Froschregen von Prades .
Meldungen aus Prades . einer kleinen südfranzösischen Ortschaft

in der Nähe des berühmten Carcassonne , zufolge , hat sich dort dieser
Tage eine ungewöhnliche Naturerscheinung ereignet . Sozusagen
aus heiterem Himmel heraus , begann es plötzlich zu regnen . Es
war zwar nur ein kurzer Schauer , aber die Ueberraschung der
Bauern stieg ins Unermeßliche , als sie wahrnehmen mußten , daß
zusammen mit Regentropfen richtige kleine Frösche zu Tausenden
und Abertausenden vom Himmel gefallen waren .

Man kann sich diesen merkwürdigen , und gewiß nicht alltäglichen
Vorfall nur dadurch erklären , daß man ihn in Verbindung bringt
mit einer riesigen Windhose , die die Gegend und vor allem einen in
der Nähe gelegenen Teich einige Tage vorher heimgesucht hatte .
Wahrscheinlich sind die Frösche bei dieser Gelegenheit mit in die
Luft gerissen worden , haben dort im Verband der Wolken tagelang
in der Höhe geschwebt , sind schließlich mit dem Regen zusammen
wieder auf die Erde niedergegangen .

In Baden - Baden :

Der vierzehnjährige Geiger Corraöo Romano
in einem Konzerl des Kur - und Sinfonieorchesters .

Im Sinfoniskonzert , das am Donnerstag abend die Bäder - und
Kurverwaltung im intimen Raum des Kleinen Theaters gab , stellte
sich der vierzehnjährige Geiger Eorrado Romano - Rom erstmals
in Deutschland vor . Er hat bereits vor einigen Jahren in Rom ,
Bologna und einigen weiteren italienischen Städten ernste Beach -
tung gefunden . Der Ruf eines Wunderkindes eilte seinem Auftreten
voraus und in der Tat rauschte an diesem Baden - Badener Abend
eine leise Sensation um diesen Knaben Die Symphonie
espagnole für Violine mit Orchesterbegleitung von Eduard
Lalo , wurde von der mit gespanntem Interesse folgenden Hörer -
schaft nach jedem Satze mit starkem Beifall entgegengenommen . Die
Dankesbezeugungen zum Schlüsse waren außerordentlich herzlich , sie
waren anhaltend und riefen den jungen Geiger viele Male hervor .
Corrado Romano , ein schlank gewachsener Bub mit weißem Hemd ,
schwarzem Schlipps , kniefreien Hosen , schwarzem Haar , leibhaften ,
dann auch wieder verträumten Augen , stand bescheiden , zurückhaltend ,
befangen und leise lächelnd in diesem Beifall , nach allen Seiten mit
dem Kopf nickend.

Wie steht es nun mit seiner Begabung ? Zunächst das Technische.
Da ist ein Spiel , das durch alle Lagen gewandt läuft U "d virtuos
die Schwierigkeiten der Symphonie espagnole bewältigt , dabei hat
man nicht «den Eindruck , daß diese frühreife Technik , der kaum « in -
mal in einem hurtigen Lauf eine Verwischung passiert , mühsam er -
warben ist, .ohne Zweifel ist eine Naturbegabung vorhanden : über -
raschend bestimmt ist auch die Führung des

'
Vogens , die oft glänzend

ausgespart ist und im Andante einen bedeutenden Glanz und eine
Intensität in den Ton brachte und den Schlußsatz , ein fein gefügtes
Rondo mit einem spielerischen und anmutigen Thema , leicht nnd
elastisch nahm . Neben diese reiche Begabung für die technische Hand -
habung des Instrumentes kommt eine starke Musikalität , die ihn
Bau und Stil des Werkes intuitiv erfassen läßt , die ihn keinen
Augenblick in die Gefahr bringt , unrein zu spielen , die weiterhin
seinem Spiel eine herzliche Wärme gibt und so viel Ausdruck , daß
er auf den Hörer überschwingt .

Corrado Romano empfindet durchaus lyrisch , der erste Satz
kommt noch etwas zimperlich , die Erregung läßt ihn zudem stark
tremolieren , wcdurch die Tongebung unruhig wird , dann aber findet
er sich zurecht und fesselt durch seine außergewöhnliche Begabung ,
durch sein außergewöhnliches Können . Mit der lyrischen Fundie -
rung des Spieles hängt auch die weiche Tongebung zusammen . Der
Klang ist im Kern nicht groß , nicht weittragend , aber immer vor -
nehm und warm . An Einzelheiten konnte man beachten , daß mehr
Temverament . mehr feuriges Losgehen in diesem Knaben steckt , als
die Symphonie espagnole von Edouard Lalo zuläßt . Er hätte viel -
leicht besser Tschaikowsky oder ein ähnlich gelagertes Werk gespielt ,
um sich voll entfalten zu können . Dann wäre auch das ausgeprägte
rhytbmische Empfinden frischer einbezogen worden .

Kapellmeister Herbert Albert und sein Orchester begleiteten
diesen jungen Geiger , der in seiner Art ein frühreifer Künstler ist ,

mit dem Herzen auf dem rechten Fleck und hoffentlich weiterhin
seine reichen Gaben ausbauen kann von der jünglinghaften , lyrisch
drängenden und weichen Art zur Reife des Mannes , der neben der
Intuition auch das Wissen um die Musik mitbringt . Das Orchester
spielte seinen Part schmiegsam und im besten Einvernehmen mit den
Absichten des Solisten .

Die Achte Sinfonie von Ludwig van Beethoven er -

klang zum Eingang . Dieses Werk ist in seiner Klangfassung wohl
geeignet , auch im kleineren Räume gespielt zu werden . Aus der
klar und musikantisch geformten Wiedergabe heben sich das gravi -
tätische Menuett und das von herzerquickendem Humor funkelnde
Finale heraus . Den Schluß machte die Ouvertüre zu Friedrich
Smetanas „Verkaufter Braut "

. Herbert Albert versteht ,
kennt , gestaltet diese Musik , er durchlebt sie mit all ihren Eigen -
heiten , nationalen Merkmalen und freudigen Rhythmen . Das ge-
spannte Hauptthema jagt er in ein wirbelndes Fugato hinein , holt
die Synkopen federnd heraus und nimmt den Teil um das dritte
Thema geschaulich und gedeckt im Klang . Da und dort noch etwas
Licht in den Orchesterklang , in die Holzbläser , in die Streichbässe ,
und diese eilende Ouvertüre mit dem sonnigen Frühling in der
Musik , dieses virtuose Orchesterstück wird eine blendende und glän -
zende Leistung des Kur - und Sinfonieorchesters sein . Herbert Albert ,
dem Baden - Baden den Aufschwung im Musikleben zu danken hat ,
wurde mit seinem Orchester überaus herzlich gefeiert . Iis .

Friedrichs des Grotzen Ahnen
hat (in „ Forschungen und Fortschritte " ) Professor Dr . Erich
Brandenburg , der Leipziger Historiker , einer näheren
Untersuchung unterzogen . Und zwar erstreckte sich die genaue
Untersuchung der Ahnentafel bis in die 13. Generation ( also
bis auf 8192 Ahnen ) . Wie in den meisten Familien des hohen
Adels und regierenden Häuser , ist auch bei Friedrich ein starker
Ahnenverlust zu beobachten . Durch Verwandtenheiraten lbe -
reits feine Eltern waren Better und Base ) sank bereits in der
sechsten Generation die Zahl der Ahnen vom Soll von 32 auf
tatsächlich 18 herab . Daß der Ahnenverlust nicht mit der glei -
chen Schnelligkeit in den früheren Generationen um sich griff ,
erklärt sich daraus , daß eine von Friedrichs Urgroßmüttern , die
Gattin des Herzogs Georg Wilhelm von Braunschweig - Celle ,
Eleonore Desmier , völlig anderen sozialen und nationalen
Kreisen entstammte . Die Gruppe der Desmierfchen Ahneit
sondert sich fast vollkommen von den übrigen Ahnen Friedrichs ,
sie besitzt auch , soweit zu sehen ist , so gut wie keinen Ahnenver -
lnst . Dagegen zeigt es sich bei den übrigen sieben Urgroß -
elternpaaren , die theoretisch in der zwölften Generation 3584
Ahnen haben sollten , daß in Wirklichkeit knapp 000 Vorfahren
vorhanden sind . Brandenburg meint , daß . hätte Georg Wil -
Helm statt der Eleonore Desniier eine fürstliche Person ge -
heiratet , auch diese nur rund 200 statt der tatsächlich 500 Ahnen
gehabt hätte, - Eleonore Desmier hat also 300 Ahnen mehr in
die Ahnentafel Friedrichs gebracht , eine beträchtliche Blutauf -
frischung .

Der Ahnenverlust Friedrichs ist geringer als gewöhnlich
bei fürstlichen Personen . Diese eine Einheirat , die Branden -
bnrg als „Bluteinbruch " bezeichnet , macht allein die Erklärung \
aus, ' und Brandenburg folgert daraus , daß alle Erörterungen
über die Schädlichkeit von Äerwandtenheiraten nur dann Sinn
haben , wenn man die höheren Generationen mit in Betracht
zieht . Eine solche plötzliche nnd konzentrierte Zufuhr fremden
Blutes scheine erheblich stärker zu wirken als ein allmähliches
Einströmen .

Zur Frage der Blutzusammensetzung Friedrichs war ein
Zurückgehen auf noch höhere Generationen erforderlich : man
ging bis auf das Jahr 900 zurück, - allerdings läßt sich bei solch
weiten Zeiträumen nur noch schätzen , nicht mehr vollkommen
exakt arbeiten . Von den rund 07 Millionen Ahnen Friedrichs
um das Jahr 900 verteilt sich die völkische Herkunft lnach der
sprachlichen sei dabei nicht zu fragen ) folgendermaßen :

Deutsche Ahnen
Französische Ahnen
Slawische Ahnen
Italienische Ahnen
Skandinavische Ahnen
Keltische und baskische Ahnen
Byzantinische Ahnen
Litauische Ahnen
Angelsächsische Ahnen
Magyarische Ahnen
Polovzifche Ahnen
Spanische Ahnen
Armenische Ahnen
Mongolische Ahnen

474 auf das Tausend
246 „ „
101 ..
55 .. „
41
27 „ „ „
15 „ „
14 n w

5 f
4

Unter der Ahnen der ersten zwölf Generationen fehlt magy -
arisches , keltisches , baskisches , byzantinisches , armenisches ,
polovzisches und . mongolisches Blut noch . Dieser Zustrom , au
sich schon nicht beträchtlich , ist früher erfolgt . Jüdisches Blut
fehlt vollkommen .

In sozialer Hinsicht entstammen sämtliche Ahnen Friedrichs ,
soweit sie historisch noch erfaßbar sind , dem hohen und niederen
Adel : lediglich unter den Ahnen der bereits erwähnten Eleo -
nore Desmier befinden sich etliche bürgerliche . Unter den
deutsche » Ahnen ist nicht eine einzige bürgerliche Erscheinung
feststellbar .
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Tödlicher Verkehrsunfall.
Die Schuldigen geflüchtet .

Am 9 . August 1934 gegen 16,50 Uhr wurde auf der Straße
Rastatt —Ettlingen im Walde zwischen Neu - Malsch und Bruchhausen
ein in Richtung Ettlingen fahrender Personenkraftwagen von einem
Lieferkraftwagen überholt uaä streift . Der Personenwagen
überschlug sich infolgedessen mehrmals , der Führer des Fahrzeugs
zog sich schwere Verletzungen zu , an deren Folge er inner -
halb einer Stunde verschied . Der Führer des Lieferkraftwagens
fuhr in Richtung Ettlingen unerkannt und ohne sich um den Ver -
letzten zu kümmern weiter .

Beschreibung des Lieferkraftwagens :
Polizeiliche Erkennungsnummer unbekannt , Fabrikmarke ver -

mutlich Ford , hohe Bauart , dunkle , vermutlich rotbraune Farbe ,
hohes dunkles ( schmutziges ? ) Planverdeck , niedere Kastenwände .

Außerdem wird in dieser Sache ein Motorradfahrer als
Zeuge gesucht , der vermutlich von Gernsbach kommend , sich bei
den ersten Hilfeleistungen um den Verunglückten bemüht haben soll.

Um sachdienliche Mitteilungen (die auf Wunsch vertraulich be-
handelt werden ) an die nächste Polizei - oder Gendarmeriestation
ersucht das Bad . Landeskrimmalpolizeiamt .

Achtung Ellern !
Am 23. September 1934 werden von ganz Baden 20 090 B . D .-

Mädel in Karlsruhe zusammen kommen, um bei einem grogen
Sportfest im Hochschulstadion zu zeigen , was der B . D. M . in seinen
Sport - und Heimabenden leistet .

Für die Mädel werden noch einige freie Quartiere benötigt .
Der Bund Deutscher Mädel Obergau 21 (Baden ) bittet daher die
Eltern , sich in die Liste einzutragen , die in den nächsten Tagen vor -
gezeigt wird .

Helft mit , daß die Badener Mädel in der Rächt vom 22. aus
23. September beherbergt werden können . Der Bund Deutscher
Mädel wird es zu danken wissen.

Oberregierungsral Kerlan lrill in den Ruhesland
Am 1. September 1934 tritt Oberregierungsrat Herlan

wegen erreichter Altersgrenze in den Ruhestand . Nach Zurück -
legung des wissenschaftlichen Studiums für das Versicherungs -
wesen war er mit kurzer Unterbrechung von 1886 vis 1903 bei
der „Karlsruher Lebensversicherung " beschäftigt . Anschließend
erfolgte seine Uebernahme in den Dienst des badischen Staates
als wissenschaftlich gebildeter Hilfsarbeiter im Ministerium des
Innern . Im Jahre 1908 wurde er als Referent für das private
Versicherungswesen und für alle versicherungstechnischen Fragen
zum Regierungsrat und im Jahre 1922 zum Oberregierungsrat
ernannt . WDrenö des Weltkrieges war er als Hauptmann der
Reserve Kompagnieführer und in sonstiger Verwendung tätig .

Herlan hat seine schwierige Aufgabe , die Sach - und Men -
fchenkenntnis voraussetzten und ein fühlendes Verständnis für
wirtschaftliche Fragen erforderten , hervorragend erfüllt . Die
Aufsicht über die zahlreichen größeren und kleineren privaten
Versicherungsanstalten und Einrichtungen , deren Betreuung
ihm oblag , hat er trotz strengster Sachlichkeit und durchgreifen -
dem Handeln , wo es not tat , stets im Sinne vertrauensvoller
Zusammenarbeit aufgefaßt . Mit sachkundigen Vorschlägen und
immer hilfbereitem Rat stand er über feine engere Dienstpflicht
hinaus jedem zur VeMgung und hat dadurch , gestützt auf seine
große Erfahrung , manches Unternehmen und zahlreiche Privat -
versicherte vor Schaden bewahrt . Viele werden feiner dafür
dankbar gedenken . Dank und Anerkennung gebührt ihm auch
von seinem Minister und seinen Mitarbeitern , die in ihm stets
den trefflichen Fachmann , den pflichtgetreuen Beamten und lau -
teren Menschen geschätzt haben . Alle guten Wünsche begleiten
ihn auf seinem ferneren Lebensweg .

Zur Beachtung !
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsluftschutzbundes teilt mit ,

daß es durch das dankenswerte Entgegenkommen des Präsidiums der
Oberpostdirektion Karlsruhe nunmehr an jedem Mittwoch
möglich sein wird , beim mittleren Eingänge des Hauptpostgebäudes
(Lorettoplatz ) um 349 Uhr , um 9 Uhr und um VsiO Uhr abends
Luftschutzfilme zu zeigen . Diese Veranstaltungen dienen der
so dringend nötigen Aufklärung und werden deshalb der Bevölkerung
von Karlsruhe ganz besonders zum Besuche empfohlen .

Der Kraflwagenbesland im Deutschen Reich .
Die Zählung der Kraftfahrzeuge im Deutschen Reich am

1 . Juli 1934 hat folgenden Bestand an im Verkehr befindlichen
und vorübergehend abgemeldeten Kraftfahrzeugen (zusammen -
genommen ) ergeben : 983 994 Krafträder ( im Vorjahr 896 000 ) ,
darunter 542 847 Kleinkrafträder ! 674 523 Personenkraftwagen
(580 987) : 191715 Lastkraftwagen (174169 ) : 31970 Zugmaschinen
(28 683) und 5480 sonstige Kraftfahrzeuge (5080) . Sämtliche Fahr -
zeuggattungen haben eine Bestandzunahme gegenüber dem
Vorjahr aufzuweisen , diese betrug bei den Krafträdern 9,8
Proz ., bei den Personenwagen 16,1 Proz ., bei den Lastwagen
10,1 Proz . und den Zugmaschinen 11,5 Proz .

*
Badisches Landesgewerbeamt — Ausstellung Heimarbeit im

Badnerland . Der hochinteressante Handzeu -gdruck wird dieser Tage
vom 30. August bis einschließlich 2 . September von dem bekannten
Handzeugdruckermeister Hermann Kops aus Zell a . Harmersbach
praktisch vorgeführt .

Rundfunkübertragung . Die Uebertragung der Pfitzner -Sonate
durch Emmy S ch e ch und Alfred K u n tz s ch findet am Freitag , den
31. August , nicht wie bekanntgegeben um 15 .30 Uhr sondern 17.30
bis 18 .00 Uhr statt .

Großer Erfolg von Theo Strack . In der diesjährigen
„ Tristan " -Jnszenierung der Salzburger Festspiele hat
Kammersänger Theo Strack vom Vadischen Landestheater rn
3 Aufführungen den Tristan gesungen und sowohl bei dem
internationalen Publikum wie auch bei der Presse stärksten
Beifall gefunden . Die strahlende Höhe seines Tenors , wie sein
beseeltes Spiel fanden begeisterte Anerkennung , so daß
Kammersänger Theo Strack für ein weiteres Gastspiel als
Tristan an der Wiener Staatsoper verpflichtet wor -
den . ist .

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Freitag ,
den 31. August , findet eine geschlossene Vorstellung für die Deut -
sche Bühne statt . Die nächste öffentliche Aufführung ist am
Samstag , den 1 . September . An diesem Abend wird zum ersten -
mal die durch ihre Volkstümlichkeit bekannte Operette „D e r
Obersteiger " von Karl Zeller aufgeführt .

Aufruf zurSammlung „Mutter und Kind"
Am 2 . September wird die letzte diesjährifte Sammlung für das Hilfswerk „Mntter und Kind " durchgeführt , die vom

Reichsminister und vom Reichsschatzmeister der NSDAP genehmigt wurde . Noch einmal ergeht an alle Volksgenossen der

Appell , sich opfernd in den Dienst der großen Volksgemeinschaft zn stellen . Noch einmal bitten wir im Namen nuserer erholuugs -

bedürftigen Mütter und Kinder :

„Gebt freudig Are Spende am 2 . September iür das Silisnierk „Mutter und Kind " .
Heil Hitlerl

gez . : Robert Wagner ,
Reichsstatthalter und Gauleiter

von Baden .

gez . : Walter Köhler ,
Bad . Ministerpräsident .

gez . : Dr . Kentrup ,
Präsident der Bad . Industrie - und

Handelskammer .

gez . : Rhön ,
stellvertr . Gauleiter .

gez . : Helene B ö g l i ,
Gauamtsleiterin der RS . - Krauen -

schast.

gez . : Dr . Wacker ,
Bad . Kultus - und Justizminister .

gez . : Näher ,
Präsident der Bad . Handwerks -

kammer .

gez . : Fritz P l a t t n e r ,
Bezirksleiter

der Deutschen Arbeitsfront .

gez . : van R a a y ,
Gauamtsleiter der NS .-Hago .

gez . : Pflaumer ,
Bad . Innenminister ,
gez . : Schindler ,
Ministerialreferent
Bad . Gemeindetag .

gez . : Friedhelm Kemper ,
Landesjugendführer

und Gebietsführer der H .J .
gez . : Fritz ArguS ,

Gauamtsleiter
der NS .-Volkswohlfahrt .

Sammlung 2. Seplember für das Hilfswerk
„Mutter und Kind".

Am 1 . und 2 . September werden im ganzen Reich die nimmer -
müden Helfer ihre Stimme erschallen lassen , um das Scherflein
für das Hilfswerk „Mutter und Kind " von den Volksgenossen zu
erbitten . Im Reich werden Blumen verkauft , in Baden werden
sehr schöne Zierteller zur Ausgabe gelangen . Doch nicht nur der
Verkauf der Teller findet statt , sondern es wird auch in den
Häusern eine Listensammlung durchgeführt .

Volksgenossen , weist die Sammler , die sich uneigennützig in
den Dienst der Volksgemeinschaft gestellt haben nicht ab , sondern
zeichnet Eure Spende ein . Gebt gut , gebt reichlich , nach
Eurem Können , damit das Hilfswerk „Mutter und Kind " allen
bedrängten Müttern und Kindern helfen kann . Geldspenden können
auch außerhalb der Sammlung auf das Postscheckkonto : Fritz Argus ,
Karlsruhe , Nr . 204 54 eingezahlt werden .

Aus der Arbeit für „Mutter und Kind "
Kaffeetisch für erholungsbedürftige Kinder .

400000 Teller werben für das Hilfswerk
„Muller und Kind"

am 2. September 1934.
Der letzte Sammelsonntag in diesem Jahre für das Hilfswerk

„Mutter und Kind " wird ein ganz besonderes Gepräge tragen .
400 000 Teller werben für das Hilfswerk „Mutter und Kind ".
Wurde seinerzeit im Winterhilfswerk den Schwarzwäldern im
oberen Wiesen - und Albtal durch einen großen Schnitzauftrag —

300 000 Löffel — der Landesführung des Winterhilfswerks Arbeit
und Brot gegeben , so wurden diesmal die Werkschaffenden der
Zeller Keramischen Werke in Arbeit gesetzt. Auf besonderen Vor -
schlag des Bezirksleiters der Deutschen Arbeitsfront Fritz Plattner
kam der Auftrag zustande . Nun wandern 400 000 Teller durch Ba -
dische Lande , ihr Scherflein für das Winterhilfswerk „Mutter und
Kind " fordernd .

Einzahlungen für Spenden Hilfswerk „Mutter und Kind "
können auf Postscheckkonto : Fritz Argus , Karlsruhe , Nr . 204 54
vorgenommen werden .

*
Stabsurlaub der Hitler -Jugend . Vom 9. bis 16. September

findet für die HJ . , Jungvolk und V . D . M . im gesamten Gebiet
Baden der Stabsurlaub statt . Sämtliche Dienststellen der
Hitler -Jugend sind in dieser Zeit geschlossen.

Kinderverschickuug
der RS . Volkswohlfahrt Kreis Karlsruhe .

„Stadtkinder aufs Land "
, heißt der Wahlspruch der RS . - Volks -

wohlfah
'
rt . Er kann auch anders lauten : „Jedem erholungsbedürf -

tigen Kind unbemittelter Eltern wollen wir einen Erholungsauf -
enthalt geben .

Nahezu 160« Kinder hat der Kreis Karlsruhe der NSV . dem
Kinderferienland zugeführt . Da noch etwa 400 Kinder ihres Land -
aufenhaltes harren , wird die Zahl 2000 wohl erreicht , wenn nicht
überschritten werden .

Kinderferienland , seliges Land der Freude und der Erholung !
Seligkeit und erwartungsvolle Freude stehen auf den schmalen und
bleichen Kindergesichtern geschrieben , wenn die Kur angetreten wird .
Erlebte Kinderseligkeit , wenn sie braun gebrannt , gestärkt und erholt
wieder zurückkommen - Diese Ferienwochen werden von uns ?<n
Kindern nie vergessen werden . Nicht allein darum , daß sie das
Landleben und viel Unbekanntes kennen lernen durften , sondern
auch deshalb , daß sie die deutsche Volksgemeinschaft im wahrsten
Sinne des Wortes erlebt haben . Denn , was ist es anderes , als
deutsche Volksgemeinschaft , was unsern Kindern während der Er -
holungszeit von den Pflegeeltern gegeben wird . Wie sorgen sie in
rührender Liebe für das leibliche und seelische Wohl der ihnen
anvertrauten Schützlinge . Davon zeugen auf der einen Seite die
starke Gewichtszunahme und das gesunde Aussehen der Kinder nach
der Erholungszeit , auf der anderen Seite die rührende Liebe und
Anhänglichkeit der Kinder zu den Pflegeeltern . So ist es überall ,
fei es nun im Schwarzwald oder am Bodcnsee , in Kurhessen oder
an der Bergstraße , immer ist das große Verständnis dafür da . um
was es bei unserer Kinderlandverschickung « geht : um die Gesundung
unserer Jugend an Leib und Seele für jetzt und für die Zukunft .

Ljiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

! Gebt
I Freiauartiere I

für die Säfte
des 2.SüdweftdeutjKen Keimnllages
am 23. und 24 . September 1934 .

Die Blockleiterder NSDAP , kommen zu jeder Karls -
ruher Familie mit einem Fragebogen, auf dem die
Quartierspende eingetragen wird. Außerdemerhalten
alle Spender ein Merkblatt.

Karlsruher beweist
EureGastfreundschaft
und Euren Spferstnn!

Der Oberbürgermeister der
TandeshauptstadtKarlsruhe

gez . Säger .

Der Äreisleiter
der N . S .D .A .P <

gez . Worch .

imnm ' ,Mnnnninntnniniinnnnnniinnimmiimnnmimminnnniinniniimnnmw <<H<Hiiiinm '



Seite 8. Nr . WS . Badlsche Presse Freitag , den Zt . August iSS4 .

Keine LebensmMelleuerung in Deulschlanö.
Durch das und die von ihm ausgehende

zur Marktordnung wird von dem Reichsernährungs -
minister Darre in steigendem Umfange das System der festen Preise
anstelle dt * früheren schwankenden Preisbildung des freien Ver -
kehrs eingeführt . Co haben wir Festpreise für Getreide und eine
umfassende staatliche Martt - und Preisregelung für Milch - und
Molkereierzeugnisse , Fette , Eier , Schlachtvieh und eine Reihe ein -
zelner , weniger wichtiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse .

Der feste Preis , der hierbei festgesetzt bzw . festzusetzen ist, soll
ein gerechter Preis sein , d. h . er soll dem Erzeuger geben , was ihm
zukommt , und er soll andererseits auch dem Verbraucher keine un -
billigen Opfer zumuten . Der Preis der Nahrungsmittel wird auf
diese Weise dem früheren täglichen Streit der Interessenten ent -
rückt. Ebenso wie früher der durch die gewerkschaftliche „Vertretung "
der Arbeiter erhobene Ruf nach billigem Brot , und sei es auch auf
Kosten der Lebensfähigkeit des Bauernstandes , der marxistischen
Klassenkamvfideologie entsprach , so entspricht heute die staatliche
Sorge für oie Belieferung des ganzen Volkes mit eigenem Brot zu
gerechtem Preis der organischen Volksauffassung des Nationalsozia -
lismus . Wer den Klassenkamps beseitigen will , der muhte das täg -
liche Brot aus diesem Kampfe herausstellen .

Das System der festen Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse entspricht durchaus den Lebensbedürfnissen

des gesunden Bauernhofes .
Der Bauer muß eine feste wirtschaftliche Basis haben , von der aus
er mit ausreichender Ächerheit seinen Wirtschaftsplan durchführen
kann .

Der Erbhofdauer , der vor den Gefahren einer übertriebenen
Kreditaufnahme geschützt werden soll, muh mehr als jeder andere
auf lange Zeit hinaus fest disponieren können . Er mutz sicher sein ,
dah ihm der Ertrag seiner Scholle nicht durch gewissenlose Börsen -
spekulation entzogen wird . Die Festpreisregelung gibt dem Bauern
und Landwirt diese Möglichkeit .

Doch der Festpreis ist nicht nur von Bedeutung für den
Bauern , sondern mindestens ebenso sehr von Bedeutung

für den städtischen Verbraucher .
Durchgreifende Rationalisierung des Weges vom Erzeuger zum
Verbraucher und scharfe lleberwachung und Regelung der Preis -
spannen ermöglichen es , auch dem Verbraucher einen gerechten Preis
zu sichern , ohne dem Verarbeite ! und dem Zwischenhandel unbillige
Opfer aufzuerlegen . Auch für den Arbeiter ist in Zukunft die Ge-' ' ' - ~ ~ ' ' ' Im

ieraus
citzlichl

Lösung der Lohnfrage , welche jedem neuen
'

Klassenkampfideologen
von vornherein die Basis entziehen wird .

Wenn das Ausland und gewisse heimliche Hetzer im eigenen
Lande von dieser Neuregelung der deutschen Ernährungswirtschaft
immer wieder behaupten , ste hätte zu unerhörten Lebensmittelver -
teuerungen geführt , sojjt das eine bewußte und vollkommen aus der

man sie in allen Ländern für das Jahr 1928 gleich 100 setzt , nach
den Ermittlungen des Instituts für Konjunkturforschung zu An -
fang des Jahres 1334 in

Deutschland auf . . . . . . . . 79,6
Belgien 88,0
England 85,3
Frankreich . 101,3
Italien . . . . . . . . . . 86,2
Holland . . . 84,5
Norwegen 83,8
Polen . 68,6
Schweiz 81,4

Diese Zahlen sind ohne Zweifel Beweis genug dafür ,
daß von einer Teuerung in Deutschland überhaupt nicht

gesprochen werden kann.
Damit bricht aber gleichzeitig der Vorwurf zusammen , daß an dieser
angeblichen Teuerung allein die nationalsozialistische Agrarpolitik
die Schuld trage . Wenn trotzdem mit unserem zweiten Schaubild auf
die Behauptung nochmals eingegangen wird , so geschieht es allein ,
um hier restlose Klarheit zu schaffen und damit jedem Verleumder
den letzten Wind aus den Segeln zu nehmen . Rein theoretisch be-
trachtet , wäre es ja nicht ausgeschlossen , daß stark erhöhte Lebens -
mittelpreise durch Senkung der anderen Lebenshaltungskosten aus -
geglichen werden .

In Wirklichkeit ist aber in Deutschland der Index für
die Ernährung auch heute noch der niedrigste Faktor

in den Gesamtlebenshaltungskosten .
Im Mai 1934 betrugen die Kosten

iir die Gesamtlebenshaltungskosten 120,3
iir Wohnung 121,3
ür Heizung und Beleuchtung . . 133,2
iir Bekleidung 115,0
ür sonstige Bedürfnisse 157,6
ür Ernährung 113,3 .

Die eingetretene bescheidene Erhöhung der Ernährungskosten
bedeutet daher lediglich eine mäßige Ungleichung dieser Preise an
den allgemeinen Preisstand . Bedenkt man , daß der Index für die
Lebenshaltungskosten von Januar 1333 von 117,4 bis zum Mai 1934
nur auf 120,3 gestiegen ist und daß die Lebenshaltungskosten seit
dem November vorigen Jahres stabil gewesen sind , so mutz man
zugeben , datz die von der nationalsozialistischen Agrarpolitik durch -
gesetzte Erhöhung der Agrarpreise aus ihrem für unsere Landwirt -

schaft vernichtenden Tiefstand herausgehoben , nach Erreichung dieses

e bereits seit Monaten die Agrarpreise bewuht
abil gehalten . Dies gilt für Butter , Milch , Brot , Kartoffeln ,
lielcs aber hat

zehalten . Dies gilt für Butter , Milch ,
und alle anderen wichtigen Lebensmittel . Das muß jeder

Äeröraucher aus eigener Erfahrung wissen , und nur Leichtfertigkeit
oder Böswilligkeit kann angesichts dieser Tatsachen von einer
Lebensmittelteuerung sprechen .

Preise und Preisspannen für Obst .
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Immer wieder werden Klagen laut über hohe Obstpreise in den

städten . Sehr oft hört man auch vollkommen berechtigte
Stimmen über die Unterschiede , die sich bei Gegenüberstellung von
Erzeugerpreisen mit den Verkaufspreisen ergeben .

Gerade in unseren badischen Städten tritt diese Erscheinung be-
sonders augenfällig zu Tage . Ist doch Baden eines der bedeutendsten
Obstländer des Reiches . Viele Verbraucher haben direkte oder in -
direkte Beziehungen zum Obstzüchter und haben so Gelegenheit , sich
über die Preisbildung zu unterrichten . Solang « sich die Preis -
spannen vom Einkauf bis zum Verkauf in normalen Bahnen be-
wegen , können Einwendungen nicht erhoben werden . In diesem
Jahr sind viele Gebiete Deutschlands reich mit Obst gesegnet . Durch
die trockene Witterung fallen verschiedene Obstarten in der Ernte
zeitlich stark zusammen . Die Preise an den Erzeugermärkten sind
demzufolge teilweise recht niedere . Es dürfte deshalb erwartet
werden , daß auch in solchen Jahren überall Obst zu erschwinglichen
Preisen zu haben ist.

Allenthalben hat in den letzten Jahren eine starke Vermehrung
der Anbauflächen stattgefunden . Grotze Anstrengungen und Aus -

gaben wurden seitens d«r Obstzüchter gemacht, um durch verstärktes
Angebot von Qualitätsware das große Ziel zu erreicht : „Den
deutschen Markt mit einheitlichem Obst zu versorgen " . Wenn sich
auf der «inen Seite der Bauer bemüht , unsere Ernährung sicher zu
stellen , und sich mit Rücksicht auf die Kaufkraft mit einem seinen
Mühen und Unkosten entsprechend niederen Preis zufrieden gibt ,
dann dqrf er auch erwarten , daß das Obst zu annehmbaren Preisen
an seine Volksgenossen in den Städten gelangt . Durch die allgemein
durchgeführten Güteverbesserungen (Sortierung , Behandlung , Auf -
machung , Verpackung usw . ) wird das Risiko für den Handel zweifel -
los geringer . Letzterer kann sich dadurch mit einem verhältnismäßig
niederen Verdienst begnügen . „Große Umsätze und kleiner Verdienst '
und nicht „kleine Umsätze , großer Verdienst " muß der Grundsatz
eines gesunden Handelns sein . Es sei zugegeben , daß gerade im
Obsthandel gewisse Zuschläge zu den Einkaufspreisen notwendig sind,
um auf die Rechnung zu kommen . Das Risiko für die Verderblich -
keit der Ware ist außerordentlich groß . Daß jedoch der Verkaufspreis
oft ein vielfaches des Einkaufspreises beträgt , erscheint unver -
ständlich .

Im neuen Staat darf sich das sogenannte freie Spiel der Kräfte
nicht so auswirken , datz stets ein Volksteil im Vorteil bleibt . Alles
was getan wird , muß im allgemeinen Volksinteresse liegen !
Es wird deshalb weiterhin besonders schmerzlich empfunden , wenn
deutsches Obst in den Verbraucherorten nicht bevorzugt angeboten
und begehrt wird . Hier klafft noch eine große Lücke . Man ist
sich leider seiner hohen Aufgabe noch nicht bewußt .

Nach den Befugnissen des Gebietsbeaoftragten ist es möglich ,
solchen Mißständen zu begegnen . Es ergeht daher die dringende
Bitte und die eindringlichste Warnung an sämtliche beteiligten
Kreise , die Zuschläge zum Einkaufspreis in normalen , jederzeit
kontrollierbaren Grenzen zu halten . Sollte diese Mahnung
ihre Wirksamkeit verfehlen , so müssen und werden aus rasche -
stem Wege Mittel und Wege zu deren Abhilfe gesunden werden .

Der Badische Schachkongreh.
Die Hauptversammlung am Donnerstag abend .

Die Fortsetzung des Meisterturniers ergab drei Bremer Par -
tien , eine Eröffnung , die sich in diesem Turnier besonderer Be -
liebtheit erfreut . Während Lauterbach seinen Eröffnungs -
vorteil gegen Tunnat zur Geltung bringen konnte , gestattete
R u tz seinem Gegner Schmitz den Ausgleich und W e i ß i n g e r
mußte seinem jungen Partner „ohne W " den Sieg überlassen . Für
die Ueberraschung sorgte aber Ebeling , der eine Ungenauigkeit
H u s s o n g s in einer Königsindischen Verteidigung zum Sieg
ausnützte .

Stand des Meisterturniers nach 1 Runden .
1 . Bogoljubow 5V>,
2 . Lauterbach 5 u . 1 H . ,
3 . /4 . Eisinger und Hussong 4 u . 1 H . ,
5. Nutz 3u . 2 H .,
6 . Heinrich 2 lA u . 4 H .,
7 . Ebeling 2 % u . 1 H . ,
8 ./9 . Schmitz u . Kunitzky 2 u . 2 H .,
10. Schmaus 1 u . 2 H . ,
11 . Weißinger H u . 3 H,,
12 . Tunnat K u , 1 § .

Im Meisterschaftsturnier siegte :
Landsmann gegen Reinbold , Bahr gegen Dr . Linder . Fieß

gegen Wiedmann , Sotta gegen Eisinger und Breitling gegen
Schmidt .

Abgebrochen wurde die Partie Scheibe gegen Herrmann in
Remisstellung . Landsmann und Breitling führen mit
2 Punkten vor Herrmannn und Scheibe mit 1 Punkt und
1 Hängepartie .

Am Donnerstag abend war die

Kauplverfammlung des Badifchen Schachverbandes
Voraus ging eine Begrüßung der auswärtigen Teilnehmer

durch den badischen Schachführer , Herrn Ministerialrat Kraft .
Dabei wurde zum Ausdruck gebracht , daß als Zeichen der engen
Verbundenheit der Schachspieler die rege Teilnahme aus kleinen
und jungen Vereinen besonders begrüßenswert ist . Die Umrah -
mung durch ein Streichquartett von Haydn , für dessen wahrhaft
künstlerische Wiedergabe Herr Konzertmeister Ottomar Voigt
und seine bewährten Mitarbeiter Frau Peters , Herr Sommer
und Herr Dowsbrowsky , die fast alle Schachfreunde und Mit -
glioder der Karlsruher Schachgesellschast sind , verantwortlich zeich-
neten , erzeugte eine feierliche Stimmung .

In der anschließenden Hauptversammlung erstattete zunächst
Kreisleiter Barnstedt Bericht über die schachlichen Veranstat -
jungen des Verbandes , sodann berichtete Herr Liede Wer die
Kassenlage , deren Stand als befriedigend empfunden wurde .

Den Mittelpunkt des ganzen Abends bildeten die Ausführun -
gen des Verbandsführers zu den drängenden schachorganisatori -
schen Fragen . Seine Anregungen schaffen die Grundlage zur wei -
teren günstigen Entwicklung des badifchen Schachlebens . Mit
Interesse wurde seine Forderung entgegengenommen , dem Schach
als bildendem Faktor im kurlturellen Leben des neuen Deutsch-
lands einen Platz in einer derartigen Organisation einzuräumen .
In diesem Sinne wurde ein Telegramm an den Führer des
N .S .-Lehrerbundes , Minister Schimm , abgesandt .

Spendet für das Hilsswerk „Mutter u. Kind"!
Einzahlungen auf das Postscheckkonto :
Fritz Argus , Karlsruhe , Nr . 204 64.

Olympiabezirkslurnier im Ringen |
und Gewichtheben in Karlsruhe.

Der Polizeisportverein Karlsruhe führt am Samstag , den
1 . September 1934 das erste Olympiabezirksturnier des zweiten
Bezirks durch . Es werden aus 20 Vereinen die vier besten Ringer
im Mittelgewicht und Halbschwergewicht ermittelt , die danp wieder
berechtigt sind , im Gauturnier weiter zu kämpfen . Ueberaus zahl -
reich sind die Meldungen eingegangen , so datz mit ganz interessanten
Kämpfen zu rechnen ist. Bei den Meldungen ist besonders die
Jugend hervorzuheben , die zeigen will , datz sie bereit ist, sich für die
Olympiade 1336 vorzubereiten . Im Gewichtheben Mittelgewicht
findet man alte erfahrene Sportler , aber auch hier ist guter Nach -
wuchs vorhanden .

Eine Voraussage im Ringen ist sehr schwer . Im Mittelgewicht
hat Sportverein Weingarten in Z i e g l e r und K ä r ch e r sehr gute
Vertreter , von denen Ziegler ganz gute Aussichten hat , sich an die
Spitze zu stellen . Durlach hat in Müller und S t i e f ebenfalls
gute Leute am Start . Nicht zu unterschätzen sind Schäfer und
Duffner vom Turnverein 34 Pforzheim . Auch der Athletiksport -
verein Grötzingen hat in S ch r i m m einen ganz guten Mann , eben -
so Kraftsportverein Kirrlach in Haag .

Im Halbschwergewicht ist Link Wilhelm , Weingarten noch gut
bei der Stange , jedoch wird hier die Jugend triumphieren . M a i e r
und G r o tz, Wiesental , sind beide in der Lage als Sieger hervorzu -
gehen . Nicht unterschätzt darf jedoch auch der Karlsruher Polizist
M a r k e r t werden . Gespannt ist man in dieser Klasse auch auf
das Abschneiden der bis jetzt noch unbekannten Ringer H e i tz und
Neumeier des nationalsoz . Sportverbandes Karlsruhe .

Im Gewichtheben Mittelgewicht wird der Sieg dem Rekordmann
Biihrer , Polizei Karlsruhe , nicht zu nehmen sein . Scharfe Kon -

kurrenz bekommt er aber in Wieland Karl , Germania Karls -
ruhe , sowie R u p p Fritz vom I . Athletiksportklub Pforzheim .

Die neu erbaute Karlsruher Sporthalle gegenüber dem Hotel
Germania ist für solch wichtige Kämpfe sehr geeignet . Das Gewicht -
heben beginnt um 19 Uhr , das Ringen um 20 Uhr .

Versammlung der NSAOV .
Am Mittwoch abend hielt die Ortsgruppe Karlsruhe -

Süd der Nationalsozialistischen Kriegsopfer -
Versorgung in der „Walhalla " eine öffentliche Ver -
sammlung ab , die von zahlreichen Volksgenossen und Volks -
genossinnen besucht war . Das Feuchterquartett und eine
Abteilung des Philharmonischen Orchesters , deren Darbietungen
grotzen Beifall fanden , verliehen dem Abend eine angenehme mu -
sikalische Unterhaltung .

Der Ortsgruppen -Obmann Zimmermann sprach über das
Thema „Der zweite August im Schicksal des deutschen Volkes " .
Ausgehend vom Ausbruch des Weltkrieges und seinen Ursachen
nahm der Redner schars Stellung gegen den vom gesamten Aus -
land in und nach dem Krieg gegen Deutschland unternommenen
Hetzseldzug und gegen die Kriegsschuldlüge von Versailles . Nach-
dem nun Deutschland , nicht durch Waffen , sondern durch Hunger
und Not besiegt worden war , wurden jede Ordnung und Disziplin
im Lande vernichtet und das Reich in Parteien und Klassen zer-
stückelt. Im weiteren Verfolg der Zeitgeschehnisse der Nachkriegs -
jähre kam der Obmann auf das Deutschland zu sprechen , das durch
den Bund des verewigten Reichspräsidenten von Hindenburg und
des Führers Adolf Hitler vom 30 . Januar 1933 neu gestaltet und
zu einer grotzen Volks - und Schicksalsgemeinschaft geformt wurde .

Mit einem Gedenken an die Toten des Weltkrieges wurde die
offizielle Versammlung geschlossen.

Eine Million Volksempfänger.
Noch vor Abschluß der großen deutschen Funkausstellung mußicn

weitere 100 000 Volksempfänger aufgelegt werden . Somit hat der
Volksempfänger in dem einen Jahr nationalsozialistischer Rundfunk -
gestaltung zwischen den Funkausstellungen 1932 und 1334 eine Ee -
samtauflage von einer Million erreicht . Aus diesen Anlaß hat der
Präsident der Reichsrundfunkkammer , Horst Drehler - Andre tz,
einen Aufruf an die Oesfentlichkeit gerichtet , in nern es heißt : Das
deutsch« Volk hat die Mission des Rundfunks für die Zukunft des
nationalsozialistischen Staates erkannt . Eine Million Volksempfän¬
ger in einem nationalsozialistischen Rundsunkjahr stellen die Rich -
tigkeit der Zielsetzungen der Führung des nationalsozialistischen
Rundfunkschaffens unter Beweis . Zur neuen Weltmacht und dadurch
zur friedlichen Wehr und Waffe der Nation wird der Rundfank aber
erst dann , wenn wirklich jeder einzelne Volksgenosse im Rundfunk
verbunden ist. Wir wissen , datz sich diese Einsicht in einen stärkeren
Matze noch in allen Volksschichten durchsetzen wird . Wir müssen es
dahinbringen , datz in jedem deutschen Haushalt , in Stadt und Land ,in jedem Heim , in jeder Fabrik und auf jedem Bauernhof eine Rund -
funkempfänger aufgestellt wird . Die nationalsozialistische Rundfunk -
siihrung wird deshalb auch in den kommenden Monaten unermüdlich
tätig sein , um die dem Nundfunk noch fernstehenden Volksaenossen
für den Rundfunk zu erobern .

Mlzsahrt der Badischen MM
Der großen Nachfrage wegen wird gebeten ,
die zurückgelegten Platzkarten spätestens bis

Samstag vormittag -10 Lthr
einlösen zu wollen .

Badische presse.

An; dem Karlsrnher Serichtsllml .
Zuchthausstrafe für Diebe -

Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den mehrfach vor -
bestraften 30jährigen Hugo H . von hier , der in eine Eartenhütte ein¬
gebrochen war und Eartengeräte entwendet hatte , zu zwei Jahren
Zuchthaus .

Gegen den wiederholt vorbestraften 32jährigen Jakob Sch aus
Bruchsal , welcher u . a . ein Fahrrad gestohlen hatte , erkannte das
Gericht auf eineinhalb Jahre Zuchthaus . Ferner wurde gegen den
Verurteilten die Sicherungsverwahrung angeordnet .

Eine Betrügerin .
Wegen Rückfallsbetrugs hatte sich vor dem Amtsgericht die

Sviahrige wiederholt vorbestrafte Maria K . von hier zu ver -
antworten . Die Angeklagte hatte in zwei Fällen Zimmer
gemietet , die sie nicht bezahlen konnte und durch falsche Vor -
fpiegelungeu die Vermieterinnen um über 40 Mark geschädigt .
Gegen die Angeklagte wurde auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr erkannt .

Mansardendieb .
Der 31 Jahre alte Alfred Z . war am Abend des 7. August

in das Manfardenzimmer einer Frau mit einem Nachschlüssel
eingedrungen und hatte einen Geldbetrag von 33 Mark ent¬
wendet . Als Sühne für diesen Einbruchsdiebstahl sprach das
Amtsgericht eine Gefängnisstrafe von vier Monaten aus .

Tages -Anzeiger.
lNäberes Neb« im Inseratenteil . »

Freitag , den St . August .
Sommeroverelte im Konzertbaus :

Walzer aus Wien , 20—23 Uhr
Lichtspieltheater :

Pnlast -LickMiele - Ein Walzer für dich , 4 . 0,16 . 8 .80 Uhr .
Ncndcni -Ltchtsviele : Pularstürme . 4. 6 .15 , 8 .80 Uhr .Gloria - Palast : Ein Unsichtbarer gebt durch die Stadt , 4 , 6 .15 , 8 .80.
Schau bürg : Das schöne Abenteuer , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .Union - Theater : Ihre Durchlaucht — die Berkäuseriu . 4 . 6.15. 8 .30.
Kammer - Lichtsplele : Wenn am Sonntag abend die Dorfmusik spielt ,
!! . 5 . 7 . 8 .45 Uhr .

Samstag , den 1 . September .
Sommeroverette im Konzerthaus :

Der Obersteiger . 20 —23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtlpiele : Ein Walzer für öich. 4 , 6,15 , 8 .30 Ubr .
Residenz - Lichtspiele : Polarstürme . 4 . K.lö . 8 .30 Ubr .
Gloria - Palast : Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt , 4 , 6.15, 8 .30.
cschanbur « : Der Springer von Pontresina . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Union - Theater : Ihre Durchlaucht — öie Verkäuferin . 4 , 6 .15 , 8 .30.
Kammer -Lichtspiele : Wenn am Sonntag abend die Dorfmnfik svielt .
3, 5 , 7 . 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Stadtgarten -Restaurant : Abend -Tanz .
Kaffee Grüner Baum : Tan ».
Rest . Löwenrache » : Konzert und Tanz . 5 Uhr . ,*
Die Restdenz -Lichtsviele . Waldstrahe 3V. »clgen a>b Freitag als erste»

Film ihrer neuen Erstaufführungen : Luis Trenker in . .Polar -
stürme ". Ein Film aus der Wunderwelt de ^ ewigen Eises m t Original -
ausnahmen der Trenkerschen Arktisreise Luis Trenker hat die Produk¬
tionsleitung und Hauptrolle inne . Regie sührt Nunzio Matasviuma , Ii »
Beiprogramm als Kulturfilm : „Der Fluh "

, als LNstspiel „Die nackte
Tatsache " und Ate Ufa -Tonwoche » schau , „Polarstürme " ist für Jugendliche
» achmittagS für halbe Preise erlaubt .
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SüdwestdeutscheJndusfrie-undWirtschafts-Zeitung
Dr . Sdiadit weist den Weg zur Lösung der Weltkrise und fordert für Deutschland :

Mehrjähriges Vollmoratorium und Erleidriersing der Sdiuldenlasf.
Das Internationale Sdiulden - und Kredilproblem .

Bad Eilsen , 31 . August - sEigenbericht .) Auf der Internationalen
Konferenz für Agrarwissenschast sprach gestern der mit der Führung
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichsbankpräsident
Dr . Schacht über das internationale Schulden - und Kreditproblem .

Wann endlich kommt die Weltkonjunktur ?
Diese Frage bewegt , wie Dr . Schacht eingangs ausführte , im

fünften Jahre der Weltkrise die ganze Menschheit . Würde sich der
heutige Wirtschaftsablauf nach wirtschaftlichen Gesetzmäßigkeiten
allein vollziehen , so ließe sich diese Frage beantworten . Aber die
Wirtschaft wird seit Versailles von der Politik überschattet , und
darum können wir nur sehen , ob und welche wirtschaftlichen Gründe
einem Anstieg der Weltkonjunktur heute noch im Wege stehen . An

Hand von Diagrammen legte Dr . Schacht dar , daß der Status der
großen Notenbanken die Bahn für einen Aufschwung nicht versperrt .
Die Goldvorrät « sind meist größer als in der Vorkrifenzeit - Auch der
Notenumlauf liegt im allgemeinen höher , als man erwarten sollte .
Vor allem sei die ganz ungewöhnlich starke Erhöhung der fremden
Gelder der beste Beweis , daß genügend Geld vorhanden ist ! es warte
auf Nutzbarmachung . Die kurzfristigen Zinssätze liegen bei allen
Eläubigerländern anormal tief und bewogen sich überwiegend noch
weiter nach unten . Die Kapitalmärkte dagegen sind relativ wenig
gefallen . Der zu hohe Kapitalzins erklärt sich im letzten Grunde nur
daraus , daß die Politik jene Atmosphäre internationalen Vertrauens ,
die für langfristige Anlagen unentbehrlich ist, noch immer nicht ge-
schaffen hat . Der Kapitalist hielt von jeher die Umringung eines
waffenlosen Staates im Herzen Europas durch hochgerüstete Nach-
barn für eine ständige Bedrohung d«s Weltfriedens . Das wirkt sich
naturgemäß nicht nur auf die internationale , sondern auch auf die
nationale Bereitwilligkeit zur Kapitalanlage aus . Ein - und Ausfuhr
zeigen überall eine ungeheuere Schrumpfung gegenüber dem Vor -
krifenstand . Auch die jüngste Entwicklung ist noch überwiegend rück -
gängig . Darüber kann das relativ günstige Bild Großbritanniens ,
dessen Empire -Handel als Außenhandel erscheint , aber als Binnen -
Handel zu werten ist. nicht hinwegtäuschen - Die sonstigen Wirtschafts -
zahlen bieten ein uneinheitliches Bild . Die Besserung der Weltkon -
junktur kommt nicht richtig zur Entwicklung . Die Preisbewegungen
sind vielfach noch leicht nach unten gerichtet . Für die allgemeine Lage
sind weiter kennzeichnend : einerseits das völlige Darniederliegen des
internationalen Kredits , die fortgesetzte Schruntpfung des Welt -
Handels und das Riesenausmaß der privaten Goldhortung ; anderer¬
seits das Nachlassen der Weltarbeitslosigkeit , der leicht abnehmende
Druck der Weltvorräte und die steigende Weltgolderzeugung . Die
Unbeständigkeit des Konjunktura -uftriebs beruht darauf , daß er in der
Hauptsach « durch künstliche Maßnahmen angekurbelt worden ist. Der -
artige Maßnahmen sind zwar unbedingt notwendig , sie beschränken
sich aber auf die einzelnen Länder . Sie schaffen zwar eine unent -
behrliche Voraussetzung für die Anbahnung einer Weltkonjunktur ,
die Weltkonjunktur selbst aber kann nur entstehen , wenn sich die Ein -
zelkonjunkturen vermittels des Welthandels zusammenfinden . Dieses
vermittelnd « Band des Welthandels versagt heute noch völlig , weil
der internationale Kredit gußer Funktion getreten ist.

Dr . Schacht gab dann ein Bild von der

lZeststtung der Rohstoffpreise ,
die von ausschlaggebender Bedeutung fei«n für die Entwicklung des
Welthandsls - Er wies auf die Bemühungen der Einschränkung der
Produktion , das einzige Gegenmittel gegen den Sturz der Rohstoff -
preise , hin . Hierbei habe man zwar einen gewissen Erfolg erzielt ,
aber nur einen beschränkten Erfolg , was vorauszusehen gewesen sei,
denn es sei einfach unmöglich , einen Preissturz von so ungeheurem
Ausmaß allein von der Produttionsf « ite her aufzuholen . Heute
werde die Farm - und Plantagenwirtschaft fast aller überseeischer
Länder nur durch künstliche Maßnahmen der Staaten notdürftig am
Leben erhalten . Eine wirkliche Gesundung könne nur von der Nach -
frageseite kommen . Diese aber versage im fünften Jahre der Krise
noch ebenso wie im ersten . In der Regel macht man , so führte
Dr . Schacht weiter aus , für die Lähmung des Welthandels die der -
zeitige Währungszerrüttung verantwortlich . Diese Erklärung bleibt
aber an der Oberfläche . Die relative Stabilität , die inzwischen auch
bei den entwerteten Währungen eingetreten sei , hätte trotz des Feh -
lens einer gesetzlichen Festlegung günstig auf den Welthandel wir -
ken müssen , wenn nicht zwei andere Gründe die entgegengesetzte Wir -
Iu<ng herbeiführen würden - Zunächst bestimmt noch die Befürchtung
daß die noch bei der Goldparität verbliebenen Länder über kurz oder
lang ebenfalls devalvieren müssen . Noch wesentlicher ist , daß die
Währungsentwertungen in immer schärferem Maße den Handels -
bilanzausgleich zwischen den Gold - und den Entwertungsländern er -
schweren . Die Goldländer müssen mit Handelsrestriktionen antwor -
ten . Ihre Ausfuhrmöglichkeiten werden durch die Entwertungsvor -
teile der anderen aufs schwerste beeinträchtigt . Unter solchen Um -
ständen muß der Welthandel einschrumpfen . Soweit ist die Erklä -
rung der Weltkrise aus der Währungszerrüttung nicht zu wider -
legen . Es zeigt sich aber , daß sie trotzdem aiy Kern der Sache vorbei -
geht , wenn man die bisherigen Ueberlegungen konsequent weiter -
führt . Dann käme man nämlich no^ zendig zu dem Schluß , daß die
Weltkrise behoben sei , sobald die Goldländer devalvieren würden .
Eine solche Maßnahme müßte man ungefähr aber wieder an den
Punkt führen , an dem 1931 die Währungsverschlechterungen einge¬
setzt haben . Auf diesem Woge ist daher das Problem der Weltkrise
nicht zu lösen - Daher ist auch der Streit , ob zuerst die Währung zu
stabilisieren und dann die Handelshemmnisse zu beseitigen seien oder
umgekehrt , höchst überflüssig . Zunächst muß der Störungsfaktor be-
seitigt sein , der beide Erscheinungen gleichzeitig verursacht hat . Dieser
Zerstörungsfaktor ist

die politische Verschuldung aus dem Weltkrieg .
Sie hat 1931 zur deutschen Kreditkrise , zur Preisgabe des eng -

tischen Pfundes und zu der ungeheuren und fast hoffnungslosen
Verschärfung der Weltkrise überhaupt geführt . Vor dem Weltkrieg
war die internationale Verschuldung kein Problem . Sie hat sich im
natürlichen Rainen der wirtschaftlichen Gesetzmäßigkeiten organisch
entwickelt . Den aktiven Handelsbilanzen der Schuldnerländer ent -

sprachen passive der Gläubigerländer . Letztere erhielten ihre Zins -
und Tilgungsforderungen in Form von Rohstoffen bezahlt . Politische ,
ohne wirtschaftlichen Gegenwert entstandene Zahlungen existierten
nicht - Die gegenseitigen Kreditverschlechterungen entwickelten sich or -

ganisch auch in ihrer Größenordnung . Ein weit verzweigtes Netz
langfristiger Handelsverträge gab dem Zusammenspiel der weltwirt -

fchaftlichen Kräfte eine solide Stütze und erleichterte ein Operieren
auf lange Sicht . Wie der Welthandel und die Weltverschuldung hat -

ten sich auch die Zinsverhältnisse in den einzelnen Ländern organisch
entwickelt . Sie waren in den Industriestaaten entsprechend den Er -

tragsmöglichkeiten niedrig und bewegten sich auf einem Niveau von
etwa 4 Prozent . In den unentwickelten Rohstoffländern waren sie
wesentlich höher und konnten es auch sein , weil die Rohstoffausbeu¬
tung in aller Regel erheblich höhere Renten abwirft als die Her -

stellung von Fertigerzeugnissen .

Der Weltkrieg hat diesen organisch aufgebauten Welt¬
handelsmechanismus zerstört .

Dr . Schacht schilderte in kurzen Zügen die heutige Lage . Er
wies auf die schnelle Entwicklung der USA . zum Industriestaat bin ,
die aber nach wie vor die größten Rohstofflieferanten der Welt ge-
blieben seien , obwohl sie als Abnehmer europäischer Fertigwaren
weitgehend ausgeschieden seien - Ihre Vorkriegsverschuldung hätten
sie restlos abgetragen und seien darüber hinaus zum Weltgläubiger -
land geworden . In Europa habe sich Frankreich durch den Versailler
Frieden eine wesentlich stärkere Jndustriebasis geschaffen . Englanv
habe , indem es sich den Löwenanteil der deutschen Kolonien , der
deutschen Handelsflotte usw . gesichert habe , seine Welthandelsstellung
verbessert . Die größeren neutralen Staaten hätten eine wesentliche
Verstärkung ihrer Kapitalmarktlage erfahren . Der Verlust ging fast
ausschließlich zu Lasten Deutschlands . Deutschland sei heute trotz stall
geschwächter Rohstoffbasis in ungefähr gleichem Maße international
verschuldet , in dem es früher als Gläubiger auftrat . In Südosteuropa
schließlich seien durch die Zertrümmerung der ungarisch -österreichischen
Monarchie wirtschaftlich geradezu trostlose Verhältnisse geschassen
worden . Die Handelsbilanzen der einzelnen Staaten hätten sich die -
sen ungeheuren , außerwirtschaftlich bedingten und plötzlichen Verän -
derungen nicht annähernd in ausreichendem Maße anpassen können .
Auch hinsichtlich der Zinssätze zeige sich , daß Deutschland allein den
verlorenen Krieg zu bezahlen hatte - Seit 1318 sei die Wirtschaft
von der Politik erdrückt worden . Das Versailler Diktat hatte , wie es
Adolf Hitler einmal knapp aber erschöpfend formuliert habe , die
Tendenz , Deutschland die Lebensmöglichkeit zu nehmen .

Dr . Schacht geht dann auf
die politischen Zahlungen Deutschlands
ein , deren Transfer nur möglich war , durch eine fortgesetzte Auf -
nähme ausländischer Kredite , eine Methode , die den Absichten des
Dawes - Planes direkt widersprach . Er wies weiter nach , wobei er
den Layton - Bericht heranzog , daß Deutschland in Höhe von 15 Mil -
liarden RM . an die ausländischen Privatkapitalisten lediglich für
Reparationszahlungen verschuldet worden sei . Dieses ebenso wider -
sinnige wie unverantwortliche System , gegen das die Reichsbank oft
genug protestiert habe , habe zusammenbrechen müssen , sobald das
Ausland die Gewährung weiterer Kredite einstellte . Es bleibe schwer
verständlich , daß die verantwortlichen Fjnanzstellen des Auslandes
der enormen Gefahr dieser Verschleierung des Reparationsproblems
nicht schon lang « vor d°m Zusammenbruche im Jahre 1831 begegnet
seien . Völlig unverständlich aber sei das Verhalten der internatio -
nalen Finanz im Jahre 1331 selbst- Wenn ma » ein Problem mit
Hilfe des internationalen Kredites lösen wolle , dann dürfe man die
zu diesem Zweck gewährten Kredite nicht plötzlich in Milliarden -Be -
trägen zurückrufen . Statt der Fricdensstimmüng . die man 1921 ge-
glaubt habe im Dawes - Plan zu schaffen, zu erhalten , und zu oer -
tiefen , habe die Politik der Slegermächte das Unterdrückungesystem
von Versailles fortgesetzt und nur die Methode seiner Handhabung
gewechselt . Man sollte aber wenigstens ehrlich zugeben , daß die Fehler
der Politiker und die Ohnmacht der Wirtschaftler zu Lasten des Aus -
lands gehen und man sollte sich den aussichtslosen Versuch schenken,
das deutsch« Transfer -Problem damit zu erklären , daß Deutschland
die Auslandskredite falsch verwendet habe . Deutschland könne sich
darauf berufen , daß es feine Ausländsanleihen unter dem Zwang
des verfehlten Reparationssystems aufgenommen hat . Bei den aus -
ländischen Staaten entfalle dieses Argument . Es habe auch viele
nationale Kapitalfehllcitungen gegeben , diese hätte aber der Rei¬
nigungsprozeß der Krise beseitigt . International dagegen sei eine
Kapitalfehlleitung in ganz großem Stile erfolgt . Hätte man das
Reparationsproblem ernstlich mit Hilfe des Kredits lösen wollen ,
so hätte man es zunächst aus der Sphäre astronomischer Größenord -
nung in die Wirklichkeit wirtschaftlicher Möglichkeiten rücken müssen .
Weiter hätte man den internationalen Kredit nicht nach Deutsch -
land , sondern in die unentwickelten Länder Südamerikas , Asiens .
Afrikas usw . leiten müssen , Deutschland war mit Auslandskapital
nicht gedient ; sollte es Reparationen zahlen , so brauchte e^ Abneh -
mer für seine Waren und diese Abnehmer konnten in erster Linie
die unentwickelten Länder sein . Als Folge der Reparationspolitik und
der falschen Kreditplazierung ergab sich für Deutschland Ende 1939
eine Auslandverschuldung von über 25 Milliarden RM . . von denen
rund 15 Milliarden kurzfristig waren . Heute beträgt die deutsche
Auslandsverschuldung rund 13 .9 Milliarden RM . ,

' d . s. weniger als
die seit dem Dawes - Plan gezahlten Reparationen zuzüglich der dazu
zu tragenden Zinsen . Deutschland hat also im Verlauf von 3 Jahren
11 Milliarden RM ., d- i . mehr als seine gesamte unpolitische Ver -
schuldung , abgetragen . Hierin ist allerdings eine Verminderung um
4 Milliarden durch Entwertung ausländischer Währungen eingeschlos-
sen. Die effektive Rückzahlung von 7 Millaivden RM - wurde ermög -
licht :

1 - durch völlige Preisgabe der Gold - und Dsvisenreserven der
Reichsbank in Höhe von rund 3 Milliarden RM . .

2 . durch Liquidierung aller einigermaßen realisierbaren Aus -
landsforderungen und sonstiger noch vorhandener oder wieder auf -
gebauter ausländischer Vermögensstücke deutscher Unternehmungen
und Privatleute ,

3 . durch rigorose Einfuhrbeschränkungen und gleichzeitig stärkste
Forcierung der Ausfuhr .

4 - durch eine Deflationspolitik , die die Vasler Sachverständige «?
als „beispiellos " anerkannten .

Die Leistungen wurden vollbracht :
1 . Obgleich infolge der Kapitalverluste in und nach dem Kriege

die innerdeutschen Zinssätze — international gesehen — stets stark
überhöht waren ,

2 . obgleich ganze Produktionszweige , vor allem die Landwirt -
schaft , hoffnungslos unrentabel wurden ,

3 . trotzdem die Arbeitslosigkeit bis auf ein Drittel der Arbeits -

fähigen anschwoll ,
4 . trotzdem sich fast das gesamte Ausland rücksichtslos gegen die

deutsche Ausfuhr absperrte ,
5 . trotzdem die Währungsentwertung von zwei Dritteln der

ganzen Welt und im Ausmaß von 49 bis 69 Prozent der ursprüng¬
lichen Parität die deutschen Waren in ihrer Konkurrenzfähigkeit
stärkstens beeinträchtigten ,

6 . trotzdem Boykottbewogungen die Ausfuhr weiter verringerten ,
7- trotzdem die Last der Auslandsverschuldung infolge des Preis -

falles um weit mehr als dem Buchgewinn aus Währungsentwer -
tungen gestiegen ist. Heute ist Deutschlands Transferfähigkeit völlig
erschöpft . Deutschland hat seine wirtschaftlichen Schulden unter un -

geheueren Opfern restlos zurückgezahlt . Die Reparationen , die heute
leider nicht mehr den Regierungen , sondern gutgläubigen Privat -
leuten geschuldet werden , kann es nicht mehr aus eigener Kraft
regulieren . Das deutsch« Auslandsschuldenvroblem bedeutet weit

mehr als die in der bisherigen Finanzgeschichte vorgekommenen
Schwierigkeiten . Es ist nicht lediglich eine Angelegenheit zwischen
Schuldnern und Gläubigern , sondern es berührt die gesamte Welt -

Wirtschaft . Die Besonderheit t^ s deutschen Problems ist die Tatsache ,
daß jeder einzelne Schuldner seinen Verpslichtungen in Reichsmark
genau nachkommt , daß aber die deutsche Gesamtwirtschaft nicht in der
Lage ist, diese Beträge in ausländische Währung zu transferieren .
Den Beweis dafür , daß es sich hierbei um
ein Weltproblem
handelt , liefert die Entwicklung der Weltkrise selbst . Ihre ungeheuere
Verschärfung ist durch den Abruf der Auslandsgelder aus Deutsch -
land verursacht . Die Handelshemmnisse des Auslands zeigen klar ,
daß die Weltwirtschaft ein Maß deutscher Ausfuhr , wie es die Ver -

zinsung und Abtragung der deutschen Verschuldung erforderlich
gemacht hätte , einfach nicht bei sich aufzunehmen vermochte - bzw .
wünsckte . In dieser Unmöglichkeit liegt der Kernpunkt des deutschen
Schuldenproblems . Es besteht heute nirgendwo ein Zweifel daran ,
daß Auslandsschulden nur in Form von Waren und Dienstleistungen
verzinst und getilgt werden können . Deutschland hat sein möglichstes
im Kampf gegen Währungsentwertungen , Kontingente und Quo -
ten getan . Unter solchen Umständen ist es zwecklos und unsinnig ,
durch irgendwelchen Druck auf Deutschland Zahlungen erzwingen zu
wollen . Solche Druckmittel treffen nicht nur die deutsche Wirtschaft ,
sondern auch jeden anderen am Welthandel beteiligten Staat .
Deutschland kann nicht einfach aus der Weltwirtschaft gestrichen wer -
den . Die Rolle , die Deutschland im Welthandel spielt , 'zeigt, daß eine

Beendigung der Weltkrise ohne Bereinigung der deutschen Auslands -

Verschuldung höchst unwahrscheinlich ist . Die Bereinigung der deut -
>chen Auslandsverschuldung bietet dagegen die Gewähr für die
Wiederherstellung des Welthandels und damit für die Beendizung
der Weltkrise .

Dr - Schacht wandte sich dann gegen die Bowürfe , die das Aus -
land Deutschland gemacht habe , selbst nicht oder nicht genug , zur Lö -

hing des Auslandsschuldenproblems beigetragen zu haben . Er wider -
legte die Behauptung , daß eine an der . .klassischen Theorie " orien -
tierte Notenbankpolitik durch entsprechenden Druck auf das Preis -
nivcau jeden Transfer ermöglichen könne , mit dem Hinweis darauf ,
daß die klassische Theorie in der Vorkriegszeit funktioniert habe , weil

sich die Schwierigkeiten , die damals auszugleichen waren im Verhält -
ins zu den heutigen stets in bescheidenem Ausmaß hielten . Wenn
aber der natürliche Gang der Wirtschaft gewaltsam unterbrechen
weide , wie das bei den einseitigen politischen Milliarden - Zahlungen
der Nachkriegszeit in stärkstem Maße der Fall war , versage die Regel
der klassischen Theorie . Sie versage auch dann , wenn der Verkehr
zwischen den Völkern durch staatliche Maßnahmen geknebelt wird .
Das Versagen der klassischen Theorie sei infolge der Weltkrise prak -

tisch erwiesen worden ^ Deutschland habe tatsächlich in den Mahren
1931 und 1932 versucht , sein Preisniveau soweit zu senken , und da -

durch seine Ausfuhr so zu steigern , daß ein möglichst großes Maß
von Transfer erreicht wurde . Sowohl der Lebensstandard wie die
wirtschaftliche Struktur eines Volkes habe derartige Eewalteingrifse
nicht vertragen können . Die Folge dieser Politik seien die typischen
Erscheinungen einer Deflationskrise gewesen . Die deutsche Deflation « -

Politik habe überdies die traurige Erfahrung machen müssen , daß
sich die wirtschaftliche Vernunft der Welt in umgekehrter Richtung
entwickelt habe . Das Ausland habe nicht daran gedacht , die verbil¬

ligten deutschen Waren aufzunehmen - Seine Handelsrestriktionen
wuchsen im gleichen , wenn nicht noch in stärkerem Maße als die

deutsche Exportverbilligung ; die deutsche Transferfähigkeit nahm ab ,
statt zu wachsen .

Dr . Schacht wies dann weiter die Abwegigkeit des Vorschlages
einer Devalvation nach . Diese Frage , ebenso wie die eines inier -
nationalen Clearings , hat er bereits in seiner Leipziger Rede be*

handelt . Dr . Schacht gab dann nochmals einen Ueberblick über die
Entwicklung der Dinge , wobei er darauf hinwies , daß man sich ledig -

lich von der immer ernster werdenden Entwicklung habe Zugeständ -

nisse abringen lassen und sich im übrigen mit der Hoffnung auf eine
bessere Zukunft vr röstet habe . Die Zukunft könne aber von selbst
nicht besser , sondern müsse notwendig noch schlechter werden . Ueber
die Wirkungen einer nationalen Deflation sei man sich weitgehend
klar . Man wisse, daß sie schließlich die gesamte Volkswirtschast zu
ersticken drohe - Ueber die Wirkungen eines internationalen Desla -

tionsprozesses sei man sich hingegen noch immer nicht klar , obwohl
dix katastrophale Entwicklung aller Zahlen über Weltproduktion ,
Welthandel , Weltarbeitslosigkeit usw . seit 1931 ein erschütterndes
anschauliches Material bilde . Die letzte Entwicklung in Deutschland
speziell zeige nur zu deutlich , wohin eine Verschleppungstaktik siihrt .
Deutschland sei gezwungen , mit aller Energie die Ausbeutung seiner
einheimischen Rohstoffquellen zu betreiben , die Verwendung von Er -

satzstosson zu forcieren und dergleichen . Es habe wenig Wert , daß
man uns vorhalte , Deutschland schade sich damit selbst . Uns bleibe
kein anderer Weg übrig , weil wir ohne Devisen keine Auslandsgüter
kaufen können . Eine solche Entwicklung könne die Weltwirtschaft nicht
gleichgültig lassen - Der Absatzausfall der ausländischen Produzenten
und Exporteure könne nicht ohne Folge für die ausländischen Volks -

wirtschaften bleiben - Rechne man noch hinzu , daß ohne das Schul -

denproblem auch das Währungsproblem nicht gelöst werden kann ,
so steigern sich die wirtschaftlichen Gefahren ins Unermeßliche . Eine
Reihe von Eoldländern mache heute den wenig aussichtsreichen , aber
sehr gefährlichen Versuch , den Wettbewerb der Entwertnngsländ «̂

durch eine nationale Deflationspolitik aufzuholen . Der Welthandel
müsse durch diese Methoden noch weiter schrumpfen und die inter --
nationale Deflation noch mehr verschärft werden . Grundfalsch sei,
das internationale Schuldenproblem lediglich vom wirtschaftliche »
Standpunkt zu betrachten . Dr . Schacht wies auf die Verarmung brei -
ter Bevölkerungsschichten in allen Ländern hin und auf die ärgsten

sozialen Folgen ,
die sich hieraus ergeben . In Deutschland sei die Gefahr der Bolsche -

wisierung vom Nationalsozialismus in letzter Stunde abgefangen
worden - In vielen ausländischen Staaten gäre es aber nicht unbe -

denklich . Der Bauern und Farmer habe sich vielfach eine Verzweif -

lungsstimmung bemächtigt : die Unruhe habe auf die Industrie -
arbeiter übergegriffen . Selbst in den reichsten Ländern tauchen
Schwierigkeiten auf die nicht mehr allzu lange unterschätzt werden
sollten . Gesellichaftsfeindliche Elemente , Verbrecher und Phantasten
habe es zu allen Zeiten und in allen Ländern gegeben . An die O ^ er -

fläche könnten sie nur dann dringen , wenn ihnen die wirtschaftliche
Rot einen Zugang öffnet . Der Lebensstandard lasse sich auf die Dauer
nicht unter Druck halten , ohne daß die davon betroffenen Volksschich-
ten revoltieren . Man habe im Ausland vielfach nicht daran geglaubt ,
daß Deutschland ernstlich vom Kommunismus bedroht war . Dauere
aber die Krise noch länger an . so dürfte manches Land aus eigener
Erfahrung heraus , seine Ansicht ändern . Der Bolschewismus finde
heute in der schrumpfenden Weltwirtschaft einen günstigeren Nähr -
bcden als selbst in den ersten Nachkriegsjahren . Die Welt stehe heute
vor der Alternative entweder in der Schuldenfrage weiter passiv
zu bleiben , Deutschland als Käufer , aber auch als Schuldner abzu -
schreiben und die Weltwirtschaft um einige Jahrzehnte zurückzu-

schrauben oder den Hebel der Kreditpolitik herumzuwerfen , an der
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Bereinigung des deutschen Transserproblems mitzuarbeiten und die
Bahn für einen weltwirtschaftlichen Aufstieg freizumachen . Deutsch -
land könne nicht von seiner Forderung abgehen , daf ; seine «igene
Wirtschaft und zugleich die Weltwirtschaft endlich von den lähmenden
Auswirkungen eines einseitigen politischen Drucks zu befreien sind.
Auf der anderen Seit « erkenne Deutschland an , daß sich das Schul -
denproblem durch die Einschaltung privater Gläubiger anstelle der
Reparationsmächte kompliziert habe . Es fei bereit zu zahlen , was
es irgend zu leisten vermag und was andererseits das Ausland in
Form von Waren und Dienstleistungen zu vernünftigen Preisen ab¬
zunehmen gewillt und in der Lage ist'. Es gäbe theoretisch
zwei Lösungsmöglichkeiten :

1. die deutschen Waren werden von allen Erschwerungen frei -
gestellt , oder

2. die deutschen Schulden werden gestrichen.
Praktisch seien beide Wege nicht denkbar . Der praktisch mögliche

Weg müsse daher in der Mitte liegen , und zwar in der Richtung ,
dasz die Regierungen der Gläubigerstaaten in eine erhöhte Abnahme
deutscher Warenlieferungen und die Gläubiger in eine Herabsetzung
ihrer Schuldforderungen einwilligen . Beide Forderungen seien auch
vom Standpunkt des Auslandes berechtigt . Die ausländischen Regie - 1

rungen hätten nicht nur die Interessen ihrer Industriellen , sondern
auch die ihrer Kapitalisten zu- vertreten . Das letztere könne solange
das Transferproblein besteht , nicht in der Form geschehen, daß man
auf Deutschland einen Druck ausübt , der nur schaden könne , sondern
nur in der Form , daf ; man erhöhte deutsche Warenlieferungen er -

möglicht . Aber auch die Forderung einer Schulderleichterung sei be-

rechtigt , weil die Gläubiger Jahre hindurch eine so hohe Verzinsung
genossen hätten , wie sie sich unter einigermaßen normalen Verhält - t
nissen nie hätte halten lassen . Die Ertragsmöglichkeiten seien in
einem hochindustrialisierten Land weit geringer als die seinerzeit
ausbedungenen Zinssätze . So habe die Dawes - Zlnleih « heute noch
einen Zinssatz von 7 Prozent , während wirtschaftlich ein Satz von
etwa 4 Proz . gerechtfertigt wäre . Geht man von diesem Satz aus , so
hätte ein Besitzer von Dawes -Anleih « bis zum Juni dieses Jahres
34 Prozent seines Kapitals in Form überhöhter Zinsleistungen be -
reits zurückerhalten . Auch die Kurse der deutschen Auslandsbonds
zeigten , daß man sich darüber einig sei , daß sich die seinerzeitigen
Änleiheverträge unter den inzwischen eingetretenen wirtschaftlichen
Verhältnissen nicht mehr voll erfüllen lassen . Ein solcher Mittelweg
hätte noch vor einem oder zwei Jahren allein Erfolg versprochen .
Heute reiche er nicht mehr aus . Deutschland fei derart ausgesogen ,
daß es zur Zeit auch einen ermäßigten Zinsendienst nicht mehr tra -

gen kann - Die Weltmärkte seien soweit zusammengeschrumpft , daß
die Hebung der Rohstoffpreise weit stärkerer Impulse bedürfe , Deutsch -

land könne seinen Schuldendienst nur unter einem vergrößerten
Welthandelsvolumen leisten . ? n dieses könne es aber unter dem
Druck des internationalen Deflationsprozesses nicht hineinwachsen .
Es werde daher nichts anderes übrigbleiben , als ihm

sin mehrjähriges Vollmoratorium
zur Erholung zu gewähren . Gleichzeitig werde man die Last der
Auslandsverschuldung aus ein Maß zurückführe » müssen , das nach
Ablauf des Moratoriums auf die Dauer getragen werden könne .
Wenn ein internationales Abkommen diese beiden Voraussetzungen
sicherstelle, so sei das entscheidend « Hemmnis für eine Welthandels -

belebung beseitigt . Es werde sich dann von selbst ergeben , daß Deutsch -

land die Warenkredite erhalte , die es ihm gestatten , seine normale

Kaufkraft auf dem Weltmarkt auszuüben . Solche Warenkrcdite liqui -
diercn sich von selbst und sie waren von jeher eine unentbehrliche
Brückl im Warentausch der Völker . Mit ihrer Wiederherstellung
werdWn die Weltnachfrag « das jetzt fehlende Glied Deutschland ein -

geschaltet und der Welthandel werde wieder ins Gleichgewicht kom -

men . Sobald das geschehen sei. sobald die Kurve der Weltkonjunktur
wieder nach oben zeige , würden sich alle anderen Widerstände ohne
große Schwierigkeiten überwinden lassen -

Dr . Schacht schloß mit dem Hinweis darauf , daß man immer
wieder den befreienden Entschluß zu einer internationalen Zusam -
menarbeit verschoben habe . Es sei auch nicht seine Schuld , wenn man
heute noch nicht den Mut ^ u einer rettenden Tat finde ; denn an der

Bereitschaft Deutschlands habe sich nie etwas geändert . Es sei aber
Deutschlands Pflicht daraus hinzuweisen , daß jeder verlorene Monat
seine internationale Leistungsfähigkeit zwangsläufig verringert , den
Welthandel weiter schrumpfen läßt , die Weltkrise verlängert und
ihre Bereinigung erschwert .

Geld - und Devisenmarkt

Mark fest , Dollar widerstandsfähig , Pfund sehr schwach .
Berlin . 31 . Aua . ( î ntifiputtl ). ) Am internationalen Devisenmarkt

ain .g das cnalische Psnud weiter erlicblich zurück . Von Seiten deI eng -
tischen Währungsausgleichsfonds werden nach den stärkeren Eingriffen
der lebten Zeit last keine Interventionen mehr vorgenommen , soöatz
wieder einmal ein Tiefstand erreicht worden ist. In Zürich stellte sich
üie Noti , auf 15 .12 nach 15 .21H , in Paris auf 74.70 nach 75 .35. iAmster -
damer Bergleichsknrse liegen infolge Ausfalls der dortigen Börse nicht
vor . » Der Dollar erwies sich als ziemlich widerftandöfallia und »eigte
gegen den Vortag kaum abweichende Kurse . Die Reichsmark befestigte
sich sowohl !» Paris auf 557 als auch in Zürich aus 12(1.20 ( nach 119.90 )
Die öwlävalnten . insbesondere der französische Krane liegen weiter fest.

Blank,otagesgeld versteifte sich 4%— i % Pros ..
Berliner Devisennotierungen :

Buen .Air
Br .- Antw .
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhaß .

London
Reval
Heising *.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
luROslav .
Rica
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

30 . August
Geld Brief
12 .52 12 .85
0 .676 0 .680
58 .81 58 .99
0 .164 0 .1P6
3 .047 3 .053
2 .537 2 * 43
55 .84 5 .' ^ )6
82 .07 82 ?. .'3
12 .44 12 .47
68 .^ 3 59 .07
5 .49 ) 5 .500
16 .HO 1.6 .54
9 .487 2 .503

169 .73170 .07
56 .29 56 .41
21 .60 21 .64
0 .742 0 .744
5 .664 5 .676
79 .67 79 83
42 .11 42 .19
62 .b2 62 .64
48 .95 49 .0 ?
47 .40 47 .50
11 .29 11 .31
3 .48R 9 49 ?
64 . 14 64 .26
81 .67 81 .83
34 32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
9 .477 2 .481

31 . August
Geld Brief

12 .75 - 12 .735
0 .674 0 .678
58 .69 58 .81
0 . 184 0 . 186
3 .047 3 .053
2 .531 2 .537
55 .26 55 .3 "
82 .07 82 . i>3

12 .37212 .40ä
68 .93 69 .0 /

5 .46 5 .47
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
55 .99 56 .11
21 .63 21 .67
0 .740 0 . 742
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 . 11 42 . 19
62 .19 62 .31
48 95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .24 11 .26
2 .485 2 .497
63 .79 63 .91
81 .67 81 .83
34 . 32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .481 9 .48

Berliner Notenbörse :

Amerika pr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England gr .
do . klein

Estland
Finntand
Frankreich
Holland
Italien gr .

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oestev - gr .

klein
Polen
Rumän . gr .

Schweden
Schweiz gr .

.. klein
Spanien
Tschedi . gr .

„ klein
Türkische
Ungarn

30 . August
Geld Brie «

2 .429 2 .449
2 .429 2 .449
0 643 0 669
58 .65 58 .88

0 .16 0 .18

2 .48 2 .50
55 .39 56 .61
81 .89 82 .21

12 .39312 .455
12 .39312 .455

5 4̂25 5 .465
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .48 21 .56
21 .43 21 .56

565 5 .69

41 .97 42 .13
62 .36 62 .60

47 .36 47 .54

63 .97 64 .23
81 .49 81 81
81 .49 81 .81
34 .18 34 .3 -!

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

31 . August
Geld Brief

2 .433 2 .453
2 .433 2 .453
0 .646 0 .666
58 .53 58 .57

0 .16 0 . 18

2 .474 2 .494

81 .39 82 .21
12 .34 12 .38
12 . 34 12 .38

5 .395 5 .435
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .51 21 .59
21 .51 21 .59

Ö.65 5 .69

41 .97 42 .13
62 .03 62 .2 /

47 .36 47 .54

63 .62 63 .88
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 34J2
10 5̂2 10 .57

1 .96 1 .98

Züricher Devisennotierungen vom 31 . August 1934.

Paris
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

30 8
20 .20
15 .211/ »
302 .00

71 .90
26 .2 /
41 .85

207 .37 -'-
120 .00

72 .72

31 . 8.
20 .20V .
15 .09
301 %

71 .90
26 .26
41 .87 '/*

210 .32 ' ii
120 .15

72 .72

30 . 8 31 . 8 30 8 31 . 8
Stockh . 73 .45 74 .80 Belgrad 7 .00 7 .00
Oslo 76 .80 75 .30 Athen 2 .91 2 .91
Kopenh . 67 .95 67 .40 Konstan 2 .45 2 .43
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .72 12 .72 Helsingf 6 .70 6 .68
Warsch 57 .90 57 .90 Buenos 83 .00 81 .25
Budap — Japan <0 .00 91 .00

. .

Barlin ; Knapp behauptet .
Berlin , 81 . August . <? nnkfvruch . > Das Börsengeschäft kam anfangs nur

langsam in Ganz , weil größere Aufträge von feiten der Bankenkundschaft
fehlten : j>a die Kul ffe zudem von gestern noch etwas Material übrig be -
Halten hatte , und in olgcdeffen zu Glattstellungen schritt , zeigte dos Kurs -
Niveau eher nachgebende Tendenz . Von den ersten auf der Tafel erfchie -
nenen Notierungen sinö zu . erwähnen : Harpener mit —1H , SÄultheiß -
Pabenhofer und Braubank mit je —1VC. Deutsche Atlanten mit —1. Sefter
lagen dagegen JG . Farben um Vi.

Am Ilienleumarkt wurde Alibefitzanleibe 15 Pfg . niedriger bewertet ,
für ZinSversütungsscheine nannte man einen Kurs von ca . 84 .12.
Verlauf lustlos .

Im meieren Verlauf stagnierte das Geschäft fast vollkommen , da
auch die Kulisse als alleinige Trägerin des Geschäfts sich weitestgehende
Zurückhaltung auserlegte . Karben kamen mit 148% nach V.SV. »ur
Notiz Kokswerke verloren ihren Anfangsoewinn von Daimler büßten
1% ein . Etwas Nachfrage bestanid für Braubank , die im Verlauf .%
höher ankamen .

Am Nenicnmarkt blieb eS still . HnvotbekenPfandbriefe und Kom -
munalobligationen waren sast kaum verändert , doch war die Tendenz
nicht unkreunölich .
Schluß behauptet .

Gegen Schluß der Börse waren in einigen Attien Erholungen fest-
zustellen , so z . B . bei Farben um % und bei Deskucr Gas um % , an -
iermseitl 1 machte aber auf anderen Gebieten 4er Abbröckelungsvrozeß
we iere Fortschritte . Eisen Handel und Mannesmann gaben nochmals um
je Vi nach . Nachbörslich nannte man Narben mit 148& .

Frankfurt ; Knapp gehalten .
Frankfurt , Zi Aug . «Drabtbericht .l Die Börse verzeichnete eine

steigende Geschästsschrumviuna Zum Monatsende hielten sich die Groß -
banlen und die Kulisse vom Geschäft zurück , so daß die wenigen vor -
liegenden Kaufaufträge die Kurse nach oben oder unten stark beein -
flnßten . Werte , die in letzter Zeit gestiegen waren , gaben wieder er -
lieblich nach so Westdeutsche Kamhof erneut um 1'% . Daimler notierten
zunächst 50M, und lagen damit etwas über Bortag . liegen Schluß fiel
der Kurs jedoch ans 4 !>>A . Im Freiverkchr waren Adlerwerke mit 41
gnt gebalien . Chemiewerte zeigten sich widerstandsfähig .

Der Nentenmarkt lag außerordentlich still . Die Kurse waren nur
knavv behauptet . Altbesii , verloren Vi Pro ?ent , Zinsvergütungsicheinc
Mi Prozent . Späte Schuldbücher waren gehalten . AuslanöSwerte ohne
i CW

| )̂
1I

^ crI (UJ f brachte keine nennenswerte Veränderung . TageSgeld ca .
3 Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 31 . August (Funkspruch .) An der Monatsrvende waren Um -

sähe am Getreidemarkt fast nach wie vor gering . Die einheitliche Fest -
setziing itt Natnralgew chte für Broi - und Fnttevgetreide mit entsprechen -
den Zu - und Abschlägen für Qualitätsunterschied « für das ganze Reichs -
gebiet wurde lebhaft erörtert und es wird erwartet , öaß die Mühlen
nunmehr für Weizen und Roggen auch AusgclSer bezahlen . In Hafer und
Futtergerste dürfte das Geschäft durch » ie neuen Bestimmungen erleichtert
werden , Das Angebot war im allgemeine » mäßig , i>a morgen die neuen
Festpreise ' N Kraft treten und andererseits der Konsum noch über Vorräte
verfügt . Eine Besserung der Wasserstandsverhältnisse könnte zur Belebung
der Umfabtätigkeit beitrage » Weizen - und Roggenmehlc hatten kleines
Bedarfsgeschäft . Safer und Futtergerste wareu gut behauptet , für Brau -
und Jndustriegersten besteht nur vereinzelt Kauflust bei entgegenkommen
den Forderungen . Noggenanssuhrscheine lagen wieder ruhiger .
Berliner Itiitterliftrse .

Berlin . 31 . Aug . <Drahtberjcht . ) Deutsche Markenbutter 130 , deutsche
feine Molkereibutter 127 . deutsche Molkereibutter 123 RM . , deutsche Lauö -
butter entsprechend niedriger .
Allgiiuer Butter - und KSsebörse .

Kempten , 30. Aug . lDrablberlcht .» Amtlich « B « tteruott « run ? :
Deutsch « Markenbutter (Tonnenwarel 129 , Deutsche (Allgäu « ) fett «
Molkereibutter 123 , Deutsche ( Allgäu « ) Molkereibutter 122 'JIM . (alles
unverändert ). Deutsche (Allgäuer ) Landbutter (einschließl . Vorbrnch -
butter ) entsprechend niedriger .
Scitliiclitvieli » und Nutzviolimürkte .

Berlin . 31 . Aua . (Funkspruch .) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 833
Ochsen , 682 Bullen . 3481 Kühe , Färsen und Fresser 1371 Kälber , 44Ui
Schafe . 10 142 Schweine . — Verlauf : Rinder mittelmäßig : Kälber
rnhig : Schafe und Schweine lebhaft . — Preise lie 50 Kg . LÄendgewicht ) :
Ochsen a ) 37—40, , b ) 31—35 , c ) 27 —30 , b) 24—26 ; Bullen a ) 84 , 6 ) , 30
bis 33 . e ) 26—29 . öl 23—25 : Kühe nl 30—32 , b ) 22—28 , c ) 17—20 . d )
10—46 : Färsen a » 34 , b ) 30—33 , c ) 25—28 , i» 20—23 : Fresser 18 —24 :
Kälber : Doppelender BO—70, a ) 48^ 53 . b ) 42—48 . e ) 35—40 , dj 25—30 :
Lämmer und Hammel all 43 — 14 . a 2 ) 40, b 1) 40—42 , 6 2 ) — , c ) 37
bis 39 , 4 ) 27—36 : Schafe e ) 35—36 , f) 32—34 . gl 16— 30 : Schweine
al ) 50 . fl 2) — , b ) 49—50 . e ) 47—49 , d) 44—47 . e ) 40— 44, f ) —, Sauen
gl ) 46— 48 , g2 ) 43—45 RM .

Hamburg . 31. Ana . ( Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
4849 Schweine . — Verlaus : Schweine rnhig , best Wer Noti ?. — Preise
( je 50 Kg . Lebendgewicht ) : Schweine a 1) 50 , a 2) — , b ) 47—50 . e ) 44
bis 47. d > 42—45 , e « — s) — , Sauen gl ) 47—48 , g 2 ) 38—46 RM

Kuieliugeu . 30. Aug . Schweincmarki . anfuhr rtnift Preife je Paar :
107 Milchschweine 18 —28 RM . Handel lebhast .
Zucker .

Magdeburg . 31 . Aug . Meißzucker (einschl . Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen — RM . August 32.SO—32 .70, September — . Ten den , ruhig .
IrJIIIHMYOlIO .

Bremen . 31 . August . Baumwolle . Schlußkurs . American Mifc 'M . Univ .
Standard 28 . mm loeo per engl . Psund 15.09 (15.23 ) Dollarcents .

Liverpool , 31 . Aug . ( Fnukspruch . I Bauinivollervsfuuugscurse lin
engl . Psund ) : Gesamteinfuhr 5900 Ballen . — Tendenz stetig . Oktober —,
Dezemb «r — , Fannar 6 85 . März 6 .85 , Mai 6.85 , Juli 6 .84 .

Notalle .
Berlin , 31. August . ( Fuuksvruch . ) Metalluotieruugeu für je 100 KS -

Elektroluttupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (^iotie -
rung der Vereinigung f d . Dt . Elektrolntkupsernotiz ) 4.6 .S0 (46.50 ) RM .
Originalhüttenaluminium ^ öS bis 99 Proz . , in Blöcken , 160 RM ., >. c»gt .
in Walz - v» er Drahtbarren 90 Proz . , 164 RM .. Reinniael , 98 b .S 99 Pro¬
zent , OTO RM ., Antimon -Regnlns — , Feinster (1 Kg . sein ) unv . 40.25
bis 4Ü.25 RM .

London . 31 Aug . Metall « . Schluß . Kupfer (k v . Tonne ) : Ten .
den .z stetig : Standard p . Kafse 28 ^ —28*/»». 3 Älonat « 28%—Z8Ä . « etil .
Preis 28 ^ . Eleeirolot WA,—Si %. best seleeted mb —m * . Elektrowircbars
31% . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz sest : Standard p . Kasse 228 '/»
bis 229 . 3 Monate 227%—2277«. Scttl . Preis 229 , Stroits 229M>. — Blei
(£ p . Tonne ) : Tendenz träge : anslälrd . prompt ossiz . Preis 10 " / >«,
inoffiz . Preis —, entft . Sichten ossiz . Preis 10 " /i «, inossiz . Preis 10 ' >/, »

13?i . — Quecksilber (£ per Flasche ) 11%—11%. Amtl . Berliner Mittel¬
en rs sür öas engl . Pfund 12.39.

Itursverzmk «u§ Berlin und Frankfurt / 31 . August
1934

Berliner Werte des
SdiluKkur *

Anfaog 30 8. 31 . 8 ,
\ bl5sg. 1—3 95 .60
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM 93
7 MittldStahl 9i .87
7 VrStahRlM 79 .bO
5 Bosn .Eb .14 —
5 do . Inv . 14 —
5 Mexik abg . 9 .50
4 do . abß . 5 .45
4V2Ocst .St .i4 —
4 do . Gold —
4Vfcdo . Silber 1 .12
5 Rumän . 03 —
4M»$do . 13 —
4 do . —

Türk . Bagd . I —
4 do . Bagd .II —
4!/jUnR .tS .13 6 .90
4V2 do . 14 6 .90
4 do . Gold —
4 do . St . 10 —
4 Lissaboa —
4 Mx .Bw .abg . —
2'4 Anat . 1+ J 34 -10
3 Mazedonier —
5 Tehuant .abg . —
4^ do . abg . —

eil . et. Wert « 5 81
Bk. f . Brau 7 108
Re ' disbank 12 155 Vi

AG . für Verk .
Allfi .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rchib .Vrt .
Hapag
Hambg . -Sfld
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 71 .25
« IIb

7 112%
0 25 .5
0 -
0 30

12 174
0 65 .37

95 .7 * 95 .37
93 .50 -
93 j93

— 192
79 .6279 .25

9 .60
5 .59

1 .12
4 .30

3?87

7
7 .20
6 .90

5
~
37

34 .25
4 .45

4 .37

81
i09 ' /2
löö ' /a

72
115

L12 "<
25 .87

30 .25

177v.
65 . 12

9 .55
5,50

1 .12

3 .8C

6 .S0
b .ii .
7 .15

5 .4 '
34 .10

81
1U8 Vi
155 '/:

71.5
116

112 »/°
ü6
2 j
30 .37

174
65 .12

variablen Handels »,
Kassakur «

30 . 8 . 31 . 8 .
95 . 75 95 .37
93 .25 92 .5
93 92 .37
87 M
79 .50 79 .25

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

9 .50 9 .50
- 5 .37

40 .5 39 .25
- 28

_
4 .40 -

6 .85
3 .95 3 .80

- 7 .75
- 6 .93

6 .90 6 .90
7 .20 7 . 10
6 .90 6 .90

52 .50 52 .50
5 .25 -

34J5 34

4 .75

80
llOw <
1555/8

72 .75
115 ' .
25 . 37
112 llt
26

81
108 ' «
155 ' /s

71 .75
115

112 -l«
25 .75

30 .25130 .12

177 ' /J -
65 .2a 64 .62

Anfane

AEG . 0 27 .75
Asdiaffb . Z . 0 65
Bayern Motor 6 132
l .P .Bemberg 0 71 .5
BereerTiefb 6121
Berl .Karlsr .1 5 131
Bekula 10 144 [/>
Berl .Mascfa. 0 104 3i
Brk .Brikett 10 -
irem Wolle 12 142 '/
Buderus 0 H6 .25
Chart .Wasser 5 97 -8 ?
Chem .Heyden 3 95
Chade A-C 10 -
Chade D 10 -
ContiGumml 8129V <
do . Linoleum 0

Daimler -Benz 0 49 .67
Dt .Atl .Telegr . 7 114
Dt .Conti -Gas 7 124 -1,
Dt . Erdöl 4 H4 ' /e
Dt . Kabelw . 0 79 .50
Dt . Linoleum 3
Dt . Telefon C 88 .5
Dt - Eisenh . 0 76 .5
Dortm . Union 12 206
Eintr .Brk . 10 195
Eisenb .Verk . 5 1X0
El . Lieferg . 6 102 ^
El . Wk .Sdilei . h 10 /
El .Licht - Kraft 6 112 "«
Engelhardt 0 9O .7i_
I.G .Farben 7 142 ' /.
Feldmühle 6 1/1
Felten -Guille 0 74
Gelsenk .Berg 0 61 .25
Ges .f .el . Unt . 5 109
Goldsdimidt 0 86
Hbg .EI.Wke . 8 13J ,l/i
Harbg .Gummi 0 30 37
Harpener Berg 0 104 7/s
Hocsch 0 Ii
Holtmann 1 73 .37

Sdtlulikuri
30 . 8.
27 .12
65
. 32 '/!
71 .25
191
132
144 "8
105 Vs

143 »/
l!6 .5
97 .75
94 .25

129 ®/f
65
50

124 -/i
114 5/«
79 .Ü5
58
87 .5
75 87
2 8
1951/4
iUO
102 ^1
lOz '/s
1121/4
v2
148
i20
74 .25
61 d
109 '/t

129 Vt
30 .5
iOÖ
72 -5
73 .5

31 . 8.
27 .2k
65
130 '/s
71
l20 '/5
130
144 ' /s
10431 -,
193
140 '/»
R5 .5
97 .5
9j
200

129 Vi

47 ?8
114
12 -!
1 l3 sl<
79 .5
58
88
75 .7 .
2C6 '/i
19o
tüliJt
KüV ;
102
112
88 .5
148 '/,
120
/ 3 . 7b
60 .5
1C9
8D . /5
132
^0 .37
löl
71 .7 :
/ 'i .o

Kassakurt
30 . 8.
28 -75
65
133V .
71 .75
121
132 »/.
144 .,,
104 */»

144 " .
87
98
94 .5
199 V.
187 »/.
130
65
49 .5
115
124V ,
IIb
78 -75
)82o
8ö .o
75 .62
208 *
194V -
lolA
102
103
112 Vi
92
148
120
74 .5
61 .87
109 %
8b .7!
1* 9 »
31
105 -/!
7 ^ .37
73 .b

31 . 8 .
27 . 12
64
131
71 .37
150
J 30 3!
144 »s
105

140
8 .62
97 .b
94 .12
198 '/s
184
129 ».
64 .^ 5
48 .25

124V -
113 »/.
79 .5
58
ö8
74 -75
2u5 '/j
194 '..
10 . »!.
lv,2Vs
102 »,.
112
90 -25
148
120
/ 4
60 .25
108 »/»
ob
132
J0 .25
I04 ' i
71 .b
73 .2

Ilotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghanl
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh -Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

Anfang
0 —
6 —
t 131 »!.
0 46 .5
5 -
5 127V ,
0 75 .25
5 96

8 119
0 19 62
o 34 .25
° / 0 .5
3 77 .5
048,5
0 —

10 193 »/«
o 80 .5
0 47 .b
o 14 .75

12 241
5 102

3% 90 .37
Rh .-W . El . 5 103
Rütgerswerkel 3 5 40
Salzdetfurth 7V2 165
Schi .Bg.Zink
do . Gas B
»chub . -Salzer
Scbuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Südd . Zucker
Thür .Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
Wasser Gelsen
West . Kaiifhof
Westeregeln
ZellWaldhof
0 »av« V1*n«n

0 -
* 133V .

10 -
* 93 5
< 114 '/:
7 l46 '/i
6 105 »/.
3 60
» _
7 —
0 41
« 94 .75
' 123
3 27 .62
5 -
J 47 .7* 13 .b7

Sdilulikurs
30 . 8 .
44

_
130 ' /.
46
137
IVB
75 .5
55 .2r
119
19 . 75
34 .12
70 .62
77 . 5
4875

87? 87
58

81 .25
48 .5
14 .5
241
10 ^
91
103
40 25
l64Vy
36
ij3v .
170V -
93
I16
147
105
60 .25
i84

41
8o

2973 /
128
47 .5
lt .25

31 . 8.

131 »/.
46

_
127V S
75
95 .37
119

9 .25
Z3 .«-7
59 .75
77 .25
47 .87

193 »/.
80 .5
4675

241
102
0

102V -
40
165 ' /.
35 .87
133 ".
IbL 'i.
93
116V.
146
iOb
57 .75
184

40737
9 «: 7J
. 23
6 . 12

127 ' i-.
47 .75
1 -»

43 .5
l /0»i.
130 '/-
45 .25
132
126 »/.

95 .37
119 %
19 .75
33 75
70 .12
77 .5
48
157 '/:

Kassakurt
30 8. 31 . 8 .
44
173
130
46
137
127V »
75 .5
95 .75
119
19 .5
34 . 12
71
74 62
48 .75

87 .07
58

81 .25
4f .25
14 .25
241

9lT5
103 '
4
164
3 .62
133 '!»
l69 »/a
93
1161/8
147 V.
lOo
60 .37

41 .12
95. 12
123
* 9 .3
l2 / 7'8
4/ .5
14 .12

193
80
47
14 .75
240

102V -
40 . 12
164 '!.
36 .25
133 '/.
168 -..
93
115 »:.
145V .
105 ».
i-9
184
121V -
40 .5
93
123V -

127
47 .5
14 .12

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt . Werth .
6Reidisanl . 95.2t
Bad .Staat 93 .5
eUj Hefl .Vft . 92 .2t
Altbesitz 9o. li
Schutzg . 08 9 .06

do . 09 9 .05
do . 10 9 .0:
do . II 9 .06
do . 13 9 .0c
do . 14 9 .0c

4 Bagd . I 8
< . . II 8 .1C
Zolltürken
5 Mez . Inn . 4 .26
5 M äuß . 9 .37
3 .» Silber
4 Irrigation 5 .30

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 82 .2t
b Darmst . 26 79 .0
7 Dresd . 26 76-5
' Frankf . 26
6 Heidelb . 26 78
6 Ludwigsh .26 82 .26

viainz 26 78
S Mannh . 26
6 Mannb . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26 83
8 B.-Bad . 26 79
6B.- Bad .H7

"
24 _

5 Plandbr .G . 2 .56
6 GroßkMhm2 —
d MhmStK 23 —

Rad - Komm . Landetb
Pfdbr .G 29 1 91 -5

II 91 .5
HI 91.b

' Anl . Gold 2t 88 .5
8 - „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth .-Bank

1 Reihe 2—9 93 .25
8 „ 13 93 . <; _
* Reihe 1fr—17 >*3 .2t

• .. 21- 22 93 .2t

31 . 8 .
93 .Ü5
93.25
92 .6 *.

0 48 .25 48 .5
119 '/.

7 . . Gold II
6 10
4 Liquid , o.

«■ m.
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 91
.. 18—25 91

l .. 26- 30 91
8 . . 31 91
8 .. 35 91
8 GoldK .4 88 ->
7 Gold 10—11 91
7 Reihe 17 91
6 .. 12- 13 91

Liquid . 91

4Vj Anatolie 34 .1
3 Salon .Mon . 4 .3
STehuantepec 5

Uankaktien
Adca
Bad. Bank
Braubtnk
BayBodenkr
BerIHtßgig
DD .Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner
Frankfurt . —
Ff Hypoth . 5 — —

Lux. Bank 0 1 .45 1 .45
Pfälz .Hypo 5 72 .Ö 73 .3 /
ReLchsbank 12 lr .5
Rhein .Hypo 7 104
SüdBoden 3i/a 59 .5
Wtb .Noten 5 100

Transportaktien .
Reicfasb .Vz . 7 Xl ^ ^ 112 .5

0 26 25
018 19
o 29 .87 29 .75
c -

Industrieaktien
uöwenbrau IC 239 239
Brauerei
„ BayPforzh . C 60 60
.» Sdiwartz 4 y8 98
..Eichb . w 4 81 .50 82 .5

7 110
9 —
4 71
5 91 .5
0 69 .5
6 76 5
0 72 .5

71
92 .5
69 .5
72 .5
84

15b
106 .5
59 .5
100

Hapag
Heidelb .St .
Lloyd
Baltimore

30 . 8. 31 . 8 .
Brauer .Wulle 0 47
Adt Gebr .
A.E.G.
Bad .Malch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl

GoldSilb

OöO
0 27-5
8 —
0 48
0 —
6 72

47
50

47J25
75

012 75 12 .75
5 105 */8 105 .5
0 49 .5 48 .5
4 UÖ .61141/ *
9 - 22 'Z. t

. Linoleum 6 57 .75 —
Verlag

DykerhWid
ElLiditkraft

Lieferung
Enz . Union
EÜl.Masch
Faber &Schl
l .G .Farben
ceinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof

Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl 4V̂
HaidANeu 0 20 .5
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
Inag
lunghans
t^leinSchanx
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
tvraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
viexAG
vlia«
-vioenus

4 69 69
3 - -
6 112 .5 112 V*
5102 102
6 99 98
0 49
o o3 54
7148 147»/.
0 47 .25 48
0 74 .b 7i .8t
o — —

5 1191/4108»/.
o 87.2o 8b
o 27 .37 27 .2.

15 - 221

21
o 43 4o
0 42 .75 42 .5
t 1G8 78 108 . .
o 73
0 27
C 46
C 56 .5

10 -

4 43
0 72
8 118

72 75

194

72 .5
118V-

5 89 .75 SO
t, 100V. 100 '/.
6 7a 78 .5
o 87 .75 87 -12
0 —

4 76
~

74 ?5
- - 69

Nediarwerke
O est .Eisenb

Reiniger G .
RbeinElekt

Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Sdluckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

30 . 8. 31 . a
s - 97 .54 .50 4 .5c 50 .5 -
6 - -
5 102'/» 102 .5

0 9 .5 9
0 68 .5 63 -5
* - 93 .25
0 29 .5 29
7 148»U 146
0 45 44

Südd . Zudter 9185 184
o 9o.75 -
5 101 101
5 80 .5 80.5
o 3 3
o 10 .75 10-75
0 38 40
4 69 .5 69 .5

Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt.Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ. El
£ellstAsdtaff 0 65

Memel 0 05 56 75
Waldhof o 47 .75 47 .25

MonUnaklien .
Buderus 0 87.26 86
Elchweiler 14 — —
üelsenkirch. 0 61 .25 60 .62
Hirpener 0 lOo '/. 104 .5
Ilse Berg 6 17b',- -
KaliAschersl 5 — 126»,l
., Salzdef . 7Vi —
.. Westereg . 5 128 127

Klöckner 0 / b .75 7b
Mannesra 0 71 70 .25
Mansfeld 3 — 77
Phönix 0 47 .75 47 .5
Rb .Braunk 12 242 240»li
Rheinstahl iVt 91 . 75 90 .37
KiebMont 4.2 104 —
Salz Heilbr. 12 — —
l'ellut 5 85 85
Laurah . 0 19.75 19 .25
Ver.Stahl 0 41 .5 4i

Verkehrswerte
Allianz ' 2 218 217
FrankonaR7i,s 109 109

- »Oer 32 / 327
vlannheim 0 40 39

Berliner Kassakurse31 . Aug .
1934

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs
Gr .11 fll . 1934
» « « 19J5
n tu n 1936
M M M 1937
» „ » 1938

101 5̂
103 .7104
102 >>
99 .597.1. 0

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reidi 23
b .. 1—5 $
6 Reichs 27
5 „ Schatz R
Youngan ).
6 Preuß . 28
6 .. Schatz 31 11100 7
b .. Schatz 33 I 102 "
6 Baden 27 94
b Bayern 27 94 .12
6 Sachsen 27 93 .6i
6 Thür . 26
6 Post 33 I
5chut7g . l908

76 .5c
123
95 .2c
93 .6c
1075/8

9 >
lOO'l

Schutzg . 1909 —
Schutzg . 1910 —

do 1911 -
do . 1913 -
do . 1914

Pr . Landespfd . -Anst .
6 (8) Reihe 4 93

(8) .. 13 u. 15 93
6 (8 Reihe 17 u. 18 93
6 (8) „ 19 93
6 (7) * 10 93
6 (7) „ 21 93
6 (7) „ 22 94
6 (8) Romm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama 1 98

Pr . Zentr . Stadtschaft
7M2( lC)Reihf 5 u .7 IOOV2
6 (8) Reihe 3,6 . 10 90
6 (8) „ 9 -
6 (8) .. 14. 15 90
6 (8) » 20,21 90

6 (8) Reihe 22 90
6 (8) tf 23 100 ' /.
6 (8) „ 24 92
6 (8) „ 25/27 SO
6 (8) „ 28 90

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reibe 15 89 .50
6 .. 10 39 -^ 5
Sl/i (4 '̂ ) Liqu . 92
6 (8) Komm . 86
6 Komm . 3 85

Nordd . Grundkredit
6(S)R 14. 17.20,21 88 .75

6 (8 »Reihe 22—24 88 .7a
6 (7) .. 8. 11—13 88 .75
6 (8) Kom . 23 84 .50

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 3 3
6 (8) „ 2» 89
6 (8/7 ) .. 26/27 39
5Mi (4M*) .. 26 Liq . 90
6 (8) Kom . 26 28 84 .50
4% do l .iqu 29 85
6 (7Vi) GolJ 38 .25
6 (7Vi) .. Kom . 84 .50

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88 .50
6 (8) 50 88 . ' 0
6 (8) Kom . 20 84 .25

Rb .W Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. ^ 0 .25
6 (8) „ 16 90 .25
6 (7) .. 7. 9 17 90 .25
6 (8) Kom . 7 86

Roggearenten .
6 (8) Gold -f*
6 (8) do . 4—6 86 .75
5 do . 1 + 2 +

We ^tdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 37 .^ 7
6 (7) .. 24- 26 87 .76
6 (8) Kom 21/33 85

Obligationen
6 Daimlerßenz 89 .75
6 Klöckner 91
6 Lpz .Messe 90
5 Rh MainDonau 82
6 Siem Schuckert 97 .75
b Viag 91 .50
6 Zuckerkredit —
6 Farbenbonds 123V8

Bankaktien
Adca 0 48 .87
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 72

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 5 2 .25
. . Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 62 .25
DD -Bank 0 69 .5
DtCentrB 5 71 .25
Golddisk 3 10J
) tHypB 4V2by .5
.. Übersee 0 49

Dresdner 0 72 .5
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 78
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 1C6
RhW Bod 7 -
SächsBdCr 5 33 5
Süd Bod . 3l/o —
Westd Bod 5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 3 65
HambHoch 5 80 . 12
SüdEisenb 3 58 .75

tndusrtrh
AdlerGlas 0 33
AlsenZem 6137
AmmendP 0 68 .75
Amperw . 7 Jlb
Anh .Kohle 4 99 .25
AschallBr 4 —
AugsbNM C 67
BadhmLad 0 —
Basalt 0 14 .37
Bast .AG 12 ~
BaySpiegel 0 47
BergmEl 0 17
BIGubHut 8 124

Holz 4 81 .37
.. Kindl 14 -

Neurode 0 43 .25
BerthMess 0 59
Bet Monier 4 88
BrauNürnb 7 123
BrschwAGf .

Indu ' tr . bft 116 ll*
BremBesig 6 77
BrownBov
BykGuld .
IGChemie
.. 50% bz

J 13
0 55
7 171
7 139

0 3 * .5
0 66 .2c
0 -
7 90
4 -
4 -
6 -
7

ChGrünau 5 103 l/v
, üelsenk4 »/2 8b .12
11Albert 4 86

Chillingw
ConcBerg
»» Chemie

DtBaumw
1, Schacht
.» Spiegel

Steinz
.. Tafelgl ^ ^Tonstein C 66 .25

DortmAk 10 168V2
„ Ritter C 86 .5
Düren Met 6 13U 1/*
DyckhWm 3 —
DynNob 3Mi 76 .87
Elektra 6 98
ElLiegnitz 10 140
EnzUnion 6 98
ErlangBrg 5 86
EfchwBg 14 275
FordMot 0 61
Gensdiow 2.8 ~ _
GermCem 0 84 .87
GereshGI 0ÖO .5
Gildemeist 4 105 l/s

GladbWolU -
GlaSchalke 6 -
GlauzZu 6V£ 122
GlöckaufB7M 115
Goedhardt 0 70 .75
GorlWagg 0 2ü
Gritzner 0 27 .25
Großmann 0 —
GrünBilf 15 224Vi
Gruschwitz 5 97 5
Guanowerk 4 79 .75
HabermG 3 —
Hackethal 0 76
Hageda 4 77 .5
Hedwigsb 6 —
HemmZem 7 146
HilgersVz 0 53 .5
HindrAuff 0 35 .75
HirschbgL 6 —
Hochu .Tief 6 108 3/-4
HoffmStk 6 —
HutaBresl 0 55
LHutsdienrO 49
KahlaPor ? 0 21 .75
Keramag 0 —
CHKnon | fj 195i/4

KöhlmSt6 % —

KolbSchüle 5
KollmJourdC 38 .25
KölnGas 3 7l
KönWilb 12 -
KötitzLed 4 82
KraftThür 8 145
Kronprinz 5 127
KunzTreibrO 43
Küppersb 0 —
LeipzRieb
UndesEis
Lindström
Lingnerw

ußerg w
MarktKühl 5 94 .25
Budtau -W 4 89 . 75
MezAG 0 -
Miag 0 70 .5
Mimola 12 —
Mittelstahl 0 —
MühleRQ 10 154
MülhBerg 6 —
NatrZellst 0 52
^ eckarwke 5 93

Nord Eis 4 92 .5
\ or <i$eeH 0 48 .75
NordwRr 6 —

3 78 .2c
5 97
0 -
7 114
0 -

OdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 98
Pintsch 8 —
PittlWrlu 7 124 l/i
PongsZahnlO 124
Preußengr 5 —
Radcbexp . 12 172 ^2
Rasquin 0 —
Rathgeber C 40
Reidielor7Mi 128
ReicheltM 6 1Q3 3U
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
. . Spiegel

RWKalk
RiebM »n 4.2 100
Riedel 0 44 .25
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 46
Rositz Z . 4 90 .5
Sadisenw 1% —

.. Webst 0 —
Sachtlebrn ?
Sarotti 0 78
Schering 6 ■+ •

0 59
5 -
5 -
6 151 l/.

0 90T5

SchießDetr 7 t>6 .5
Schegelbr . i 97
SchlB .Beu 4 94 . 5
„ Porti 4 1041/4

schneiderH 0 / 4 .5
Sdiöfferh 12 187
SeidNaum 0 —
Siegersd 0 65
SiemensGl 0 82
SinnerAG 4 93
StickPlauen 0 —
Stock &Co 0 -
Stoll werk 5 73
Thörl Ol 6 -
rhElektr 7M> -
Transradio 46 .75

v. Tuche 4 102 llu
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 20 .5
11Böhlerst 5 -

6 86
5 94
5 109 ''.

VerChem 2 57 .5
„ DtNickel 4 100

„ Glanzst 0 —
M HarzPl 5 -
„ MetHall 0 27
.. Smyrna C 23
.. Trikot C72
.. Ultram 7 132

Viktoriaw C 70
WagnerCo 0 56 .75
Wanderet 6 126
Wenderotb 3 —
WestfDra 5 —
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon
^ eitzMasch

« 107 '/»
2 78 .5
0 -

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 55
Kamerun C 36 .75
Neuguinea « 128
Sdiänrvng C 55

> kein Angeb u keine Nadilr . ; * ohnr
Uml . ; § repar ; t exkl . Divid . ; X. rat . |
♦ konvert . j O Ziehg .
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^aturalxevviclite tür Uei ^en und Roggen festgesetzt .
Geringes Weizen - , noch geringeres Roggengeschäfi
Hafer und Futtermittel umsatzlos .

Mannheim , 30. August . (©'«c « berid »t . ) Am Weltweizenmarkt iift das
europäische Einfuhrgeschäft seit Lüde der vorigen Woche fast zum Still -
stand gekommen . Eine Ausnahme nKichei. nur Manitoben , in denen mähige
Importe nach England stattfanden . Plata --W«tzen lag abgeschwächt . Die
nordamerikamschen Weizenmärkte malen die meiste Zeit hindurch unein¬
heitlich . Die kanadische Erzeugung irft in ihrem diesjährigen Aussall noch
nicht zu übersehen : Schätzungen nehmen Ate Sommerwci »cnernte mit 340
gegen vorjährige 255 Millionen bushel ^ (1 bushel gleich 2738 Kg .s an . Am
^ berriein waren Uebersee -̂ Weizen auf die kleine internationale G «schästs -
tät 'gkeit hin in den letzten Tagen um IS—LS hslets . , je 100 Kg . , billiger
als zu Wochenbeginn offeriert , d . h Manitoba I . havd , Atlantic , war mit
5,50 —6,60 lWochenbeginn : 5,75 ) hfl ., eif Rotterdam , angeboten . Kür Ok¬
tober -Abladung wurden 5,00 hfl . verlangt . Bon Manitoba I , Atlantic ,
ivar in Rotterdam disvontble Ware zu 5,35 hfl . , seeschwimmende und
Sevtember -AbladungSivar « zu 5,30 Hfl ., eis Rotterdam/AntwerPen . ange -
boten . Auf d ' esen Preisgrundlagen kamen im Laufe der Woche einige
Geschäfte zustande , jedoch nur in Manitobe » . die zurzeit allein illr den
hiesigen Platz in Krage kommen . Ein Angebot in Reichsmark lautete für
Manitoba I , Atlantic , loco Rotterdam , auf 11,70 RM . , LeichterübernaHme
in Rotterdam . Sonst forderte man für Manitoba I , hard , Pacific , dis -
vonibel Antwerpen , 5,(50 hfl ., tranSbordö Antwerpen . Manitoba II , Paci -
sic , fällig in Antwerpen , 5 ,25 hfl , bordfrei Antwerpen : sür Amber Durum I
Eanada Western . Abladung August/15 . September , 5,95 , September -Abla¬
dung 5,90 , Oktober -Abladung 6,00 hfl ., eis Rotterdam . Für Plata - Weizen
bestand kein Interesse . Die vorliegenden Angebote stellten sich für Baril .
80 Kg . , disponibel in Antwerpen und seeschwtmmend , auf 4,30 hfl , trans -
bor -ds Antwerpen , August -Geptember -Abladung 4,S5 hfl . , cif Antwerpen ,
au ^l neuer Ernte , Januar -Hcbruar -Abladung , 4,40 hfl . , cif Antwerpen oder
Rotterdam . Für Dahia Bianca , 80 Kg . , .disponibel in Rotterdam oder
Antwerpen , wurden je nach Termin 45 <MS5 hfl . , elf Rotterdam/Antwerpen
verlangt . In russischem Weizen lagen Meie Woche Angebote nicht vor . Auch
Sie in der Vorwoche erwähnten Angebote türkischen Weizens sind aus dem
Markt verschniunden . Di « ganze angebotene Partie scheint aufgenommen
worden zu sein , vom Oberrhein , gutem Vernehmen nach , »wischen 3000
und 5000 Tonnen .

In deutschem Weizen vollzog sich in » er Berichtszeit nur ganz kleines
Geschäft . Dabei lag reichliches Angebot zu den hiesigen Mübleneinkaufs -
seftpreisen aus den süd- , mittel - und norddeutschen Erzeugergebieten vor .
Das Naturalgewicht für den hiesigen Grotzmarkt wurde , mit vorläufigem
Charakter , auf 76/78 Kg . bei Weizen unö 72/73 Kg . bei Roggen festgesetzt .
Roch nicht feststeht dagegen , welche Zuschläge oder Abzüge von dem gut -
tigen Festpreis bei höherem oder geringerem bl -Gewicht gemacht werden
dürfen . Da das hiesig « Gebiet jedoch mit zu den Bezirken zählt , sür die die
höchsten Festpreise gelten , so offeriert man auch Weizen mit höherem hl -
Gewicht hierher , weil ja immer noch einige Mark mehr « U > in Bezirken
mit niedrigeren Festpreisen erzielt werden . So bot man heute Weizen aus
Mitteldeutschland , von der Saale , Sachsen , Braunschweig . Hannover , Pom -
mern und Mecklenburg mit 79 Kg Ratural « cwicht zur September -Lieferung
mit 20,90 RM , Oktober 21,10 , November 21,30 und Dezember 21,25 RM . ,
elf Mannheim , Kassa Ankunft , an . Zu bemerken war allerdings , öaft die
Gebote aus den verschiedenen Erzeugergebieten für spätere Liefertermin «
in ihrem Umfang gegen di« Vorwoche zurückgegangen find . Aus Süd -
ibayern lagen in dieser Woche Weizenangebote in ? 7 Kg . Naturalgewichts -
Ware mit 20,90 RM . franko bzw . Ndühlcn -ftat 'on . vor : Unterfranken ofse-
rjerte dagegen 79 -Kg .-Weizen und die Wetterau und Thüringen 77/7«-Kg .-
Weizen -für September zu 20,90 und Oktober zu 21,10 RM . Zu einer ver -
stärkten Eindeckung haben diese Angebote und die durch den Monats --
wcchfel bedingte Feftpreiserhöhung nicht geführt : die oberrheinischen Müh --
len ha 'ben noch ziemlich viel mit Ausladungen von srühcc gekauften
Wewerrpartie » zu tun .

Weize « -Scheine begegneten nur geringe « Interesse : fie wurden in
den letzten Tagen mit 238—240 RM genannt : zuletzt bestand so gut wie
kein Angebot mehr barin .

Soweit sich für Roggen Bedarf zeigt , läßt sich diese geringe Nachfrage
noch spielend leicht aus den unmittelbar benachbarten Erzeugergebieten
Pfalz und Hessen befriedigen , woher auch diese Woche « teder viel Ware
angeliefert worden ist . Für Roggen aus entferntere » Erzeugergebieten be -
steht somit kein Interesse , so datz die Angebot « vou «stpreutzischer Her -
kunft 72/78 Kg .. Abladung zweite Hälfte September , »u 16,90 NM und
für pommerisch -märkisch -schlesischen Roggen , 73/74 Kg . , September -Lieferung
zu 16,80 RVt . . Oktober 17 RM - cif Mannheim , Kassa Ankunft , zu keinen
Abschlüssen süchrten . Roggen -Scheine waren stärker rückgängig bis auf
123,7« (Vorwoche : 126L0 , RM .

— Braugerste auf starkes Angebot abgeschwächt .

Für Weizen - und Roggenmehl « blieben die Notierungen de6> hiesigen
Grotzmarktes gegenüber der Vorwoche unverändert . Für mit Austausch -
weizen hergestellte Weizenmehle zeigte sich Nachrase mäßigen Umsanges ,
seitdem die Mühlen zur Oktober -Liesernna in den Markt gekommen sind .
Bei Neu -Abschliiffen wird noch nach wie vor darans gehalten , dah die Er -
werber gleichzeitig auch Weizenmehl ohne Zusatz von AuSlandweizen kau -
sen . Die Umsätze in Roggenmehlen Hatten zunächst nur mäßigen Umfang ,
in den letzten zwei Tagen war das Geschäft jedoch etwas besser . Namen !-
lich wurden auch norddeutsche Roggenmehl « in gröberem Umfang von
.den Mühlen östlich der Elbe verkauft , die hier einen Preisvoriorung
besitzen . Die Abrufe auf alte Abschlüsse sind , wie gegen Monatsende
üblich , d . h . zwecks Vermeidung der Abnahme -Aufforderung , umfang -
reicher geworden .

Braugerste ist wiederum etwas leichter . Bei reichlichem Angebot aus
Baden , der Pfalz , Rheinhessen und Franken zeigte sich nur für kleine
Mengen Kaus uteresse , so dah die Preis « burchweg » m etwa 25 Pfg . , je
100 Kg . , gegenüber den letztgemeldeten Notierungen zurückgingen . Die
Käufer interessierten sich in erster Linie für Ausstichsauali täten . Industrie -
gerste war mit 19,40/60 RM . angeboten . Futtergerste blieb geschästslo ^.
weil noch keine Pre ' sregelüng erfolgt ist . Das rechtsrheinische Bauern bot
Braugerste , 70/71 Kg .. September/Oktober -Abladung , mit 19,75 RM ., waa -
gonsrei Mannheim , an . Pommerische weiße Sommergerste wurde zu 21,50
RM , ab Stettin , offeriert : gegenüber den hiesigen Preisen sür gute Brau -
gerste läßt diese Herkunft natürlich keine Rechnung .

Für Hafer aus süddeutschen Erzeugergebieten liegt kein Angebot vor
und Plata -Hafcr . 46/47 Kg ., wofür 3,75 hfl . , cif Rotterdam/Antwerpen ,
gefordert werden , kommt wegen der Denisenlage zur Zeit nicht in Frage .

In Mannheim greifbarer gelber Plata - Mais wurde mit 21.50 RM .,
die 100 Kg . , mit Sack , gehandelt . Im Cif -<Geschäft wurden für fchwim -
mende Ware 4,15 , für September -Abladuna 4,17 % und für Oktober -Ab¬
ladung 4,20 hfl . , eis Ritterdam oder Antwerpen , gefordert .

Der Futtcrmittelmarkt lag in Erwartung der Pr «isregelnng für Klei «
und der kürzlich angekündigt «» Senkung der Oelkuchcupreise so gut wie
geschäftslos . Preise wurden im Mannheimer Grotzmarkt sür Mühtenuach -
Produkte nicht festgesetzt . Die Mühlen gaben nur gelegentlich klo ' ne
Posten Kleie für Beiladungen zum Tagespr «ife ab . Für eine Parti «
Fntterweizcu , wofür 21,50 RM . per 100 Kg . gefordert wurden , bestand
keine Kaufneigung . Georg Hallet .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Die am gestrigen Donnerstag festgestellten Notierungen war «» gegen -

über dem 27. August vollkommen unverändert .

Preise vom Karlsruher Großmarkt.
Die Großhandelspreise auf dem Karlsruher Wochengroßmarkt am

Donnerstag stellen sich nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts
( alles je Zentner , wenn nichts anderes angegeben ) wie folgt : Kartofieln ,
gelbe Industrie 4.30 . Kartoffeln , blane 4. 30 , Rotkraut inl . 7, Rotkraut
Holl. 7 . Weißkraut 4— 7. Wirsing 8— 10 , Spinat 6—8 , Bohnen , grüne 6
bis 12 . Bohnen , gelbe 8—>10. Rüben gelbe 3—5 , Kopfsalat Stück 0 .03
bis 0 .10. Endivienfalat Stück 0.03—0.07 , Salatgurken Stück 0.02—0 .15,
Essiggurken 100 Stück 0 .15—0 .25 , Zwiebeln inl . 5 .50—6 . Zwiebeln ital .
6—6.20, Tafelävfel 5— 10, Kochäpfel 5—6 , Svalierbirnen 6—12 , Tafel¬
birnen 5—10 , Kochbirnen 4— 5 , Trauben fpau . 18—22. ital . 18—22, ungar .
14 . Bananen westiud . 16—20 , kamerun . 16—20 , Zitronen ital . Stück 0,0 :1
bis 0 .05, Tomaten 3—5 , Zwetschaen 5—7 , Pfirsiche inl . 5—18 , ital . 25
bis 26, Preiselbeeren schwed . 35 RM .

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkirch . 30 . Aua . Obstgroßmarkt . Zwetschge » 6 - 7 , Aepfel 4—6 .

Birnen 3—12 , P.sirsiche 4—12, Bahnen 6—8 , Pil ?e 25—28 Pfg .
Bühl , 30. Aug . Obstarosimarkt . Mirabellen , Anfuhr IM ,Ztr .. Preis

6—10, Spätzwetschaen . Anfuhr 15 Ztr . , Preis 7—8 , Frühzwetfchgen , An -
fuhr 60 Ztr . , Preis 4—7, Birnen . Anfuhr 80 Ztr .. Preis 4—6 Pfg .
Fische .

Wesermiindc . 29 . Aug . Seefilchmarkt Wekermüude/Bremerbave «
( unter staatlicher LebeuSmittelkontrolle ) . Nn der Seefischversteigernus
wurde » in Pfennig je Pfund folgend « Großhandelseinkaufspreis « für
Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Herina 414— 5% . Kabliau Größe I
14 % — 16 % . Kabliau Gtöße II 14 — 16V4. Seelachs 7— 9X . — Island : See¬
lachs TA—S , Goldbarsch u » ausgenommen 8 4̂—9%.

I

Uebergangsrsgelung in deutsch - niederländischem
Zahlungsverkehr .

Zwischen der deutsche » und der niederländischen Re ^ «? t' ng ist be -
kanntlich ein Höchstvetrag vereinbart worden , bis zu ifw Einzablnngcu
sür den Bezug von Waren aus Holland aus das bei !>•» Reichshauptbaut
geführte Sonderkonto der Niederländischen Bank entgegengenommen
werde » . Nachdem dieser Höchstvetrag vor einigen Tagen erreicht worden
war und die Ä « rhandlnngci > über eine Neuregelung anstelle des auk
öeii 31. August 1934 gekündigten bisherigen ZaljltiaüSaofcmnrtnS n-»ch
nicht zum Abschluß gekommen find , ist folgende Uebergou -zs - egelnu « ver -
einbart worden :

Die Bestimmungen des bisherigen Zahlungsabkommens bleiben bis
auf weiteres in Kraft mit der Maßgabe , daß die Ein ?ahlnngen , die in -
folge Erreichung des Höchftbetrages tfi« dem Sonderkonto von den
Reichsbankanstalten nicht melir entgegengenommen werden können , bis .
aus weiteres den deutschen Devisenbanken zu Gunsten der holländische »
Berechtigten geleistet werde » dürle » . Die Reichsbank wird die Ueber -
Weisung dieser Einzahlungen auf das Sonderkonto der Niederländischen
Bank in dem Maße laufend zulassen , als das Guthaben auf diesem
Konto durch Marksorderunge » zur Bezahlung deutscher Ausfuhrware »
oermindert wird . #

Keine Anfechtungsklage gegen die GV .-Beschliisie bei de» Adler -
,verke » . Die Opposition , die in der GB . der A -̂lerwerke vom 30 . Juli
Widerspruch zu Protokoll des Notars gab , hat keine Anfechtungsklage
gegen die Sanierungsbeschlüsse und gegen die anderen Beschlnksasiungeu
erhoben . Dagegen hat . wie der SW . hört , der Opponent Dominiaue
zu einem nunmehr vor dem Obcrlandcsgericht Frankfurt a M . schweben¬
den alten Prozeß eine neue Klagestelluug mit dem Zwecke der Nichtig -
keitserkläruug der GV .- Beschlüsse de? letzten Jahres erhoben .

Vertagung der GV . der NTU .- D -Rad - Vereiuigte Fahrzeugwerke
A .- G . , Neckarsulm . Die Verwaltung teilt mit , daß die sür de» 1. Sep -
tember nach Berlin einberufene GB . ans formalen Gründen auf kurze
Zeit verschoben werden muß .

Ausgleichsstelle süddeutscher Dachziegelwerke G . m . b . H» Karlsruhe .
Gegenstand des Unternehmens : Die Ueberwachnng und Durchführung
der unter den Gefellschastswerkelk vertraglich getroffenen Abmachungen
über cin .c gleichmäßige Absatzregelung für die von den Vertragsmitglie -
dern hergestellten , aus Ton gebrannten Bedachungsstols « . « tammkapltal
150 000 RM

fsadio
A .- G . D . S . Loewe . Berlin . — Bedeutende B - legschaftö -

nng durch Funkausstellung . Die oHV aenehmigte den Abschluß
für 1933 , der einen Reingewinn von 9 500 RM . zeigte . Er wird zur
Verringerung des Verluftvortrags auf 136 500 RM . verwendet . . Im
ersten Halbjahr 1934 war der Umsatz etwas größer als in der gleichen
Norjahrszeit . Aus der Funkausstelluug sind der Gesellschaft so grohe
Aufträge erteilt worden , daß bereits WO Neuaustellungen notwendig
wurden und weiter mit 300 Neueinstellunaen zu rechnen ist . Der be -
friedigende Austragsbestand läßt für das Jahr 1934 ein günfttges Ab -
'^ ^

Kon?wgcntierl ?ng
^

der Ausfuhr künstlicher Riechstoffe, , kitnstliiher
Schleifmittel und von Borsäure nach Frankreich . Das Reichswirtschaftß -
ministerinm teilt mit : Vom 1 . Oktober d . Js . ab kann die Ausfuhr küust -
licher Riechslofse . künstlicher Schleifmittel und von Borsäure von Deutsch -
land nach Frankreich nur noch aus Vorlage von Kontiugentssche ' nen er -
folgen , die vom Verei » zur Wahrung der Interessen der chemischen In -
duftrie Deutschlands «. V . , Berlin W 35, Regentenstraße , ausgestellt
sind . Die betreffenden Exporteure werden daher aufgefordert , sich unver -
züglich mit dem genannten Verein in Verbindung zu setzen , damit die
Anteile an dem Kontingent festgestellt werden können .

Kontingente für Wollgewebe in der Schwei ». Die Schweizer Tertil -
Treuhaudstelle hat durch ein Rundschreiben der Kundschaft mitgeteilt , daß
die Handelsabteilun 'g sie ermächtigt habe , das IV . Quartal -Treuhand -
Kontingent freizugeben . Das bedeutet also , daß Einfuhrbewtlliaungeu
solcher Stoffe , die in der Schwei , nicht hergestellt werden , schon letzt zu
Lasten des IV . Quartals erteilt werden könne » .

Anordnungen nicht mehr bestehender Organisationen
haben heine Wirksamkeit .

Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : . . .
Es besteht Anlaß , daraus hinzuweisen , daß Anordnungen nicht mehr

bestehender Organisationen auf dem Gebiete der gewerblichen Wirtschaft ,
löte sich an die Allgemeinheit richteten , keine Wirksamkeit haben , sotern
sie nicht ausdrücklich von dem Reichswirtschaftsminister bestätigt worden
sind . Es handelt sich hierbei um Anordnungen , die in der Uebergangs -
zeit nach i>«r Machtergreifung getroffen worden sin>d .

Schopfhetm . so . Aug . Schwcinemarkt . Auftrieb : 75 Säufer - unt
120 Milchschweine . Der Durchschnittspreis beträgt für Läuferschweine
12—22 RM . und Kr Milchschweine 5— 9 RM . Der Markt wurde nicht
geräumt .

Als es gar nicht anders mehr ging , hob ich selber die Ver -
lobung auf . Können Sie sich den Skandal vorstellen ? Nein ,
das -können Sie .lbsstimmt nicht . Mutter weinte , A>tc Onkels
schimpften , die Vettern waren chokiert , der gute , alte Schwieger -
vater W spe lief mit einem Gesicht herum , als ob er auf eine
Spinne gebissen hätte , die Bekannten begannen zu tuscheln und
zu flüstern . Was Hab '

ich alles hören miissen ! Ich Hab ' auch
redlich versucht , mir selber gut zuzureden ^ aber es hals nichts .
Schließlich , als meine Familie sah , datz ich nicht umzustimmen
war , verlangten sic, ich solle ein Jahr ins Ausland gehen . Bor -
läufig habe ich mich in der Gesellschaft unmöglich gemacht . Ich
dachte mir : Wenn schon , dann möglichst weit weg , und kam aus
den Gedanken , meinen Onkel in Lüderitzbucht zu besuchen ."

Wiebke Hoyer hatte ganz ernst gesprochen , aber jetzt lag schon
wieder ein Lächeln um ihren Mund und ein paar Koboldlichter
tanzten hinten in den braunen Augen . „ Finden Sie nicht , dah etwas
Verwandtes in unseren beiderseitigen Erlebnissen liegt ? "

„Tja "
, sagte Peter , der aufmerksam zugehört hatte , nachdenk -

lich , „da mögen Sie schon recht haben .
"

Ein Steward ging mit einem Gong vorüber und rief zum
Lunch in den Speisesaal . Wiebke federte ans ihrem Liegestuhl in
die Höhe . Die Kobolde in ihren Au ^en tanzten toller als je zuvor .
„Dann wollen wir uns auch unten im Speisesaal gemütlich an einen
Tisch setzen . Ich Hab' einen Bärenhunger .

"

Peter Just stand gehorsam aus . Seine Gedanken waren noch bei
dem , was Wiebke ihm eben erzählt hatte . Sie aber lachte schon
wieder unbekümmert , als sie an seiner Seite über das Promenaden -
deck schritt .

„Gestern waren wir uns noch fremd , vor einer Stunde find wir
gute Bekannte geworden , und jetzt fühlen wir uns gar schon als
Verwandte . Wer weiß , was aus uns beiden noch alles werden
kann !"

„Jedenfalls Freunde "
, sagte Peter Just nachdenklich .

Zweites Kapitel .
Kanal und Biskaya waren diesmal besser als ihr Ruf . Das

Wetter blieb schön , und die See . abgesehen von leichten Brisen , still
und gemütlich . Erst als die Nebelwolken des Piko de Teide von
Teneriffa in Sicht kamen , zog es sich düster am Horizont zusammen .
Kapitän Naring , der Kommandant der „Louise Woermann "

, ließ
sein Oelzeug ins Kartenhaus bringen und murmelte den alten See -
mannsspruch für diese Meeresgegend :

„War ' s vorher passabel . ^
wird ' s jetzt miserabel " .

Und er behielt Recht . Vierundzwanzig Stunden lang tobte der
Atlantische Ozean unter Windstärke Neun bis Zehn . Ein Regen -

schauer nach dem anderen prasselte über Deck , Brecher wuschen
Vug und Vorschiff und sandten ihre salzigen Spritzer oft bis zum
Promenadendeck hinauf . Mit dem Anlaufen von Santa Cruze in
Teneriffa , auf das sich die Passagiere gefreut hatten , wurde ^ es
nichts . Der Sturni zwang die „Louise Woermann "

, weit draußen
auf der Reede zu bleiben , und da keine Reisenden auf den Kana -
rischen Inseln abzusetzen oder aufzunehmen waren , entschloß Kapitän
Nöring sich dazu , weiterzufahren und den Sturm abzureiten , statt
tagelang ' hier auf der Reede zu liegen .

Wiebke Hoyer und Peter Just waren wirklich gute Freunde
geworden in diesen gemeinsamen Reisetagen . Nicht , daß es Wiebke
an sonstigen Bordbekanntschaften gefehlt hätte , im Gegenteil , es gab
Herren genug , die sich um sic bemühten . Bei dem Bordfest , das der

Kapitän auf der Höhe von Lissabon veranstaltet hatte , war fie
von einem Arm in den anderen geflogen , und sogar Herr von
Gusovius , der Erste Offizier und Schwärm aller Damen , die mit
der „Louise Woermann " reisten , machte seitdem , wenn er von der
Brücke zu seiner Kabine ging , geflissentlich einen UmUeg über das
Steuerbord -Promenadendeck , wo Wiebke Hoyer ihren Liegestuhl
hatte . Aber es wurde bald allen klar , daß Peter Just ihr auser -
korener Kavalier war . Das leichte Band , das die Erzählung der
beiderseitigen Erlebnisse gleich am ersten Reisetage um die beiden
Menschen gewoben hatte , schuf ein geheimnisvolles , sonderbares Zu -
sammengehörigkeitsgefühl . Sie nahmen ihre Mahlzeiten zusammen
an einem kleinen Tischchen im Speisesaal , sie hatten ihre Liege -
stühle nebeneinander , sie promenierten zu zweit an Deck , und sie
besuchten sogar eines Abends gemeinsam Kapitän Nöring in seiner
Kabine .

Wiebke machte nicht die erste Seereise in ihrem Leben . Sic
kannte die Ostsee bis Finnland , hatte die norwegischen Fjorde be-
sucht und vor Jahren eine Mittelmeerreise unternommen . Aber
während des Sturmes auf der Höhe von Teneriffa machten die
langen , rollenden Welle » des Atlantik sie doch seekrank-

Peter Just lief traurig und einsam herum in diesen Tagen .
Er schämte sich fast , daß er selber keine Spur von Seekrankheit
fühlte . Er erkundigte sich bei Küpitän Nöring , bei dem Ersten
Offizier und bei sämtlichen Stewards nach erprobten Mitteln da -
gegen . Er ließ durch den Steward in die Kabine Nr . 78 bringen ,
was nur immer der kranken Mebke irgendwie eine Linderung oder
Freude bereiten konnte , und er tat das alles mit einer Selbst -
Verständlichkeit , die kein Dankgefühl aufkomwen ließ .

Am zweiten Tage ließ der Sturm nach . Die See ging zwar
immer noch hoch , aber die wütenden Windstöße hatten aufgehört ,
und das Barometer stieg . Wiebke kehrte aus jenem Zustand , in
dem man alles Leben verneint , in das Dasein zurück. Sie begann
wieder mit Appetit zu essen und schnupperte an den Blumen , die
Peter Just hineingeschickt hatte . Es war fast der ganze Blumen -
flor des kleinen Bordladens . Als der erste Steward einen
neuen Strauß brachte , bat sie ihn , Herrn Just selber herzuholen .

Es war das erstemal , daß Peter Just die Kabine Nr . 78 betrat ,
und er tat es mit der Scheu eines Menschen , der ein Heiligtum
betritt und sich seiner Plumpheit und Ungelenkigkeit bewußt ist.
Wiebke mußte lachen über das todernste und feierliche Gesicht , das
Peter machte . Sie war noch blaß und etwas mitgenommen , aber
schon wieder bei gutem Humor , als sie ihm die Hand entgegenstreckte .

Peter Just starrte auf das weiße Wunder , das sich ihm da aus
den Kissen entgegenhob . Er stammte aus einer kleinen Handwerker -
familie und war als Geselle bei einem Schlossermeister tätig ge-
wesen . bis ihn seine Militärzeit kurz vor dem Krieg nach Südwest
verschlug . Mit gepflegten Frauen mit der Art Wiebkes war er
nie in Berührung gekommen . Der zarte Duft , der wie ein leises
Lied von ihr ausging , ließ ihn in nie gekannter Ehrfurcht erschauern .
Sie selber , wie sie dalag mit ihrem kastanienbraunen Wellenhaar ,
den großen Rehaugen und den ebenmäßig geformten Gesichtszügen ,
erschien ihm wie eine Offenbarung . Peter Just verrichtete , während
er behutsam die schlanke Hand faßte , still seine erste Andacht vor der
Frauenschönheit und hörte kaum die freundlichen Dankesworte , die
Wiebke ihm für seine Sorgfalt und Aufmerksamkeit sagte .

So still war Peter Just in dieser Stunde , daß auch Wiebke
eine leise Beklommenheit beschlich. und sie die Audienz kürzer ge-
staltete , als es ursprünglich ihre Absicht gewesen war .

Am nächsten Tage aber war sie wieder an Deck und genoß
in ihrem Liegestuhl die sonnige Ruhe des wieder spiegelglatten
Oeans . Die „Louise Woermann " steuerte jetzt südwärts , an der
afrikanischen Küste entlang . Wie ein harter , dunkelgelber Strich
lag das Land da . endlos sich dehnend , unzugänglich , ohne Buchten ,
sich weiter rückwärts verlierend im Geflimmer der Glutsonne .
Wiebke starrte zu der Küste hinüber , bis die Augen schmerzten .

. .Erzählen Sie mir von Ihrer Farm "
, bat sie leise den neben

ihr Sitzenden .
.,Da ist nicht viel zu erzählen ." Peter Just dachte nach . „Oiombo

war . als ich mich nach dem Kriege da niederließ , nicht mehr als eine
Wasserstelle . Aber das war Windhuk früher auch . Nun , ganz so gut
wie um Windhuk ist der Boden natürlich nicht , aber er gibt doch

allerhand her , wenn man ihn richtig behandelt . Und die Weideplätze
sind gut . dagegen läßt sich nichts sagen .

"

„Ich denke mir , Sie Hausen da wie so ein kleiner König ."

Just lachte kurz auf . „Hat sich was mit dem König ! Die Eng -
länder sorgen schon dafür , daß wir keme Herrschergefühle kriegen .
Und man denkt ja auch gär nicht <rn so was . Wer eine Farm hoch-
bringen will , für den gibt es nur Arbeit , Arbeit und nochmal Ar -
beit - Kommen oft verdammt schwere Tage für unsereinen . Wenn
zum Beispiel eine Krankheit unter dem Vieh ausbricht oder die
Trockenheit gar zu lange dauert . Da heißt es , sich durchbeißen .

"

„Ist sie groß , Ihre Farm ? "

„Osombo ? Nun , es kommt auf den Gesichtspunkt an , Fräuleir
Hoyer . Wenn man deutsche Verhältnisse zum Maßstab nimmt , su
ließen sich gut und gern fünf Rittergüter herausschlagen . Aber das
will bei uns nicht viel besagen "

, fuhr er schnell fort , als Wiebke
große Augen machte . „Wir haben Farmen im Lande , die zwanzig -
'
mal größer sind . Immerhin , Osombo kann sich sehen lassen , wenn es
auch weit abseits von den Verkehrsstrccken liegt uwd daher nicht zu
den besonders wertvollen Farmen gerechnet wird ."

Der Stolz des Besitzers lag in den letzten Worten . Wieble dachte
eine Weile still vor sich hin und hob dann in einem leisen Schauder
die Schultern .

„Afrika ! Ich denke mir das nicht sehr erfreulich . Sand , Hitze,
Dornen , hartes Gestein und wieder Sandwüsten . Denn Urwälder ,
Ströme und Wasserfälle gibt es ja wohl nicht in Ihrer Gegend ? "

„Nein , davon haben wir wenig , das ist schon wahr . Aber so
langweilig und häßlich , wie Sie es sich vorstellen , ist Südwest denn
doch nicht . Man muß seine Schönheiten nur erst kennen und verstehen
lernen ."

Peter Just dachte angestrengt nach und fuhr dann mit ruhiger
Stimme fort . „Sie werden das ja wohl nicht so empfinden können ,
Fräulein Hoyer , aber wenn das Land noch hundertmal härter und
schrecklicher wäre , als sie es sich vorstellen , ich würde es doch lieben .

"

„Lieben ? "

„Ja . Denn es ist meine Heimat .
"

„Ich denke , das ist Deutschland , Herr Just ."

„Südwest ist auch Deutschland , Fräulein Hoyer , wenn auch jetzt
die britische Flagge da weht . Wir haben das Land erschlossen, wir
haben den Boden mit Schweiß und Blut gedüngt , Wasserstellen an -
gelegt , Ansiedlungen geschaffen , Wege gebahnt , dem harten Gestein
seine Reichtümer entrissen . Es ist uns Heimat und Vaterland ge-
worden , genau so wie der Rhei » oder die Mark - Sehen Sie . ich
weiß nicht viel von Büchern und Dichtungen , aber einmal ist mir
in Windhuk ein Buch von dem Dichter Ernst Moritz Arndt in die
Hände gefallen , da steht ein Spruch drin , den Hab' ich mir abge -
schrieben und zu Hause in Osombo an die Wand genagelt . Er heißt :
„Und seien es kahle Felsen oder öde Inseln , und wohne Arbeit und
Mühe dort mit dir , du mußt das Land ewig lieb haben !"

Wiebke Hoyer sah verwundert den Mann , der ruhig , ohne jedes
Pathos gesprochen hatte , von der Seite an . „Sie scheinen Ihre afri -
kanische Heimat ganz besonders lieb zu haben , Herr Just ."

„Alle Deutschen bei uns denken so"
, sagte der Farmer kurz .

Wiebke schwieg und grübelte darüber nach , warum es ihr im
Gespräch mit diesem Peter Just so oft geschah, daß sie keine ihrer
lachenden , übermütigen Antworten fand .

★
Die Nacht war warm . Die Luft in der kleinen Kabine trotz des

Ventilators erstickend heiß . Wiebke vermochte lange nicht einzuschla -
fen . Ihre Gedanken beschädigten sich mit Peter Just . Ein sonderbarer
Mensch , dieser Farmer aus Südwest , eigentlich furchtbar ungebildet
Und primitiv . Aber ein Mann , einer , der den gerechten Stolz in
sich trug auf das , was er mit seiner Hände harter Arbeit geschaffen
hatte ! Einer , der sich nicht mit Halbheiten abgab , nichts anderes sein
und scheinen wollte , als was er war : Arbeiter , Farmer . Pionier .
Wiebke zog Vergleiche zwischen Peter Just und den Herren der Ge-
sellschaft , die sie daheim kennengelernt hatte , und diese Vergleiche
sielen nicht zugunsten der Kulturwclt aus .

( Fortsetzung folgt . )
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Zur Pfalzfahrt der „ Badischen Presse

Das Weindorf Kaardt x Von Otto Schaaf.

Wenn wir von der Welsch '
schen Terrasse , die am südlichen Eingang

des pfälzischen Wein - und Luftkurortes Haardt auf einem rei -
zenden Berghügel liegt , auf das Dorf selbst herabblicken und in die
Natur hinausträumen , dann überwältigt uns die Geschichte unserer
Heimat . Unwillkürlich Lübeln wir darüber nach , wieviele glückliche
und unglückliche Jahre , wieviel Not und Schicksal über das Pfälzer -
land mtt seinen herrlichen Gefilden hinweggezogen sind . Und ein
inneres Bewußtsein mahnt uns über alle Schicksalsschläge hinweg
zur Treue und Liebe zum deutschen Volkstum , welches seine tieferen
Wurzeln in der Nation vergraben hält - Sehen wir über das Land ,
das nach dem Weltkriege unter der Willkür des westlichen Feindes
schwer ju leiden hatte , dann erkennen wir mit Ehrfurcht den Mut
und die Ausdauer des pfälzischen Volkes in Jahren der Not und
Bedrängnis und lieben unsere Heimat um so mehr .

Der herrliche Wein - und Luftkurort Haardt zieht sich in langer
Häuserreihe an dem Bcrgrund entlang von Süden nach Norden . Das
Dorf selbst , reich an Geschichte und historischen Gütern , wird schon
um das Jahr 496 n . Ehr . in Dochnahls „Chronik von Neustadt " auf
Seite 13 beschrieben . Seine Schreibweise war damals „ Hart " (das
heißt auf neuhochdeutsch „ Weide ") und so dürften nach aller Wahr -
scheinlichkeit zu früherer Zeit die Römer auf ihren Durchzügen ,
ihre Pferde an den grasigen Waldrändern weiden gelassen haben .
Somit erhielt auch der Gebirgszug , der sich von der Landauer bis
zur Grünstadter Gegend an den vorderpfälzischen Rebenhiigeln ent -
lanc >zieht , den Namen . .Haardtgebirge "

. Ein Gutteil zur Anstedlung
dürfte das Haardter Schloß , früher Burg „Wintzingen " oder „Win -
zina " dazu beigetragen haben , die ihren Ursprung im 11 . Jahr -
hundert gehabt haben dürfte . Die Häuser waren anfangs Holz -
Hütten mit Strohdächern . Diese Aufstellung wird dadurch bekräf -
tigt , daß Dochnahls Chronik aus dem Jahre 1246 auf Seite 27 fol¬
gendes meldet : „Die meisten Häuser , besonders auf dem Lande ,
sind noch mit Stroh gedeckt" . Erst um das 16 . Jahrhundert entstanden
die ersten aus Stein erbauten Häuser .

Das Dorf Haardt blieb schon zu früher Zeit von Kriegsunruhen
und Drangsalen nicht verschont . Altbüraermeister Müller meldet in
einer Aufzeichung aus dem Jahre 1625 . daß das Dorf und die Burg
selbst von spanischem Kriegsvolk besetzt gewesen seien . Krieg ,
Hungersnot und Elend verursachten den Ausbruch der Pest . Ueber
die Auswirkung dieser Seuche k>ibt uns Dochnahls Chronik Auf -
schluß. Sie berichtet aus dem Jahre 1641 folgendes : „Durch Krieg ,
Hungersnoth und Pest hat die Pfalz so gelitten , daß von 100 nur
noch 2 Personen am Leben waren . In der Hintergasse in Neu -
stadt sollten 2 . auf der Haardt nur noch 5 Männer gelebt haben .

"

Nach der Zerstörung der Burg „Winzingen " im Jahre 1696,
wurde die Burc .nogtei in einem Anwesen unterhalb des Schlosses
untergebracht . Dieses Haus war um das Jahr 1705 Eigentum des
Burgvogtes Anton Winkelblech .

Nachdem zwischen den Gemeinden Haardt , Gimmeldingen und
Deidesheim laufende Streitigkeiten wegen Wald - und Wcidrechten
bestanden , wurde im Jahv 1755 auf Veranlassung der Landes -
regierung durch kurpfälzische Kommissionäre der Wald abgeteilt .
Hierüber steht in der Chronik von Haardt zu lesen , daß die beiden
Gemeinden Gimmeldingen und Haardt mit ihrem Flächenanteil
nicht zufrieden waren und erst nach einigen Protesten es zu einem
Vergleich mit der Stadt Deidesheim kam . Als inzwischen der
Grenzsteinsatz vollzogen wurde , sollen sich hier nette Stückchen er -
eignet haben , als die damit nicht einverstandenen Bürger , um den
Steinsatz zu vermeiden , sich selbst in die ausgegrabenen Löcher setzten.
So soll es vorgekommen sein , daß ein Haardter Bürger , der 81jäh -

rige Johannes Krumrey , bis nachts 11 Uhr in einer solchen Grube
saß.

Somit hatten diese Streitigkeiten zwischen den einzelnen Ge -
meinden ihr Ende gefunden .

Haardt hatte zu früherer Zeit des öfteren königliche Besuche ,
die sich besonders auf dem Haardter Schloß niederließen . Nachdem
schon Jahre zuvor mehrere adlige Geschlechter dem Dorfe einen
Besuch abstatteten , weilte am 18 . August 1888 Prinzregent Luitpold
hier . Auf der Unterhaardt , dort , wo sich die Hauptstraße in zwei
Arme auflöst , sehen wir die Luitpoldlinde , welche zu Ehren des
Prinzregenten von der Gemeinde Haardt am 11 . März 1891 gesetzt
wurde und heute dem Straßenbild ein idyllisches Gepräge verleiht .

Die Kalmit .
Die Pfalzfahrt der Badischen Presse am kommenden Sonntag

wird am Nachmittag , nachdem der Wein - und Luftkurort Haardt
zu einem ausgiebigen Aufenthalt die Teilnehmer beherbergte , zu
der 672 Meter hohen Kalmit führen .

Di « Kalmit ist die h ö ch st e E r h e b u n g d e r V o r d e r -
pfalz . Der Berg hatte schon in der Zeit Napoleons eine be-
sondere Bedeutung als Messungsstation für die Generalstabskarten
und wurde auch als Signalstation verwendet . Heute befindet sich
auf der Kalmit eine wichtige und moderne Wetterstation , die von
den Teilnehmern unserer Pfalzfahrt besichtigt werden wird . Von
dem Berge aus genießt man Aussicht in südlicher Richtung auf die
Brandeck bei Offenburg , auf Schliffkopf , Hornisgrinde , Badener
Höhe , Merkur und Mahlberg . In östlicher Richtung sieht man die
Ravensburg , Ottilienberg , Königsstuhl , Katzenbuckel und die Stein -
brüche bei Dossenheim . Nördlich blickt man auf den Feldberg im
Taunus und nordwestlich sieht man den Donnersberg .

Der Berg ist also eine einzigartige Aussichtsstätte , die allen
Teilnehmern der Pfalzfahrt unvergeßliche Eindrücke vermitteln
wird .

Verantwortlich : Dr . Otto S ch e m v

Der Berkaus der Platzkarten zur MlzlaM
erfolgt i« de« Geschäftsstellen der Badische» Presse, Kaiser-
strahe 80a »nd Werderplatz 84a . I « Durlach : Schreib¬
warenhandlung Helm» Hauptstraße 75. In Baden - Baden :
Reisebüro Zabler , Leopoldsplatz.

'Eadtksgakna
rdaucrifchtJUpen

Auskunft durch das Verkehrsamt dos Berchtesgadener Lande ».
Bet ab Pens.ab

Borehtesgo d .en 1;

Grandhotel 3.— 9 .—
und Kurhaus

Haus Geiger 2 .50 6 .50
Hotel Krone — 6 .50

fburgerl . Haus
Hotel f*ost — 2 .— 6 .—

Leithaus
Hot . Schwaben - 1.50 5 .—

Hotel 4J *hre «z. 2 — 5.50
Hotel Watzmsnn 1.50 5.50
Pens . Berghelm 1.50 5.50
Pens . Hohe Warte — 5.50
Haus Hindenburg 1.50 —
. Malerhäusl * 1.50 4.50
Hot.-Pens. Stiftskeller 2.— 6.—
Hotel Leubner — 6.50
Hot.-Pens.Frau Emma 2.50 8.—
Bahnhofhotel 1.80 6.—
Pens. Haus Berehof — 6.50
Pens. Villa Waldrast — fl.—
Fremdenh.VillaGrassl 1.50 —
Fr'heiinFriedrichsruh 1.80 —
Fr'heimHaus Körber 1.50 —
Sehenswert HofbrSu-Bräustübl

Bett ab Pens.ab

Hotel-Pens . Erika — 5 .—
(Aller Komfort)

Hotel Antenberg — 6.80
Haus Sonneck — 5.—
Hotel-Pens. Platterhof — 6.50
Pension Buchenheim — 6-50
Pension Waldluft — 8.50
Haus Waltenberger — 8.50
Parkhotel 6.—
Pension Steiner — 4.50'

Königssee
Schiffmeister 2.50 7 .—

Autoboxen
Hotel Königssee 2.— 5.—
P.Watzmannblick — 4.50
Vorderbrand (1070m) — 6.—

S chcllenberg '

Schafferwirt — 4.—
Gasth. Almbachldamm — 4.50
Gasthof Kugelmühle 4.—

Bett ab Pens.ab

Hot .-P. Panorama — 5 .50
Autozufahrt

Schloß Hubertus — 5 .—
m. Strandb . Schorn

Pension Brunneck — 4.50
Pension Elfriede — 4.—
Gasthaus Unterstein 1.20 4.—

BHchofswicsen
Pens . Schönfeldsp . — 4 .50

vorzugl . Köche
Haus Kathrein — 4.50
Dinzler. Nordd. Küche — 4.50
Margerita — 4.—
Waldstein Stangafl 1.20 —

Ramsau - Hinte rsee
Hotel Post , Hinter 5 .50

see . Autoboxen
Z.Watzmann,Ilsank - 4.50
Gasthof Hocheck — 4.50
G . u . P . Datzmann — 4.—
Gasthof Oberwlrt 1. 10 —
Auzingers Gasth. Hintersee 4.50
PalvenhOrney — 4.—

Der nördliche
Schwarzwald

esesenfeid . Gastnof „zur sonne
Zimmer m , fl Walser , Zentr .-Heiz ., Pensionspreiz 8.50—4.0(1.« .
Garage , zcitgem. Preis «, dt . Saal Prosp b d , Bad Prvsse
Ii. B - sitzer : ff. Pfelfle . Tel ®. g . 75 Schönmlln zach (26330 )

SSescnleld Gasthof unl Pension zum Löu/en
Altbel . gut Hau », neuzeitl einger ., zeitgem Preise . Zentr .-
Heizg.. fließ Wasser. Liegehall .. Postautohaltest Garage frei
3 A. 44 Prospelle d Bad Presse u . Besitzer : 0). SilguS .

Zwies $Bherg, 842 m ü . d . M .
Sla !, Freudenstadt , Höhenluftkurort für ErholungSbedürft ,
ganz ideal gelegen, inmitten herrl . Tannenhochwaldung

Gasthof Pension „Auerhahn "
m . Nebenvill, , d , Zelt entspr . maß . PensionSpr ., gute Unter -
lunfl , gute reicht. Verpsl ., Tel . Freudenst . 421. Bes. : A . Gebele

Hotsl - Pension „Hirsch "
mit Neubau Hau « Hermann , 45 Betten , ft Wasser.
Heiz ., Salt . Erstkl. Verpfleg . Mäßige Preise , Vor - u . Nach ,
saif . eratäß . Preise . Tel . Freudensiadt 910 . Bes . Fr . Braun .

SasbBChwalden . Gasthaus Bischenberg
Post SaSbachwalden , Stat . Achern. Neuer Besitzer . Neu renov
Ruhige , schöne Lage . 500 m ii . d , M in nächste ? Nähe der Gais -
Hölle-Wasserfälle u . Brigittenschloß . . Allbekannt gut bürgerlich .
Haut , schöne Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen .

Prospekte
für erfolgreiche Ver.
kehrSwerbunq liefert
in ein- und mehr-
farbig . Ausführung

Düdwcftdcutrchc
Druck , ii . Verlags -
gesellfchaft m . b. H. .
Buch u . Kunstdruck. .
Karlsruhe a . Rh .

Ecke Lammftr ./Zirkel
Telefon : 4050—4054.

Seifriedsberg 850 m
bayr . Allgäu , Bahnt . Immenstadt -
Ofcerswor/'ßastnoi pans .Luaiiinsiana
Wunaerbare,aussich sr .ru/age Lage
u .vorzügl .Küche , uern besucht Haus .
Pension mit Nachmittagskaffee
August V.80 M. Verl. Sie Prospekte .

865 m
ü . d . M .Mronlßn !® *

Gasthof Actlei
prut bürgerl . Haus , schöne Zimmer , fließ .
Wasser , vorz . Verpfleg . , staubfrei «* Lage .
Pensionspreis im Sept . von 3.60 Mk. an .

Kurheim Bad Tölz
Bluthochdruck , Adernverkalkung . Beson¬
ders vorteilhafte Herbstkuren . AeTztl .
Leitung Dr . med . Amend , bish . a . d . med
Univ .-Klinik Frankfurt/M . (Prof . Volhard ).

Dr . jur . Wlethaus .

Marxzeller Mühle
Forell u . KaffeefpezialhauS Altbek. best .
Gaststätte d Albtal « Hist . Carl -Benz-
Stube , Hans -Thoma .Zimmer , Touristen -
Schwarzw .-Stube , ged Terr . , Gartenwiri -
fchaft m . Fafanengrt ., Freibad . Liegew
20 Bett . I ErholungSaufenth u . Wochen ,
end . Bäd . Fl . Waffe?. Ztrh , Gar Tel . 2.
Inhaberinnen : Beda u . Toni Schneider.
3 u . 4 Zimmerwohnungen f . fof. zu »erm.
August Schneider , Bürgermeister I. N

SonneDOBE L.
Motel u . Pension

das führende Haus
Zentralheizung , fl Wasser, schön« Süd -
zlm. Pauschalpreise Penf -Pr ab 4.50.A

Conditorai - Cafö .

Pension Roller , [uisterle -Rohnnacft
Ruh . , staubsr , Lage , direkt a . Walde , gut bürgerl . Verpfleg .,
bei mäßigen Preisen . Anfragen d Bes. : Ehr . Roller .

Mulme ». - MM -ßenf . sonne"
neu «Inger . Fremdenzimmer , fl. 23 , Zentr »Heiz ., schalt Garten ,
Liegewiese, großer Saal , gute« bürgert . Haus , reelle Bedienung
Telel Schillach 234 Prosp (26175 ) Bes . : Olli ) , « ruber

MrUmuM 'SM .-1!ens. Wrii
das bekannte Haus f . gute Küche , fl . Wasser̂ Peranda , Terrasse ,
staubfrei , Liegewiese, Schwimmbad , eig. Jagd . Forellenfifcherei.
PenfionSpr . 3 .80—4.00 M . Prosp . Tel . 19. Bes. : Aug . Ley .

Nußbach ,
Gasthof - Pension „Krone"
Bürgerliche? HauS , >n schönster Waldlage . Pensionspreis von
3 .50 Jt an . Tel . 550 Triberg . Besitzer : B . Scherzinger.

Bekannt durch seine wild»
romantisch« Lage. Zahlreiche
Ausflüge mannigfacher Art in 450 in
bis 900 m Höhe Einzigartige Kur .
Parkanlagen , groß , ncuzeill . Schwimm ,
freibad . Verl . Sie ausf Prosp . mit
GasthosverzeichniS durch den Stidt .
Kurverein Schramberg , Rathaus .

Konditorei u . Kaffeeneftaur . Haas
Schöne« Gartenkaffee , offne Münchner
u . Fürstenbergbräu . erstkl . Konditorei -
erzeugniffe . Rur Buttergebäck. Tel . 791 .

Kaffee Ganter
Größtes Kaffee am Platze , eig . Kond. ,
schöne Gartenterraffe , Tanzabende

Gasthaus UlUrttemDerger Hol
fl. W ., Zentr .-Heizg., Bad , Garage .
Pension 3.50—4.00 Ji , Telefon 277 .

Im Herbst ■ « « . . ■ \
ins sonnige iVIlf ' f Gl IT1G6T

mit M. S . »Monte Pascoal «
vom 29 . September bis 23 . Oktober

ab Hamburg über Hoek van Holland , Ceüta (Tetuin ) ,Palma de Mal?
lorca , Barcelona , Nizra , Neapel (Capri , Vesuv , Pompeji ) , Palermo ,
Algier , Lissabon , Vigobucbt , Hoek van Holland nach Hamburg .

Fahrpreis an einschl.voller
von RM . I ™ Verpflegung

Kostenlose Auskunft und Prospekte durch die
■ ■ I f * * - I omerlkanlscha Dampf .
rl Q m OUrq - dUa schifffahrts - Gesellschaft

w Hamburg 8 . Holzbrücke 8
Vertretung : Reisebüro Karlsruhe A . -G ., Kaiserstr . 148

gegenüber der Hauptpost .

Hille
nehmen Sie bei An-
fragen an Verkehr«,
vereine , Bade, und
Kurdirektlonen .Som ,
merfrifchen u . Ho-
telS freundlichst Be-
zug auf die Badische
Prelle .

Lenzkirch Ä 'Ä 'Ä !
HOTEL HIRSCHEN

das bestcmpfohl. , preiswerte Familienhotel , mit allem Komfort ,Strandbad , Forellenfifcherei , Liegewiese. Fließ , warm und
kalt Wasser in allen Zimmern . Pensionspreis 5.50—6.50 M
Telef . 227. Prospekte durch b. Bad . Presse. Cigent . : I . Kraus .

Pension und Cafe Windgfällweier
bei Sltglashütten (badifchcr Schwarzwald ) .

Höhenluftkurort , lOOO m ü . M . Ruhige , staubfreie Lage, direkte
Aussicht auf den See , Strandbad , alle Zimmer mit Zeutr .-Hzg .
u . fließ . Wasser, Pensionspreis nach Uebereinkunft. Prospekte
und Auskunft durch den Besitzer Maicr .Benitz. (268711)

| > F » » -M Hochfchwarzw. , 1050 ut
ü . d . M . , Nähe Feldberg

Gasthof und Pension „ GriinerB & um "
Ruh u . staubfr . , gute Küche , eig . Landwirtichaft , Pcnsionspr .
4—4.50^ . b 4 Mahlz . , Stat . Altglashlltien , Tel . Lenzkirch 2SZ,
Schwimm - , Angel - u . Rudersport , Wald u. Liegewiesen dir . b .
HauS . Prospekte durch Bes. Julius Meier und Bad . Presse

A v im Südschwarzwald , an der Schweizergrenze , alpines
Klima , Höhensonne , 600 m , Bad . Garage , Liegestühle

zu Liegekuren , neu eingerichtet, waldreich , sonnig , staubfrei .
Pensionspreis 3.25 Jt bet 4 guten und reichlichen Mahlzeiten ,
auch Wein zum Essen. Längerer Aufenthalt Monat lOO Jl .
Keine Nebenspesen. Bahnstation WaldShut (Rhein ) . l27SS6)

Pension Maricuruhc -Sölbl .

Bäder - Prospekte
von allen Kurorten , Sommerfrischen ,
Hotels , Pensionen usw . sind kosten¬
los durch die Reise - und Bäderaus¬
kunftsteile der Badischen Presse
za beziehen . ( Versand nach aus¬
wärts gegen Einsendung der Porto¬
kosten .)
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An der Pforle des Murgtales .
Gaggenaus milde Freundlichkeit — Induslriesladl und Kurorl .

Alle Schroffheit des inneren MurgtaleS , alle Enge und jede
Hemmung ist hier zwischen den ausstrahlenden Flanken be5
Schwarzwaldes überwunden . Ein Flußleben , rauh und risfig ,
hat seinen Ruhepunkt gesunden und strebt der Heimat zu . Milde
und sonnig flutet Licht durch der Murg abgeklärtes Tempo ,
Wärme und Fruchtbarkeit vereinen sich , geleitet von der Ueppig -
keit des gebirgsentronnenen Tales , das hier mit seiner ganzen
Kraft aus sich heraus geht und sich dehnen und weiten kann .

In diesem reifeoffenen Becher , dessen Ränder weit zurück -
treten und die Oessnung des Kelches breit freigeben , liegt
freundlich , heiter , und behaglich Gaggenau , das Städtchen ,
wo daS Murgtal sich der Tiefebene des Rheins zu eigen gibt .
Der Reiz , der diesen Uebergangslandstrichen ost anhaftet und
ihnen Wesen und Seele gibt , ist auch über diese Murglandschast
von Gaggenau ausgeschüttet . Nicht mehr enges Gebirgstal , noch
nicht flaches Breitbett des Rheingrabens . Eine liebe Mischung
heimeliger Art , die blaudunstigen Berge der Nachbarschaft ge -
wisfermaßen der lustige Blätterteig einer Pastete , deren Fül¬
lung und Duft der Segen dieser mittelbadischen Landschaft ist .

Die Wege , die Gaggenau berühren , weisen aus die Bedeut -
famkeit dieser Talössnung hin , um die sich die Berge noch ein
letztes Mal hoch aufschwingen möchten und ihre siebenhundert
Meter erzielen , ehe auch sie sich der flächigen Macht der Ebene
beugen müssen . Die alte Verkehrsstraße des vom Rhein querab
in das Gebirgsinnere ziehenden Murggrabens wirb hier von
einer nordsüdgerichteten gekreuzt , die aus dem Albgebiet heraus
über Moosbronn und Michelbach in Gaggenau die Murg über -
setzt , ehe sie wieder hinüberstei ^ t ins Tal der Oos und seine
Bäderstadt . Ein Verkehrskreuz ist für Gaggenau gegeben , über
das wichtige Adern heutigen Lebens laufen .

Geht man in der Geschichte Gaggenaus rückwärts ,
so stößt man urkundlich im Jahre 1278 aus den Namen G a k -
m ö v e , 1581 aus Gackenauw und ähnliche Bezeichnungen .
Die „Au " kehrt ja vielfach in Ortsnamen wieder , das Murgtal
selbst kennt diese Bezeichnung als selbständigen Ortsnamen , just
in jenen Gebieten , wo die Felsenwelt des Gebirgsslnsses von
Wiesen , von Auen durchbrochen wird . Und man kann , wenn man
auf die Sage des Ortes zurückgreisen will , gerade bei der
Freundlichkeit der Landschaft des heutigen Gaggenau wohl be-
greifen , wenn die verlorene Gans , die aus einer Felsennische
unter dem Amalienberg wieder zum Borschein kam , vor lauter
Freude sich mit einem betonten „Gagg , Gagg " bemerkbar machte .
Und somit ward die „ Au " der „Gagg " zur Gaggenau .

Ein Schritt in Vre Wirklichkeit zurück , zeigt vielfachen Wan -
del dieser sriedlichen Au im Laus unsriedlicher Zeiten . Schon
1041 ging die Schenkerei loS , Gaggenau wird damals , als zum
Gut Rotenfels gehörig , von Kaiser Heinrich lll . dem Hochstift
Speyer überantwortet . Nach zwischenzeitlichen Eigentums -
rechten der Grafen von Eberstein kam im 13 . Jahrhundert
dann der Markgraf von Baden als Herr . In die zweite
Hälfte des 17 . Jahrhunderts fällt unter Schultheiß Anton R i n -
denschwender , der vier Jahrzehnte das Gemeinwesen lei -
tete , der Aufschwung des Ortes . Aus dem 1685 unbedeutenden
Dorf von 130 Einwohnern war beim Tod Rindenschwenders ein
stattlicher Ort von rund 700 Einwohnern geworden . Dieser
wahrhafte Bürgermeister war Schöpfer von Glashütte und
Eisenhammer , um feine Gemeinde zu ernähren , er wurde
kulturell Vater am Hofgut Amalienberg , das aus Oedland er -
wuchs . Der Landesherr Karl Friedrich kargte nicht mit der
Anerkennung für die Arbeit dieses Mannes , ein Sandstein -
denkmal aus dem Jahre 1803 tut das kund . Mit einem großen
Sprung in die Jetztzeit wird man Gaggenaus Ausstieg zur Stadt
mit dem Jahr 1322 festhalten .

Dieses heutige Gaggenau wird gern in vielen Krei -
fen , die eben nur den Namen und die Zusammenhänge mit
Daimler -Benz kennen , und die vielleicht nur schwach, als In -
dustrieort etwas einseitig und ablehnend angesehen . Hier wird
ein Chronist schon sagen müssen , daß das zu Unrecht geschieht .
Es wäre falsch , mit dem Begriff Industrie nun Engheit ,
Verwinkelung , Unfreundlichkeit , schlechte Luft , Mangel an Grün
oder wie all die Dinge heißen mögen , die als Sonderheit für
großliniges Schaffen in Werkanlagen gelten sollen , an diesen
Platz zu kommen , wo buchstäblich die Arbeit zeugende Esse zwi -
schen den Plantagen der nicht minder schöpfersreudigen Gärt -
nereien steht . Eine breit ausladende Stadt wird hier vorgesetzt ,
mit offenen , hellen Straßenzügen , mit meist freier Bauweise ,
mit über Kilometer weit reichenden Grünanlagen . Das Grün
der Landschaft erscheint mächtiger als die Nüchternheit zweck-
baulicher Ehrgeizschöpfungen . Gaggenau dünkt mehr Garten -
st a d t , in der Stätten der Arbeit in enge Beziehung zu den
Stätten der Ausspannung getreten sind . Man hat fast buch-
stäblich den Garten vor der Werkstatt , man erreicht sein Grün ,
sein Stück eigene Scholle ohne lange , noch mehr zermürbende
Vorortssahrten . Der lebende Beweis , daß Natur und Jndu -
strie nicht Gegensätze zu sein brauchen , wäre Gaggenau .

Natürlich ist , daß Lage und Leben dieses Platzes von
vornherein einen gewissen Verkehrsfundus geben
konnte , aus dem man wirtschaftlich Nutzen ziehen mochte . Der
Schritt zum Fremdenverkehr war dann nicht mehr weit .
Und man tat ihn sicher und kräftig . Das Kneippbad Gag -
gp-iau entstand und fchdb oen Namen des Ortes in dieser Form

achtunggebietend in den Vordergrund . Sich ergänzend wurden
die beiden Formen wirtschaftlichen Lebens gepflegt , der indu -
serielle Motor und der menschliche Motor . Es wurde ein Bei -
spiel sür die Berechtigung beider Formen miteinander , und
licht , wie man in früheren Jahren oft genug und eben im

Schwarzwald finden konnte , gegeneinander .
Wer tagsüber dem Takt des Motors gelauscht hat , kann des

Abends sich sehr wohl dem Gang zweier Herzen im Dreiviertel -
takt geneigt zeigen , die in freundlichen Gaststätten zu einer
guten Ruhe kommen können , denn mit dem Gedanken an Frem -
denverkehr ist auch der an entsprechende Gaststätten nicht uu -
beachtet geblieben . Die Hauptschöpfung wurde das Kneippbad ,
das zwei Teile umfaßt , einmal den Ausbau des ehemaligen
Eisenwerkbades zu einer vollgültigen Wasserknranstalt und zu
einem Institut sür physikalische Therapie , und weiter das präch -
tige Waldbad im Tratschbachtal , wo Wasser , Licht , Luft und
Sonne und Wald sich zu einer familiären Idylle vereinigen .

So wie jeder Ort seine Sehenswürdigkeiten hat ,
bei denen dem einen der empfehlende Stern berechtigt , dem an -
deren aber unzutreffend erscheint , kann auch Gaggenau mit
manchem aufwarten , das eine Beachtung verdient . Man denke
an den schönen Rundblick vom Amalienberg mit seinem Schlöß -
chen , man erwähne den Waldfriedhof mit dem Ehrenmal , man
registriere , daß der Gaggenauer Jahnsaal mit seinem Raum für
2000 Menschen der größte Versammlungsraum des ganzen
Murgtals ist , man nenne die schönen Flußpartien an der Murg
und vergesse nicht das schon erwähnte Traifchbachbad sowie die
glücklich angelegten Sportplätze . Neben den schwimmsport -

lichen Betätigungen kommen vor allem Leichtathletik und Ten -
nis in Betracht . Und der Vollständigkeit halber sei gleich noch
aus den Wintersport abgehoben , der ein rühriges örtliches
Skivölklein an jedem Schneesonntag murgaufwärts nach Hunds -
bach an den Osthang des Nordschwarzwaldes führt , eine runde
Autostunde vom Wohnsitz .

Bewerkstelligt werden diese Sportfahrten mit den Erzeug -
nissen der Daimler -Benzwerke , die hier den längst zum Mittler
und Helfer gewordenen Motorwagen liefern . Damit wäre mit
einem Wort auf die Bedeutung der Daimler - Benzwerke für
Gaggenau abzuheben , wie überhaupt dem industriellen und ge -
werblichen Leben ein Satz zu widmen . Beherrscht zwar Dahn -
ler -Benz das Bild , so besteht daneben doch ein reges Leben auch
auf anderen Gebieten , ein Leben , das freilich die Nöte der
schwankenden Zeiten ebenfalls zu spüren bekommen hat , aus
dem aber immer erneute Kraft sich durchsetzte . Neben dem Last -
wagenbau bei Da / . ler - Benz wären die Eisenwerke Gag -
genau zu erwähnen . Die Mnrgtalbrauerei Degler hat
einen Namen aus gutem „ Stoff " und sorgt weithin bei heißem
Wetter sür Abkühlung . Spezialherstellung auf verschiedenen
Gebieten gesellen sich hinzu , so die H e r k u l e s g e l ä u d e r von
Max Roth , Bienen wirtschaftlicher Geräte - und
Apparatebau von Josef König und andere mehr . Mittlere
und kleinere Betriebe schließen sich an und ein rühriges und
bodenständiges Handwerk und Gewerbe steht auf hoher Stufe .

Betriebsamkeit und Leben auf diesen Gebieten bedingen
wieder ein gutes Schulwesen . So treibt ein Keil den an -
deren . Gaggenau hat eine fcchsklassige Realschule , ferner gute
Volksschulen und Fortbildungsschulen , sowie Gewerbeschule und
Handelsschule . Gedenkt man dann noch des regen geistigen
Lebens in Musik und Gesang und der Geselligkeit , so rundet
sich das Bild , daS als Ueberschrist ermunternd die Worte tragen
könnte : Hier laß ' uns Hütten bauen ! Durch diese Pforte laß '

uns eingehen in das Reich der Schwarzwaldtäler und -Berge .
—oe —

Gute Tabakernle in Oberbaden.
w . Freiburg , 30. August .

Eine Teilernte , auf die große Hoffnungen gesetzt wurden , ist
die Tabakernte in Oberbaden . Sie ist bereits in vollem
Gang « . In allen Ortschaften , in denen Tabak gepflanzt wird , ist
man Tag und Nacht damit beschäftigt , das kostbare Gut fachmännisch
einzubringen . Der Tabakgeruch der reisen Blätter liegt in den
Höfen und Dorfstraßen . Der diesjährige Tabaksatz hatte wegen der
anhaltenden Dürre einige Schwierigkeiten zu überwinden . Bei ein -
setzendem Regen jedoch sah man den Tabak förmlich wachsen , so
daß bis zur jetzigen Erntezeit die Felder sehr schön standen . Es ist
nach Ansicht von Fachleuten eine erstklassige Qualität zu erwarten .
Grümpen und Sandblatt sind bereits geerntet und zum größte » Teil
bereits abgetrocknet , in Farbe und Feinheit prächtig gelungen . Bei
Anhalten der augenblicklich feuchten Witterung ist ebenfalls ein zu-
friedenstellendes Abschneiden des Obergutes zu erwarten . Bei gün¬
stiger Witterung während der Erntezeit dürfte die Ernte dieses
Jahr bald eingebracht sein . Dem Pflanzer wird es dann obliegen ,
diese abnorm gute Ware bei richtiner Dachbehandlung als erst -
klasiiae Kaufmännsware absetzen zu können .

Abgesehen von den Altpflanzern , die schon in den Jahren 1927,
1328 , 1323 Tabak gepflanzt hatten , ist heute der Tabak kontingen -
tiert . Die in Frage kommenden Gemeinden erbalten ihr Kontingent
zugewiesen . Die Mehrzuweisung soll in bestimmten Fällen den
Jungpflanzern . die nach den Stichjahren mit der Pflanzung
anfingen , zugute kommen . Um zu einem einheitlichen Sortenanbau
zu kommen , stellt die Landwirtschaftskammer jedem Pflanzer auf
Antrag das Saatgut zur Verfügung , was am zweckmäßigsten ist.
Damit wird die wahllose Sämlings -Anzucht eingedämmt . DieBestim -
mung auch , daß der Tabak nur auf vorgeschriebenen Feldern ge-
pslanzt werden darf , ist vorteilhaft : auf Kleeacker z . V . darf er nicht
stehen , da dieser zu stickstoffhaltig ist , wodurch der Tabak an Brenn -
sähigkeit einbüßen würde . Eevflan,t wird er von Anfang bis Ende
Mai . Als Reihensätze haben sich Weiten von 40 auf 50 Zentimeter
als c,ünstig erwiesen .

Als Pflanzstätten kommen in Oberbaden eine Reihe Ortschaften
des K a i s e r st u h l s in Betracht , ebenso Ettenheim , Altdorf ,
Gräfenhausen . Kappel Rh -. Ruft , Ringsheim Orschweier , Mahlberg ,
Schmieheim , Weisweil , Kippenheim , Kippenheimweiler , sowie sämt¬

liche Ortschaften im Ried , u . a . m . Es hat sich als vorteilhaft er -
wiesen , daß die Makler ausgeschaltet wurden , und der Tabak heute
in öffentlicher Versteigerung verkauft wird . Dieselbe
wird angesetzt , wenn der Obmann des Ortes die Menge angemeldet
hat , worauf für Ettenheim z. V . die Landwirtschaftskammer Offen -
bürg den Zeitpnnkt und Ort für die Versteigerung regelt .

Firmen aus der engeren badilchen Heimat und aus dem Reiche
sind Interessenten für die gute Ware . Der heutigen Wirtschafts -
läge entsprechend dürfte diese recht gute Ernte angemessene Preise
erzielen .

Reicher Behang der Ebereschen .
Vom Schwarzwald , 28 . August . In den höheren Lagen der

deutschen Mittelgebirge , wo der vorzugsweise in Deutschland zur
Einräumung der Landstraßen verwandte Apfelbaum nicht mehr er -
tragsfähig ist , dient mit wenig Ausnahmen die Eberesche als
Landstraßenbaum . Dieser anspruchslose und wetterh .rrte Baum trägt
dieses Jahr im Schwarzwald « inen Früchtebehan ^ , wie seit langen
Jahren nicht mehr . Schwer neigen sich die mit ihren rolen Beeren -
dolden behangenen Aeste zu Boden und versprachen den bei uns
überwinternden Vögeln der Drosselarten einen üppigen Tisch , wenn
die Fröste des Winters den Boden in ihren Bann schlagen ; nd kei¬
nerlei Nahrungsaufnahme ermöglichen . Es dürfte wenig bekannt
sein , daß die Früchte der Eberesche auch als menschliches Nahrungs -
bzw . Genußmittel dienen , denn es läßt sich aus ihnea bei entspre¬
chender Behandlung ein vorzügliches Kompott gewinnen .

Neue Säye für die Schlachtvieh - und Fleischbeschau.
Das soeben erschienene Badische Gesetz - und Verordnungsblatt

Nr . 44 enthält eine Verordnung des Ministers des Janern über die
Schlachtvieh - und Fleischbeschau . Die Aenderungen be -
ziehen sich vor allem auf den § 22 und betreffen hier vie Neufest¬
setzung der Gebühren , und zwar zunächst der Einzelgebühren und
dann der Pauschvergütung . Hierbei wird u . a . bestimmt : Ein « Ent -
lohnung d« r Tätigkeit des Fleischbeschautierarztes und des Fleisch -
beischauers in Form einer Pauschoergütung ist erst bei Schlachtungen
von mehr als 100 Tieren im Monat in ein « r Gemeinde zulässig . Ist
eine solche Relegung in Aussicht genommen , so bedarf diese der züvori -
gen Genehmigung des Ministers des Innern .

SSV warten auf eine Millionenerbschaft.
18 Willionen Dollar sollen zur Verkeilung kommen — Amerika machl Schwierigkeilen .

Meßkirch, 31. August . Wer am Dienstag nach Meßkirch kam ,
dem fiel auf dem Platz vor dem Gasthaus „zum Lamm " eine große
Ansammlung von Autos , Motorrädern , Fahrrädern und Bauern -

wagen auf , so daß man wohl zuerst auf eine groß « Bauernversamm -
lung schließen konnte . Der Neugierige wurde aber bald aufgeklärt ,
daß sich hier die Mitglieder eines weit oerzweigten Familien -
st a m m e s zusammengefunden hatten , um darüber Rat zu sitzen , wie
man wohl den Millionen fegen einer überraschenden Erb -

schaft aus Amerika erlangen könnte .

Neues Großkraftwerk im Nordschwarzwald.
Marxzell , 23. August . In dem zwischen dem Dobel und dem

Enztale gelegenen E y a ch t a l , unweit des bekannten Ausflugspunk -
tes der Eyach mllhle , wird noch im Laufe des Herbstes der Vau
einer großen Wasserkraftanla g e Zn Angriff genommen ,

die bezwecken soll, den Bezirk Neuenbürg und weit darüber hinaus
nachbarliche Schroargwaldgebiete bis in die Gegend von Nagold
und Freudenstadt mit Kraftstrom zu versorgen . Die Kosten des
Projektes werden auf etwa 2 Millionen RM . veranschlagt .

Bei der vorgesehenen Nutzbarmachung der Eyach ist die Kewin -
nung eines Rohzefälles von 150 Meter vorgesehen . Der Fassung ?-
räum des in nächster Nähe der Eyachmühle anzulegenden Wasser -
speichers wird vorerst 180 000 Kubikmeter betragen . Mit der Er -
stellung des Werkes dürste zugleich die Arbeitsnot in der näheren
und weiteren Umgebung Neuenbürgs , sowie des vorderen Enztales
auf geraume Zeit hinaus « ine fühlbare Milderung erfahren .

Abschluß der millelbad . Frühzwelschgenernle.
Voller Erfolg der beschleunigten Obstzüge.

Bühl , 27. Aug . Nachdem die Frühzwetschgenernte im mittel -

badischen Obstzebiet beendet ist . ergibt sich ein ungefähres Bild über

die Ausmaße der diesjährigen Transporte . Es sind insgesamt rund
15000 Tonnen Bühler Frühzwetschgen mit den Obst -

zügen abgerollt . Die Mehrzahl der beschleunigten , über den Mann -

h e i m e r Güterbahnhof geleiteten Obstziige hatte als Ziel B e r li n
und die sächsischen Industrie - und Großstädte , die in diesem Jahr
als Großverbraucher besonders in Erscheinung traten . Im Juli und
August sind etwa 300 Obstzüge nach den nördlichen und östlichen
Gauen des Reiches abgelassen worden , die im Durchschnitt aus je
25 vollbel .adenen Einzelwagen bestanden .

Es sind durchaus kein« Gerüchte oder leere Vermutungen , son»
dein «s ist schon Tatsache , daß ein wirklicher Nachkomme einer
gewissen Gitschier , die um 1770 herum im Amtsbezirk Meßkirch
das Licht der Welt erblickte und sich mit einem Schwaben namens
Schäfer verheiratet hatte , in Amerika die schöne Summe

von 18 Millionen Dollars hinterlassen hat .
Rund 600 Erbberechtigte , sämtliche Verwandte beider

Linien , haben sich bis jetzt gemeldet und etwa 250 kamen am Diens -
tag in Meßkirch zum Verwandtenrat zuf" mi» en . Aus der Stadt
selbst, aus dem Bezirk und aus zwei württemberzischen Oberämtern
waren sie gekommen im Kraftwagen , in der Bauernkutsche , zu R .̂ d ,
zu Fuß und auf Motorrädern .

Aus Stuttgart waren zur Beratung verschiedene Rechts -
anwälte zugezogen , denn leider hat auch diese Erbschaft wie so
viele aus Amerika — einen Haken .

Da die Erblasserin , eine amerikanische Bankiersfra » , in der Ge-
nerationsreihe auf ein uneheliches Kind zurückgeht , sucht ' ian in
Amerika begreiflicherweise nach einem Hintertürchen , durch das die
Millionen eben nicht nach Deutschland schlüpken sollen .

Ein Stuttgarter Rechtsanwalt hat sich nun erboten , selbst nach
Amerika zu gehen , um die Erbschaftsangelegenheit im Vnne derer ,
die sich von männlicher und weiblicher Seite als erbberechtigt ansehen ,
an Ort und Stelle zu regeln .

Ob sich die Lieblingskinder Fortunas über die Aufbringung des
für die Reise notwendigen Vorschussesvonetwa12 000 RM .
ewigen werden , ist allerdings im Augenblick noch eine offene Frage .



Seite 14. N- . 348. Badische Presse Freitag , den 31 . August 1934.

Radfahrer löblich verunglück !.
Nenlnßheim (bei Schwetzingen ) , 80 . Aug . Der im 49.

Lebensjahr stehende Justizsekretär Hans H o f f m a n n von
Hockenheim wurde von einem pfälzischen Personenkraftwagen
von hinten angefahren und schwer verletzt . Der Verunglückte
erlitt u . a . einen Schädelbruch , der den Tod herbeiführte .

Kind von einem Pferd gelrelen .
Bohlingen (Amt Konstanz ) , 30. Aug. Das viereinhalbjährige

Söhnchen des Landwirts und Zimmermanns R u o f spielte im
Garten eines Nachbars , in dem auch ein Pferd weidete . Das Pferd
schlug plötzlich aus und traf den Knaben am Kopf. Der Hufschlag
hatte einen mehrfachen Bruch des Unterkiefers zur Folge ;
ferner wurden dem Jungen eine Reihe von Zähnen eingeschlagen.

■*

}. Weingarten , 30. Aug . ( Unfall .) Am Samstag abend ver-
unglückte der hier wohnhafte Karl Zeh . Der Verunglückte war
in Untergrombach auf den Kieswagen einer Straßenwalze ge -
stiegen , rutschte ab und geriet mit dem linken Fuß unter ein
Rad . Dabei wurde ihm die große Zehe zerquetscht .

f. Weingarten , 81 . Aug . (Auto gegen Pferdefuhrwerk . ) Der
Landwirt Wilhelm L a u b s ch e r wurde am Mittwoch abend
durch ein Auto angefahren . Das Auto wollte das Fuhrwerk
überholen . Dieses kippte um , der Besitzer Laubscher wurde in
hohem Vogen in ein Ackerfeld geschleudert . Das Pferd riß sich
los und mußte später eingefangen werden . Die Beteiligten
kamen ohne größeren Schaden davon . Der Wagen wurde stark
beschädigt.

j . Staffort , 31 . Aug . (Vom Tode überrascht. ) Donnerstag
abend wurde der allseits beliebte und geschätzte Bäckermeister
N ü ß l e mitten in der Arbeit von einem Herzschlag be-
troffen .

Obergrombach bei Bruchsal , 30. August . (Abgestürzt ) ist der
hiesige Maurer Adolf Schöffler, der mit Umbauarbeiten auf einem
Dache beschäftigt war . Aus noch ungeklärter Ursache stürzte er ab
und fiel auf das Stragenpflaster , wo er mit schweren inneren und
äußeren Verletzungen liegen blieb . An dem Aufkommen des Ver¬
unglückten , Vater von fünf Kindern , wird gezweifelt . — Ein hiesiger
Landwirt machte auf seinem Felde einen

'
eigenartigen Fund . In

mehr als zwei Mete : Tiefe des Löslbodens entdeckte er « in Knochen -
gevüst , welches einer Rieseneidechse anzugehören 'cheint und
aus großer Vorzeit stammt.

) . Untergrombach, 81 . Aug . (Fahrradmarder .) In letzter
Zeit wurden hier verschiedene Fahrräder gestohlen . Wie ver -
lautet , soll es sich um einen Täter von auswärts handeln , der
bereits ermittelt werden konnte .

j . Mingolsheim , 81. Aug . (Unglück verhütet . ) Während
eines Propagandazuges stürzte ein S Jahre altes Mädchen von
der Mauer in den Mühlbach und ging sofort unter . Ein SA -
Mann , der den Vorfall bemerkte , sprang sofort in den Bach , er -
griff das Kind beim Auftauchen und verhütete durch sein rasches
Handeln ein schweres Unglück.

l . Bronnbach, 31. Aug . (Junger Lebensretter . ) Im be-
nachbarten Waldeuhausen kam beim Baden der Lehrling Adolf
B e tz e l, ber des Schwimmens unkundig ist , in die Strömung
und wurde in die Tiefe gerissen . Der 13 Jahre alte Fritz W o l z
eilte herbei und konnte ihn unter eigener Lebensgefahr vom
Ertrinken retten .

l . Lengfnrt , 31 . Aug . (Tod bei der Arbeit .) Bei den Ar -
beiten an der Staustufe ereignete sich wieder ein bedauerlicher
Unfall , dem ein blühendes Menschenleben zum Opfer fiel . Als
der SSjähriger Arbeiter Heumann aus Marktheidenfeld die
Betonkuetmafchine bediente , kam er der Maschine zu nahe und
wurde erdrückt . Er war auf der Stelle tot . Heumann hinter -
läßt eine Witwe mit drei unmündigen Kindern.

r. Hambrücke «. LS. Aug . (Verkehrsunfall . ) Durch das Plat -
zen eines Reifens wurde unmittelbar vor dem Ort der Wagen
einer Stuttgarter Reisegesellschaft umgeworfen , so baß die vier
Insassen , zwei Herren und zwei Damen , herausgeworfen wur -
den. Glücklicherweise kamen sie mit geringeren Verletzunegtt
davon.

r. Wiesental , 20. Aug . (Verkehrsunfälle .) Ein Kleinauto
wurde in der Nähe deS Dorfes von einem Lastkraftwagen an-
gefahren und in das nahe Ackerfeld geschleudert, so daß der
Wagen fast vollständig demoliert wurde . Von den drei Insassen
wurde eine Frau am Kops erheblich verletzt , die beiden anderen
kamen mit Schürfungen davon . Angeblich trifft den Führer
des Lastwagens die Schuld an dem Unfall . — Beim Einbiegen
in die Karlsruher Straße wurde eine radfahrende Frau von
einem Personenauto angefahren und leicht verletzt .

Sicherheilsverwahrung für einen Volksschädling .
Freiburg i . Vr ., 29. August. Kaum hatte der 'chon 26mal mit

Gefängnis und Zuchthaus vorbestrafte Johannes Hering aus Dres -
den feine letzte Zuchthausstrafe verbüßt , als er seine betrügerischen
Reisen durch Deutschland wieder aufnahm . Er kam u . a auch nach
Staufen , wo er sich eines Logisbetvuges und eines Gelddiebstahls
schuldig machte . In Badenweiler hieß er den Stoff zu einem Anzug
mit sich gehen. Das Gericht war der Anficht , daß hier ein- exempla-
ri-sche Strafe am Platze ist und verurteilte Hering zu zwei Iah -
ren fünf Monaten Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust .
Fünf Monate der Untersuchungshaft werden angerechnet. Um die
Bevölkerung vor dem gemeingefährlichen Verbrecher zu schützen ,
wurde auf Sicherungsverwahrung erkannt .

Unverbesserlicher Betrüger .
Pforzheim , 2g . August. Der 48 Jahre alte geschiedene „Musik -

direktor " Willi Dürre aus Stuttgart war wegen Rückfallbetrllge-
reien , Urkundenfälschungen und falscher Anschuldigung angeklagt.
Er hatte Artfang dieses Jahres im benachbarten Würm ein Unter -
nehmen, die St . Florianwerke für Feuerwehr - und Fsuersch ' ltzgeräte,
auf Schwindel gegründet . Er ist ein mehrfach vorbestrafter Betrüger ,
der erst wenige Tage vorher aus dem Gefängnis Schwäbisch -Hall
entlassen worden war . Um sich Kredit zu verschaffen , bediente er
sich eines gefälschten Schreibens , in dem ihm 24 000 Schweizerfranken

Kreis Karlsruhe.
j . Oestringen , 30. Au,g . ( Aus der Landwirtschaft .) Infolge

der günstigen Witterung gehen die Trauben ihrer Reife ent -
gegen . Deshalb werden die Weinberge dieses Jahr früher ge-
schlössen , das Betreten ist nur Mittwochs und Samstags ge-
stattet . Die Rebstöcke zeigen einen überaus guten Behang , so
daß ein Vollherbst zu erwarten ist . Da die Sonne im August
noch ziemlich warme Strahlen sandte , so ist auch in ber Quali -
tät ein guter Tropfen zu erwarten . — Die Bauern beginnen
bereits mit Ernten von Hopsen und Tabak . Beide versprechen
ebenfalls einen sehr guten Ertrag zu liefern , so daß der Land -
mann für seine Mühe belohnt wird .

j. Untergrombach , 80. Aug . (Todesfall . ) Sonntag nacht
starb unerwartet rasch infolge eines Herzschlages Frau Emilie
>y a r t m a n n , geb . Hellmann , gebürtig in Huttenheim , im Alter
von 73 Jahren .
. . . j - Weingarten , 24. Aug . ( Straßenregulieruug . ) Die gefähr-
Ilche Stelle am Geßler , der Landstraße Durlach —Bruchsal , wird
jetzt neu hergestellt . Die Straße wird , in Richtung Durlach ge-
sehen, nach rechts verbreitert und erhöht werden , damit die
Autos nicht mehr aus der Kurve herausgetragen werden . Zu -
gleich wird ein breiter Fußgängerweg erstellt , damit die Gefähr -
dung der Passanten aufhört . B^i dieser Arbeit können wieder
80—35 Arbeitslose untergebracht werden , eine fühlbare Erleich -
terung des Gemeindefäckels .

Weingarten, 31 . August . (Obst-Ausstellung.) Am IS . und 17 .
September veranstaltet der hiesige Obstbauverein eine Ausstellung .
Es werden zur Einlagerung geeignetes Spätobst und Trauben ge-
zeigt werden . Allen Landwirten ist «s gestattet an der Ausstellung
teilzunehmen . Der Verein will beweisen, dag auf der hiesigen Ge-
markung ein Obst wächst , das in Bezug auf Güte und Lager -
festigkeit allen Anforderungen entspricht. Beauftragte der Bauern -
kammer prüfen das Obst , bestimmen die Sorte und setzen den Preis
ssst . Am 17. September wird ein allgemeiner Obftverkauf stattfinden .
Der Verein übernimmt damit die Garantie , daß jeder Käufer -nur
madenfreies und erstklassiges Obst erhält ^ d

'äs sich wirklich zur Ein -
lagerung eignet.

Pforzheim, 28. Aug. (Wird die durchgehende Arbeitszeit wieder
aufgehoben ?) Eine Aenderung der bestehenden Arbeitszeit steht
bevor . Die Neuregelung vom Juli , zu welchem Zeitpunkt die durch -
gehende Arbeitszeit in der Pforzheimer Industrie eingeführt wurde ,
wird voraussichtlich ab 1 . Oktober wieder durch die geteilte Arbeits -
zeit abgelöst werden . Zurzeit werden vno der Deutschen Arbeits -
front und der Industrie - und Handelskammer die bisher gemachten
Erfahrungen überprüft .

zugesagt waren . Der Angeklagte war teilweise geständig. Der
Strafantrag gegen ihn lautete auf VA Jahre Zuchthaus und Ehr -
verlust . Das Gericht verurteilt « ihn nur zu 1 )4 Jahren Ge -
fänqnis . . . . . . .

Die 36 Jahre alt « ledige Elisabeth Ziegler , die in der h :e-
sigen katholischen Stadtkirche mehrere Taschendiebstähle ausgeführt
hatte , wurde wegen Rückfalldiebstahls zu 1K Jahren Zuchthaus ,
fünf Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwahrung verurteilt . Man
hatte sie auf ihren Geisteszustand untersuchen lassen . Der Gerichts-
arzt bezeichnete die Angeklagte strafrechtlich für voll verantwortliche

Kommunisten vernrleill .
Offenburg, 29. August . Vor der Großen Strafkammer des Land -

gerichts Offenburg hatten sich am Dienstag 12 Angeklagte wegen
Fortführung der verbotenen KPD zu verantworten . Die Angeklag-
ten hatten für die Parteikasse Gewer bezahlt und Zusammenkünfte
abgehalten . Das Gericht verurteilte die Hauvtangeklagteu Hans
Schmider zu 10 Monaten Gefängnis , abzüglich sechs Monaten Unter -
lsuchungshaft: Michael Mandl Äertfalls zu 10 Monaten Gefängnis ,
abzüglich sechs Monaten Untersuchungshaft , und die Ehefrau Maria
Mandl zu acht Monaten Gefängnis , die durch die Untersuchungshast
als verbüßt gelten . Gegen die übrigen neun Angeklagten wurde das
Verfahren gemäß dem Straffreiheiisgefetz vom 7 . August 1934 ein¬
gestellt, da für sie die Mindeststrafe von sechs Monaten angesetzt
wurde .

h . Ittersbach , 22. Aug . (Kleine Chronik . ) Um hinter den
Anforderungen der neuen Zeit auch auf sportlichem Gebiet nicht
zurückzubleiben , war hier die Herstellung eines Sportplatzes
dringend nötig . Mit Hilfe des Arbeitsamtes Pforzheim hat nun
die Gemeindeverwaltung dieser Tage mit der Errichtung der
neuen Sportanlage beginnen lassen. Die neue Sportanlage
liegt an der Kreisstraße nach Spielberg —Ettlingen und ist rings -
um von Tannenwald umgeben . Der Spielplatz soll 100 Meter
lang und 80 Meter breit werden . Ein weiteres Feld ist zum
Turnplatz bestimmt . Um aber auch ganz besonders Leichtathletik
treiben zu können , ist eine Aschenbahn vorgesehen . Die Her -
richtung der Anlage wird ein Zeitraum von 2 Monaten bean -
spruchen . — Eine sehr begrüßenswerte Maßnahme hatte die
Gemeindeverwaltung dieser Tage getroffen : Künftig werden
die Namen der Personen , die bei Felddiebstählen angetroffen
werden , außer einer Geldstrafe , an der schwarzen Tafel am
Rathaus angeschlagen . — Unter großer Anteilnahme ber Be -
völkeru :rg von hier und auswärts wurde am letzten Sonntag
der Steinhauer und Totengräber Ludwig Dittler zu Grabe
getragen . — Die Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront hatte
am Sonntag , den IV . August , mit mehreren Pforzheimer Volks -
genossen eine Tagesfahrt nach der Kätchenstadt Heilbronn und
von dort nach den Salinenwerken in Kochendorf unternommen .

Kreis Mosbach .
l. Mudau , 27. Aug. (Ausstellung .) Der weit über Badens

Grenze hinaus bekannte Maler Arthur Grimm von hier , der
seit einigen Jahren wieder seinen ständigen Wohnsitz in seiner Hei -
matgemeinde hat , trat dieser Tage mit einer 2 . Ausstellung seiner
Werke an die breitere Öffentlichkeit . In verschiedenen Räumen
seines Hauses sind ungefähr 70 Werke, Oelgemälde , Aquarelle und
Zeichnungen ausgestellt und gewähren einen Gesamtüberblick über
die verschiedenen Gebiete seines Schaffens.

l . Tauberbischofsheim, 27. Aug. (Herbstmesse .) Ein seit langem
gehegter Wunsch der hiesigen Stadt ist dieser Tage in Erfüllung
gegangen- Tauberbischofsheim hat die ministerielle Genehmigung
zu einer viertägigen Herbstmesse , die sehr wahrscheinlich um Mar -
tini stattfindet , erhalten . Die Viehmärkte werden auf der Wörth -
wiese an der zu errichtenden Markthalle abgehalten werden , die
Verkaufsbuden und der Vergnügungspark werden an dem Festplatz
am städtischen Schwimmbad untergebracht werden.

Kreis Mannheim.
Mannheim, 30. August . (Zwei Lebensmüde .) Am Mittwoch

hat sich in Neckarau in seiner Wohnung ein 52 Jahre alter Mann
die Kehle durchschnitten , so daß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat . Ein unheilbares Leiden dürfte den Lebensmüden zu die¬
ser Tat bewogen haben . Am gleichen Nachmittag hat sich beim
Rheinkaffee hier eine 24 Jahre alte ledige Frau aus Essen in selbst-
mörderischer Absicht in den Rhein gestürzt und ist ertrunken . Un-
glückliche Liebe soll der Beweggrund fein.

Kreis Kaden.
sch . Bietigheim , 28. Aug . (Bietigheimer Allerlei .) Hier ist

wiederum die gefährliche Kinderkrankheit Diphtherie aus -
gebrochen . Die nötigen Vorkehrungen sind getroffen , und es ist
zu hoffen , daß die Krankheit , die bisher nur in einem Einzel -
fall aufgetreten ist , nicht noch weitere Kreise zieht . — Am
Samstag vormittag fiel das l ' /- jährige Kind des Emil Matz
von hier in ein mit kochendem Wasser gefülltes Gefäß und erlitt
furchtbare Verletzungen durch Verbrühen . Obwohl ärztliche
Hilfe sofort zur Stelle war und das Kind in das Krankenhaus
verbracht wurde , erlag das Kind gegen Abend seinen erlittenen
Verbrühungen . — Am Samstag veranstaltete der Kath . Jung -
männerverein im Ochsengarten sein diesjähriges Sommerfest .
Den schönen Klängen der Musikkapelle des Vereins lauschend,
» erbrachten die Anhänger und Freunde des Vereins den spät-
sommerlichen Nachmittag und Abend . — Im Gasthaus „zum
Kreuz " war Heuer Erntetanz , der einen guten Besuch aufzu -
weisen hatte . Eine Kapelle aus Karlsruhe spielte zum Tanz auf .

H Bietigheim , 24. Aug . Die Abwicklung der beiden aufgelösten
bezw . liquidierten Warenc^enossenschaften nimmt einen raschen Fort -
gang . Zum größten Teil hat eine Karlsruher Treuhandstelle den
Einzug der restlichen Forderungen übernommen .

Baden-Baden, 30 - August . ( Eine alte Sitte kommt wieder zur
Geltung.) Als am letzten Samstag abend das Abendläuten der Stifts -
kirche verklungen war , ertönte plötzlich aus der Höhe die Melodie
des Kirchenliedes . Nun danket alle Gott " . Damit ist die alte Sitte
des Wochendblasens wieder erneuert worden, und zwar wurde sie
angeregt von der NS .-Kulturgemeinde .

Kühles Wochenende.
Auf der Südseite eines von Island bis Mitteleuropa sich er -

streckenden Tiefdruckgebietes dauert die Zufuhr kühler ozeanischer
Lustmassen an . Die Druckunterschiede gleichen sich zwar allmählich
aus , weshalb im ganzen genommen der Witterungscharakter eine
leichte Besserung erfährt , doch vermögen Randstörungen noch zu ver-
einzelten , zum Teil gewittrigen Regenfällen Anlaß zu geben.

Wetteraussichten für Samstag , 1 . September: Zeitweise aufhei-
ternd , immer noch vereinzelte Regenfälle , Temperaturen wenig ver-
ändert . '

Wasserstand des Rheins.
Rhclnfclde » . Zt . August , morgens 6 Uhr : 272 Ztm . , gest . 4 Ztm
Breisach . gl . August , morgens 6 Uhr : 196 Ztm . , gest. 18 Ztm .
Kcbl . 31 . August , morgens ß Ubr : 29*2 Ztm , gest . 10 Ztm .
Maxau . 31. August , morgens 6 Uhr : 422 Ztm . . gef . 6 Ztm .
Mannheim , 31 . August , morgens k Ubr : 303 Ztm . . gcst . 14 Ztm .
Caub . 31 . August , morgens 6 Uhr : 178 Ztm . , gest . 2 Ztm .

Aus dem Vereinsleben .
I . Forchheim, 22. Aug . (Familienfeier .) Der vergangene

Sonntag sah die hiesige marianische Jungfrauenkongregation zu
einer festlichen Unterhaltung versammelt , wobei es galt , den
Geburts - und Namenstag ihres Präses , des Pfarrers Bernhard
D o r e r , zu feiern . Auf die Ehrung folgte ein Stück , welches
in symbolischer Weise das Ziel und den Zweck der Kongregation
vor Augen führte . Umrahmt wurde das marianische Familien -
fest durch Gesangs - und Violinvorträge . Besonderer Dank ge -
bührt hierbei Frl . Herzog aus Karlsruhe . Die Begleitung
hatte Herr Litsch übernommen , der auch durch einige Lieder
unter Begleitung von Frl . Herzog zum Gelingen des Festes
beitrug .

Unterschüpf ( bei Tauberbischofsheim ) , 28. August . ( Kriegerdenk -
maleinweihung.) Am Sonntag wurde in feierlicher Weise die Ent-
hüllung und Einweihung des Denkmals für die im Weltkrieg Ge-
fallenen vorgenommen. Unter den Teilnehmern war auch der einzige
noch lebende Altveteran von 1870/71 , Andreas Egetenmeier .
25 auswärtige Kriegervereine gingen im Festzug. Den Zugang zum
Denkmal flankierte unter der Führung eines Feldwebels ein? Gruppe
Reichswehrsoldaten vom 1 . Bataillon Infanterieregiment 21 aus
Würzburg . Von 135 zum Kriegsdienst Eingezogenen sind 23 nicht
mehr in die Heimat zurückgekehrt . Ihre Namen sind am Denkmal

Anzeigen
Montag-Ausgabe

fllr unsere

erbitten wir möglichst hjg öftCtlÖ .

Nur eilige Anzeigen , wie Zamilien -Ankündigungen lönren

noch amMontag morgen bis S Uhr angenommen werden .

Unsere Geschäftsstelle ist Montag « von H8 Uhr , ununterbrochen bis abends
7 Uhr , an den übrigen Wochentagen von S Uhr früh bis 7 abends geöffnet .

Badische presse .

eingemeißelt. Der Entwurf zum Denkmal stammt von Hans Bau ,
Erünsfeld . Das Hauptstück ist der Denkmalsblock, an dem sich als
Symbol das Kriegsopferzeichen (Schwert mit Eichenkranz, Eisernes
Kreuz und Halenkreuz) befindet.

Obersasbach, 30 . August . ( Einweihung eines Kriegerdenkmals-)
In festlicher Weise weihte die Gemeinde Obersasbach am Sonntag
das Kriegerdenkmal sür die Gefallenen aus dem Weltkrieg
ein . Die kirchliche Weihe nahm Pfarrer Himmelsbach vor und
nach Eintreffen auswärtiger Vereine begab sich ein stattlicher Fest -
zug mit den Kriegervereinen aus der ganzen Umgebung zum Denk -
mal . An dem Festakt beteiligten sich auch Vertreter der Regierung .
Rektor Rösch - Hornberg , aus Obersasbach gebürtig , hielt die Fest -
rede und gedachte dabei auch der Kämpfer ans den Kriegen von
1866 und 1870 , an deren Denkmal gleichfalls Kränze niedergelegt
worden waren . Nach weiteren Ansprachen und Kranzniederlegungen
fand die Denkmalsweihe ihren Abschluß . Das Den ' mal wurde nach
Angaben der Gemeinde Obersasbach, die es mit Unterstützung frei -
williger Gaben auch finanzierte , von Bildhauer Hirth - Bühl aus -
geführt .

Offenburg , 29. August. (75 Jahre Freiwillige Feuerwehr .)
Stadt und Bürgerschaft von Offenburg rüsten sich gemeinsam zum
festlichen Empfang der Tausenden von Wehrleuten und Festgästen,
die über die Festtage vom 8 . bis 10. September nach Offenburg kom-
men werden.

Hornberg , 28 . Aug . ( Vermischtes.) Die Ortsgruppe Horn-
berg der NSDAP hielt am 24. d . M . im Hotel „Sonne " eine
Mitglieder - Versammlung ab , in der Ortsgruppenleiter Wälde
die für Hornberg erfreuliche Wahlbeteiligung vom 19. August
würdigte , die mit 99 Prozent weit über dem Reichsdurchschnitt
steht. Kreisschuluu ^ sleiter Rektor Rösch erfreute dann die
Mitglieder durch einen Lichtbilder - Vortrag über Raffenfragen .
— Als Nationalsozialisten der Tat haben sich die hiesige» Mit -
glteder des Reichsbundes der Kinderreichen erwiesen , die für
ihre unbemittelten Bundesmitglieder der Ortsgruppe Mann -
heim 176 Pfund Heidelbeeren sammelten und diesen zum Ge -
schenk machten . — Der NS -Kriegsopfer -Verband . Ortsgruppe
Hornberg , konnte kürzlich dank einem zur Verfügung gestellten
Auto , seinen Mitgliedern eine Ausfahrt in das Gebiet des
Kaiserstuhrs bieten , von dem die Teilnehmer hochbefriedigt
heimkehrten — Die NS -Volkswohlsahrt . Ortsgruppe Hornberg ,
konnte neulich von den in den Kreis Wolfach geleiteten Ferien -
kindern aus Konstanz 21 in Hornberg und Reichenbach unter -

i bringen . ■

Nachrichten aus dem Lande.
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Freitag , 31 . August 1934. Nr . 17

der Modischen Dresse
Die schöne Wohn

Nur in einer schönen Wohnung kann man sich wohlfühleu
. . . Kein Heim , in dem man sich nicht wohftthlt , kann — wenig -
stens auf die Dauer — schön erscheinen .

Die „neue Sachlichkeit " in der Architektur des Hauses und
des Hausrats stellt als wichtige die Forderung auf , das Haus
im ganzen , jede Wohnung , jeder Raum und jeder Gegenstand
müsse zweckentsprechend gebaut sein . Das bedeutet aber
keineswegs , braucht und darf nicht bedeuten , daß künstlerische
Gesichtspunkte nicht mehr berücksichtigt werden müssen , daß es
auf Schönheit nicht mehr ankomme . Im Gegenteil , gesunde
Ueberlegung wird stets zeigen , daß die eine Forderung der an -
deren nicht nur nicht widerspricht , sondern mit ihr geradezu
übereinstimmt .

Was ist schön ? Es ist eine alte Weisheit , daß sich über Ge -
schmack nicht streiten lasse ! aber das ist nicht unbedingt richtig .
Schön kann nur sein , was unseren Sinnen wohltut , und so
individuell unsere Augen , Ohren und Nasen auch beschaffen fein
mögen , in den Grundlagen ihrer Arbeitsweise stimmen sie
natürlich überein und werden sie von bestimmten Gesetzen be -
herrscht . Bekanntlich tut es unserem Auge wohl , wenn sich
Linien in einem bestimmten Verhältnis schneiden oder an -
stoßende Linien in bestimmtem Verhältnis zueinander stehen .
Schon die Künstler des Altertums kannten die Lehre vom „gol -
denen Schnitt " und verwerteten häufig diese Kenntnis . In der
Tat empfindet unser Auge es als angenehm , wenn die an -
stoßenden Seiten eines Rechtecks (z . B . eines Bildes oder
Möbels ) im „goldenen Verhältnis " zueiuander stehen , d . h .
baß die eine Linie sich zur anderen verhält , wie die andere zur
Summe beider . Bestimmte Farbenzusammenstellungen sind
unserem Auge sympathisch , z . B . Nebeneinanderstellen von so -
genannten Komplementärfarben , Farben , die gemischt ein
reines Weiß ergeben . Gewisse Farbenkompositionen können
geradezu dem Auge weh tun . Aehnliche Gesetze gelten für die
Akustik : Disharmonien — und Lärm ist immer disharmonisch —
sind unschön .

Nie wird daher eine Wohnung für schön gelten können , die
nicht mindestens in einem Teil ihrer Räume die Möglichkeit

t I üer Arzt sie sieht .
Iii 11 ^ / Von Dr . H . Halm .

gibt , sich dem Lärm der Stadt zu entziehen und völlige Ruhe
zu genießen . Nie wird eine Wohnung schön genannt werden
können , in der nicht Stühle , Sofas , Betten bequem genug siud ,
um sich darin von des Tages Arbeit wirklich zu erholen . In
einer schönen Wohnung müssen Wände , Fußböden , Möbel leicht
zu reinigen sein . Die letzteren wähle man daher möglichst glatt
und ohne viel Verzierungen . Eine schöne Wohnung muß sich
leicht und ausgiebig lüften lassen , denn auch Nase und Lunge
haben ein Anrecht auf Erfüllung ihrer Wünsche nach Erholung
und Beglückung . Besonders wichtig ist es , daß im Speiseraum
Auge , Ohr und vor allen Dingen die Nase in keiner Weise be -
lästigt werden , denn das in angenehmer Umgebung und daher
in behaglicher Stimmung verzehrte Essen schmeckt doppelt so
gut . Eine schöne Wohnung darf auch von der Hausfrau kein
Uebermaß von Arbeit verlangen , denn abgearbeitet und abge -
hetzt wird sie für Schönheit kein Empfinden haben . Ist es dir
möglich , dich mit ein paar schönen Bildern oder auch nur
Drucke » oder hübschen Vasen zu umgeben , so betrachte eine
solche Anschaffung nie als Luxus ! Ein Blick ans ein Bild , das
man liebt , kann ablenken von Sorgen , wohltun , beglücken .
Rannst du dir nichts dergleichen leisten , so tun es anch ein paar
Feldblumen iu einer einfachen Schale .

„Laßt die Sorgen vor der Tür !" Das ist das beste Mittel ,
um sich in seinem Heim wohl zu fühlen . Dann wird jedem
seine Wohnung , möge sie reich oder einfach ausgestattet sein ,
sicherlich schön erscheinen .

Kombinierte Bücherschränke .
Vorbei sind die Zeiten , da man glaubte , die großen Möbel müß¬

ten wie die Soldaten streng und unbeweglich an der Wand stehen .
Heute teilen wir den Raum lebendig auf durch quergestellte Möbel ,
schaffen dadurch verschiedene Wohn - und Gebrauchsecken und erzielen
ganz neue , angenehme Raumwirkungen .

Sehr praktische Dienste leisten dabei die einfachen „zweistöckigen "

Bücherbretter , die man in beliebiger Anzahl über - und nebeneinander
setzen kann . So entstehen Wandschränke von reizvoller Kontur , die

außer den Büchern auch noch andere Gebrauchs - und Ziergeräte aus -
nehmen . Ein anderer Schrank am Fußende der Couch aufgestellt ,
schasft einen schönen , belebten Abschluß gegen den anderen Raum
hin . Regelrechte Schrankwirkungen erzielt man , wenn man die
Fächer mit Roll - oder Schiebetüren verschließt . Auch handgewebte
Vorhänge wirken an diesen formschönen Schränken von größter
Schlichtheit außerordentlich gut :

Teppichklopfen ohne Staub .
Puppen aus allen fünf Erdteilen«

Womit spielen die Kinder der Naturvölker ? Bon IS. von Brandt .

In Schweden ist ein neuer Typ des Mietshauses entwickelt
worden , das mit allen Errungenschaften der Technik ausgestattet
ist . Unter andern ? ist auch das Teppichklopfen hygienischer und

einfacher gestaltet worden , indem hierfür ein besonderer Wind -

kanal gebaut wurde . Der beim Klopfen entstehende Staub wird

sofort abgesaugt .

Ob es die einfache Wollpuppc ist, die selbst den
'

eifrigsten
Babyfäusten lange einen erfolreichen Widerstand leistet , oder da »
hübsche Modell im neuesten Kleid und modernsten Hut — immer
findet die Puppe ihre ehrlichen Bewunderer , soweit die Kultur
in unserem Sinne auf der Erde zu finden ist und war . Denn , um
es gleich vorwegzunehmen , — die Kinver der Naturvölker kennen
das Spielen mit Puppen nicht .

Afri,kareisende haben Negerpuppen mitgenommen , um den»
Eindruck zu studieren , den dieses Spielzeug aus die Schwarzen
und ihre Kinder machen würde . Die Neger übersahen die
schwarze Puppe vollständig , höchstens die Puppe in Europäer -

gestalt reizte sie zur Belustigung . Auch bei den Urvölkern Ameri -
las , die sonst viel Spielzeug anfertigten , das selbst unserer Jugend
nicht mißfallen würde , finden wir keine Puppen . Während der
Indianerin a 'be am Amazonas sich aus dem Wachs der
wilden Bienen Kreisel , aus einer hohlen Baumfrucht den Brumm -
kreisel formt , aus Wachs die Tiere des Urwaldes mehr oder we-
Niger geschickt nachknetet und mit dem kleinen Blasrohr nach
Vögeln schießt, die er aus Maisstroh anfertigt , finden wir die

Puppe nie in den Händen dieser Kinder . Allerdings verfertigen
die Naturvölker auch Figuren in Menschengestalt und bemalen sie ,
aber diese Bildwerke dienen stets der Götzenverehrung .

Dagegen haben die alten Inder schon lange vor der christlichen
Zeitrechnung die Puppe gekannt . Die Puppe der Inderkinder war
eine Gliederpuppe aus Elfenbein . Arme Väter werden ihren
Töchtern wahrscheinlich das Spielzeug aus billigerem Stoff in die
kleinen Händchen gegeben haben . Puppen , aus Ton geformt , wa -

ren in Indien genau so bekannt wie anderes Tonspielzeug , Der
Titel des alten Sanskritdramas „Das irdene Kinderwägelchen "

,
auf uneseren Bühnen als „ Vasantasena " gegeben , erinnnert daran ,
daß die Inder das Spielzeug schon kannten . Auch die alten
Aegypter , bei denen die Holzschnitzerei , das Kneten in Ton und
Wachs , in hohem Maße entwickelt war , haben höchstwahrscheinlich
Puppen schon geformt . Wenn wir in ihren Grablammern , die

sonst eine Menge von Geräten für den täglichen Gebrauch , von
Schmucksachen und Götterbildern aufweisen , keine Puppen zum
Spielen finden , so liegt das daran , daß auch im Altertum wie bei

uns der Puppe kein langes Dasein ' winkte . Sicher ist es , daß die
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Kinder im alten Pharaonenlande die Puppe kannten , wie der
ägyptischen Kinderstube auch das Märchen nicht fremd war . Wir
besitzen in dem Papyrus Westcar , geschrieben etwa tausendsieben -

hundert Jahre vor Christi Geburt , das älteste ägyptische Märchen .
Auch die Chinesen haben seit uralter Zeit Puppen , und zwar
ist die chinesische Gliederpuppe älter als die europäische . Ein
Sonneberger Puppenfabrikant wurde auf einer Londoner Indu¬
strieausstellung erst durch ein chinesisches Modell zur Anfertigung
moderner Gliederpuppen angeregt .

Das griechische Altertum hat uns in feinen Trümmern eine
reiche Anzahl von Puppin hinterlassen , wenn auch viele Funde
naturgemäß nur in unvollständigen Exemplaren das Spielzeug des
griechischen Mädchens zeigen . Sowohl im eigentlichen Griechen -
land als in den Kolonien , an den Gestaden des Mittelmeers und
des Pontus spielten Griechenkinder mit Puppen , tote, aus gebrann¬
tem Ton geformt waren . Auch das Puppentheater war den Grie -

chen nicht fremd . Der Schriftsteller Heron , der im dritten Jahr -
hundert vor Christus lebte , schildert es so , daß wir in diesem
Puppenspiel fast das Urbild des deutschen Kasperltheaters wieder -
erkennen möchten . In Roni spielte jedes Mädchen mit der Puppr ,
die an dem Tage im Tempel der Venus als Weihegeschenk nieder -

gelegt wurde , an dem das Kind zur Jungfrau erwachsen war .

Die Zeit der Völkerwanderung und der ersten Reiche , die sich
auf den Trümmern des alten römischen Kaiserreiches erhoben ,
haben uns nichts Bestimmtes in ihrer Malerei und Bildnerkunst
hinterlassen , aus dem wir aus das Dasein der Kinderpuppe be-

stimmt schließen dürften . Doch ist mit gutem Grunde anzunehmen ,
daß die römische Puppe , die vom Enphrat bis zu den Grenz -
kastellen Germaniens im Reiche der römischen Kaiser verbreitet
war , nicht spurlos in den Wogen der Völkerwanderung unterge -

gangen ist. Jedenfalls finden wir die bewegliche Puppe als Spiel -

zeug in vornehmen Häusern zur Zeit der Hohenstaufen wieder .
Eine Bilderhandschrift der Aebtissin Herrad von Landsperg zeigt
zwei Knaben , die auf einem Tisch an Schnüren zwei Puppen in
Ritterrüstung gegeneinander fechten lassen . Wenn aber solche
Marionetten in den Häusern der Reichen waren , so fehlte die ein -

fache Puppe sicherlich in jenen Zeiten auch nicht . Das deutsche
Mittelalter nannte die Puppe „Docke "

. Der Ausdruck ist auch
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heute noch nicht vollständig ausgestorben . In Norwegen heißt die
Puppe auch heute noch „Dukke"

. Auch bei uns findet er sich noch
in manchen Gegenden auf dem Lande . Das Mittelalter hat uns
kein Exemplar einer „Docke " hinterlassen . Die Kinder jener
Jahrhunderte waren eben genau so wiß -begierig und zerstörungs -
süchtig wie zu unserer Zeit , in der auch die beste Puppe entweder
der Änatomie der Kinderstube oder einem tückischen Zufall zum
Opfer fällt .

Im Hinblick auf dies ewige Schicksal aller Puppen revet unsere
Wappenkunde von einer „Docke "

, wenn sie einen menschlichen
Rumpf mit verstümmelten Gliedmaßen in einem Schilde meint .
Kulturhistoriker und Museumsdirektoren gab es im Mittelalter
leider noch nicht , die uns « ine Sammlung von Kinderspielzeug
erhalten hätten . Erst das sechzehnte Jahrhundert zeigt uns in
Wort und Bild die Spiele und das Spielzeug der Jugend . Da
sehen wir den Knaben auf dem Steckenpferd und das Mädchen mit
der Puppe , und schon der im sechzehnten Jahrhundert lebende
Schriftsteller Joh . Fischart knüpft sn dieses Spielen der Mädchen
mit der Puppe eine sinnvolle Betrachtung in (feiner Art : „Was
tfts Wunder , daß die Weiber so fein wissen mit ihren Ehegetrauten
umzugehen , demnach sie es doch von Jugend auf mit Docken und
Poppen lspjelweis also gewohnen , daß sie nachgcchends in der Ehe
auch solches Poppenspiel mit ihrem Ehegepareten üben ."

Daß das Mittelalter die Puppen gekannt hat , beweisen die
Handschriften seiner Dichter und Sänger . Da ist der philosophische
Ulrich von TUrlin , der der Welt Freude als ein Puppenspiel de-
zeichnet . Auch Wolfram von Eschenbach spricht in seinem „Titurcl "
vom Puppenspiel , ebenso Hans Burkmair in der Jugendbeschrel -
bung des Kaisers Maximilian , dem „Weißkunig ." Die Minne -
sänger gebrauchen in ihren Liedern häufig genug die Docke und
das Dockenlspiel. Die männliche Puppe war der „ Dockenhaniel "

,der mit seiner Schwester oder Frau im „Döckenhaus " wohnte . Von
solchen Puppenhäusern sind uns einige aus dem siebzehnten und
achtzehnten Jahrhundert erhalten , die neben den Möbeln und Ge-
raten auch Puppen in allerlei Tracht zeigen . Das Germanische
Museum in Nürnberg , das Kunstgewebermuseum zu Berlin und
das South -Kensington -Museum in London besitzen einige voll -
kommen erhaltene Puppenhäuser , die in ihrer Einrichtung das
siebzehnte Jahrhundert zeigen . Nichts fehlt in ihm . Vom Erd -
gelchoß bis zum Speicher ist alles kunstvoll gefertigt . Jeder Gegen -
stand im Hause der Eltern ist in dem Puppenhaus nachgebildet .

Diele kostbaren Puppenhäuser waren natürlich nur für die
Kinder reicher Handelsherren oder der Fürsten bestimmt . So wis¬
sen wir , daß Herzog Albrecht V . von Bayern im Jahre 1558 in
Augsburg ein Puppenhaus mit sechzehn Fenster Front und vier
Stockwerken Höhe bestellte . Sogar die Namen der Handwerker , die
es bauten und ausstatteten , sind erhalten , es waren der Schlosser
Hans Klein , der Maler Hans Ostendorfer und der Tischler Wolf
Grieß . Der Herzog leistete sich für dieses Spielzeug die Ausgabe
von 330 Gulden , eine Summe , die heute etwa dreitausend Mark
entspricht .

Bis zum heutigen Tage hat sich dieser Luxus erhalten , und
wir sehen in unseren Geschäften auch heute noch die teuersten
Puppen und Puppenstuben . Von der einfachen Stoffpuppe bis
zur teuren Charakterpuppe , die „Papa " und . „Mama " quäkt , ist
alles vorhanden , was ein Kinderherz erfreuen kann , und die
Puppe wird auch in Zukunft das beliebte Spielzeug unserer Kin -
derwelt bleiben .

Essig oder Zitronen ?
Für und gegen zwei „scharfe" Gegner .

Kinöerkleiöer .

Mehr oder weniger sind sie ja immer zeitlos , die Kindergewän -
der . Und wenn sie es nicht sind , dann wirken die arme ): Träger wie
aufgeputzte Aeffchen - Denn schließlich ist ein Kind nicht daz>u da , daß
es ein unbeschreiblich lächerlicher Abklatsch von Mutti wird . Aber
ein Trägerröckchen thit bunten Blusen und so tiefen Falten , daß es
wirklich auch beim schönsten Toben nicht stört , das ist schon ein rich-
tiges Kleidchen ! Auch das Schottenmuster erfreut sich bei kleinen
Schulmädeln immer wieder großer Beliebtheit und wird diesmal zur
Abwechslung geschnürt .

Für die ersten kühlen Herbsttage wird man dem Töchterchen gerneine einfarbige dunkle Jacke überziehen , die offen getragen werden
kann und doch schon wärmt . Darunter führen dann noch lange die
Sommerblusen ein lustiges Leben . Die übertrieben kurzen Kleider
lehnen wir jetzt ebenso strikt ab , wie das Kinderkleid , das die Knie
bedeckt.

Es gab und gibt unter den Vorkämpfern der gesunden , neu -
zeitlichen Küche Anhänger des Essigs und Anhänger der Zitrone —
und die beiden Lager sind nicht selten durch eine Feindseligkeit ge-
trennt , die an Fanatismus grenzt . Wie verhält es sich nun eigent -
lich wirklich ? Was ist mehr zu empfehlen . Essig oder Zitrone ?
Welcher der beiden „ scharfen " Gegner hat in diesem Kampf Recht ?

Wie gewöhnlich : keiner von beiden oder beide ! Es hat jeder
seine Vorzüge und Nachteile — gut für die Hausfrau , wenn sie
ihrer beider Eigenschaften kennt und genau auszuwerten weiß .

Der Essig hat den Vorzug , die Nahrungsmittel nicht nur
zu würzen , sondern manche Nährstoffe auch „auszuschließen "

, also
verdaulicher zu machen , und zwar gilt das vornehmlich für die ei-
weißreichen und stärkemehlhaltigen Stoffe . Auf der anderen Seite
aber werden Bestandteile der Hülsenfrüchte durch Essigbeimengung
unlöslich , so daß Magenkranken vom Genuß von Hülsenfruchtsalaten
abzuraten ist ! Außerdem fügt der Essig dem Körper auch Schäden zu,wenn er in übertriebenen Mengen genossen wird — aber bei wel¬
chem Nahrungsmittel könnte man diesbezüglich von einer Ausnahme
sprechen ? — er hemmt die regelmäßige Ernährung und kann Blut -
armut und Bleichsucht hervorrufen .

Was muß man noch vom Essig wissen ? Der gute Weinessig ' —
der allerdings zum großen Teil aus dem Ausland bezogen werden
muß — soll 5 Prozent Essigsäure haben , ebensoviel der scharfe Ein -
machessig , 3,5 Prozent der Tafelessig . außerdem gibt es noch Doppel -
essig zu 7 Prozent , Essigsprit zu 10 Prozent und Essigessenz zu 80
Prozent .

Die Zitrone und ihr Saft haben einen unvergleichlichen
Vorzug : sie enthalten jene Aufbau - und Ergänzungsstoffe , die der
menschliche Organismus zu seiner Gesundheit und Erhaltung benö -
tigt . Damit wäre bereits das höchste Lob gesagt . Was die Stärke
der Säure betrifft , so muß man wissen , daß im ungesüßten Zitronen -
saft 7 Prozent Zitronensäure enthalten sind , das entspricht also an -
nähernd dem Säuregehalt des Doppelessigs .

Nun gibt es genügend Fanatiker , die diese Vorzüge der Zitroneals Anlaß nehmen , den Essig vollkommen aus der Küche zu ent -
fernen . Man tut ihm damit Unrecht . Es gibt eine ganze Reihevon Gelegenheiten , in denen er bessere Dienste leistet als die Zitrone .So angenehm die reine Zitronensäure bei Fruchtsalaten , bei feinenGemüse - und Fleischsalaten ist. so wenig wirkungsvoll ist sie bei -
spielsweise in einem nahrhaften Kartoffelsalat oder in einem fetten ,reichhaltig zubereiteten Heringssalat .

Essigfrüchte , süßsauer und köstlich , mit Zitrone einlegen zuwollen , würde zu einem bösen kulinarischen Mißerfolg führen . Hin -
gegen bleiben die schönen, weißen Birnen nur schneeig , wenn man
sie vor dem Einkochen mit einer Zitronenscheibe abreibt . Schwarz -
würzeln hingegen kümmern sich nicht um Zitronensäure , bleiben je -
doch weiß in Mehlwasser , dem ein Eßlöffel voll Essig beigesetztwurde . Und Champignons wieder , wie manche andere Pilze , dun -
keln weniger nach , wenn man sie in Butter mit Zitronensaft schmort .Dann gibt es selbst Gelegenheiten , wo die beiden scharfen Gegner
sich prächtig miteinander vertragen und sich ergänzen : Seefischewerden zuerst in Zitronensäure gebeizt , während man dem Koch -
wasser später einen Lössel Essig beimengt , damit das Fischfleisch
schön blättrig wird . Und wenn es zur Tunkenbereitung an saurerSahne im Haushalt fehlt , so stellt man einen Ersatz her , indem manan süße Milch mit Mehl und Butter Zitronensaft oder Essig quirlt .

Also — Essig oder Zitrone ? Vermähle sie , liebe Hausfrau !

Etwas vom Würben .
Letzten Schliff der Kochkunst gibt das Abschmecken, und die feineZunge der Hausfrau ist eine Begabung , die auch durch die feinsteWaage nicht ersetzt werden kann . Immerhin gibt es einige tech¬nische Winke in bezug auf das Würzen , die jede Hausfrau sich an -

eignen sollte .
Bei allen Gewürzen , die vor dem Garwerden zugesekt werden

müssen , ist zu bedenken , daß sie durch die Sitze an Geschmack eine
Kleinigkeit verlieren . Also Aufläufe und Kuchen etwas kräftigerim Geschmack kalten . Geriebene Zitrone besonders kann reichlichverwandt werden , da sie ja ätherisches Oel enthält und sich schnellverflüchtigt .

Scharfe Gewürze , Essig , Paprika . Vfeffer , Nelke , Zitronensaftsind warsam zu verwenden , da sie die Magenwände reizen . Knob -
lauch und Zwiebeln wirken blähend . Kümmel ist dieser Wirkungentgegen . Ingwer ist wohltuend für den Magen — die Chinesen
gebrauchen ihn wie Medizin — . Kapern tun dieselben Dienste .Wer die besonders aufdringlichen Gewürze — Knoblauch . Zwie -
beln usw . — nicht liebt , kann ihre Wirkung abschwächen , indem erdas Fleisch nur mit ihnen abreibt . Man kann auch ein Gericht ,an das Zwiebeln gehören , ohne diesen Zusatz kochen und nur nachdem Kochen eine Kleinigkeit anreiben . Schmorfleisch verträgt gernetwas Senf , mit dem man es vor dem Anbraten bestreicht .Schwämme und Tomatenmark geben ebenfalls ein angenehmes
Aroma . Rostbraten , den man mit Sardellenbutter bestrichen bat ,erhält einen feinen Geschmack, auf den kaum eine Konkurrentin im
Kochen kommt . Mit Petersilie oder Kümmel geschwenkte Kartof -
feln mit ein wenig gelber Butter ersetzen ein Gemüse .Alle Mehlsveisen verlangen eine Prise Salz . Zimt macht ge -
schmorte ? Backobst schmackhaft und dem schwachen Darm bekömm -
licher — er sei aber in ganzen Stücken , nicht gestoßen eingelegt .
Schwemmklößchen mit Jngwergeschmack . Blumenkohl mit darüber
geriebener Muskatnuß . Kohlrüben mit Zimtpulver . Kirschkaltsch .rlemit einem Hauch geriebener Nelke , Senfkörner an allen Marinaden .Petersilie Uberall . wo sie sich nur irgend anbringen läßt . . .

Noch eines — Mayonnaisen und Salate verlangen stets eine
winzige Prise Zucker , schon um das Aroma zu erhöben — es darf
natürlich nicht „süß" schmecken — und des weiteren sei bei ihnender alte Ausspruch beherzigt : An Essig ein Geizhals , an Oel ein
Verschwender .

Allerhanö kleine Kuchenkniffe.
Kaffeebohnen , die vor dem Mahlen angewärmt werden , gebeneinen doppelt schmackhaften und stark gefärbten Kaffee , zumal wenn

man ihm noch ein paar Körnchen Salz zusetzt.

Wir wollen hübsch angebogene Frauen sehen .
Das wäre wohl sehr mißverstanden , wollte man behaupten , daßder Sinn unserer Frauen von aller Eitelkeit weg und allein aus

ihre Pflichten als Hausfrau und Mutter gelenkt werden sollte .
Oh nein , so ist es nicht gemeint , und wenn von einer Rückkehr der
Frau zu ihrer natürlichen Bestimmung heute viel die Rede ist
ist damit zugleich gemeint , daß sie ihren natürlichen Anlagen Rech-
nung trägt , und dazu gehört fraglos die Liebe zu schönen Dingen ,die Freude , sich zu schmücken , ein gewisses Maß von Eitelkeit , das
unbedingt erlaubt ist.

Und ist es nicht viel schöner , in einem Kreis hübsch angezo -
gener , gepflegter Frauen zu sitzen , mit einer anmutig ausschauenden
Frau sich zu unterhalten als mit einer oder mehreren , die auf ihr
Aeußeres keinerlei Gewicht legen . Wohl bestimmt der innere Wert
den Menschen , doch das Aeußere gehört bei einer Frau nun einmal
auch dazu .

Um hübsch, ja reizvoll auszuschauen , braucht es nicht großer
Dinge , und es ist keineswegs gesagt , daß uns nur diejenige Frau
gefällt , die immer elegant oder gar aufgeputzt einhergeht . Im
Gegenteil , wir verstehen unter hübsch gekleidet sein jene Kunst einer
selbstverständlichen Eleganz , die in schlichtester Einfachheit ihre
höchste Form findet . Und da gtbt es so viele Möglichkeiten mit

Kuchenkruste wird im heißen Ofen nicht allzu hart und kroß,
wenn man ein Blechjchälchen mit Wasser dazustellt .

Kaffeesahne tropft bestimmt nicht aufs Tischtuch , wenn man die
Tülle des Kännchens vor dem Einfüllen unmerklich mit ein wenig
Butter eingerieben hat .

Dünne Fleischbrühe , die auch durch Eieinlage nicht kräftiger wer -
den will , verwandelt sich überraschend zu ihrem Vorteil , wenn man
ein Stückchen Schweizerkäse eine halbe Stunde mitkochen läßt .

Spritzendes Fett in der Psanne ist äußerst unangenehm . Man
verhindert das Spritzen , wenn man ein wenig Salz oder Mehl in
die Psanne tut .

Fleisch , das man im Verdacht hat , ein wenig zäh zu sein , legt
man über Nacht in Milch und wird überrascht Uber den guten Ersolg
sein .

Reste von Gurken und Rohgemüse sollen nicht erst welk und runz -
lig werden , sondern werden klein gewürfelt und mit einer scharfen
Essigbeize mit Pfeffer und Salz übergössen . Man hat auf diese Weis
stets einen kleinen Vorrat pikanter Beilagen und Garnituren vv
alle Arten von Platten .

Steppereien überall .

einfachsten Mitteln , ohne große Geldausgaben sich immer gut zukleiden . Man muß sich eben schon ein wenig eingehender damit
befassen , und wem es nicht von Natur gegeben ist. der muß es ebenlernen , wie man es macht . Es ist schon eine kleine Kunst !

Wenn man mit nicht allzu großen Mitteln rechnet darf , wird
man es immer leichter haben , gut auszusehen , wenn man sich mög -
lichst auf einige Farben beschränkt , die gut zueinander stimmen , da -
mit man alle seine Kleider zu einem Mantel und möglichst auchnur einen Hut oder höchsten zwei , vielleicht einen Hut und eine
Mütze und auch das übrige Zubehör wie Handschuhe , Handtasche ,Gürtel , Schal zu allem tragen kann .

Es gibt so reizende Stoffe heute für wenig Geld . Waschstoffe ,Baumwollstoffe , bunt bedruckte Indanthren - Stoffe aller Art , von
welchen ein paar geschickte Hände rasch und für wenig Geld ein
hübsches Kleid genäht haben . Wer nicht selber nähen kann , wird
immer vorteilhafter daran sein , wenn er nur gute Kleidungsstücke
kauft , die sich lange tragen und mehrfache Umänderungen gefallen
lassen .

Solche und ähnliche modische Weisheiten gilt es sich anzu -
eignen . Die muß man eben wissen , wenn man eine rechte Frau ist

Ganz gewiß mag jeder lieber hübsch angezogene Frauen sehen !

Die reizenden Wirkungen der Steppereien entdecken wir erst
jetzt wieder . Wir hatten es fast vergessen , daß sie imstande sind,
einem Kissen eine ganz besondere Note zu geben . Nicht nur ein -
far . ige Kissen können durch sie belebt werden . Man kann auch mit
Geschick und Phantasie die winzigsten Reste verwenden und gegen -
einander steppen -

Auf dieselbe Art entstehen Kaffee - und Teewärmer , die mit
den abnehmenden Tagen wieder an Bedeutung gewinnen und große
Freude als Geburtstagsgeschenk hervorrufen !

Garnituren , bestehend aus Kragen . Manschetten und Hand -
taschen bekommen durch Steppereien ein einheitliches Gepräge und
geben dem Anzug eine besonders gepflegte Note ! Und ebenso freund -
lich lassen sie ein loses Jäckchen erscheinen , das immer dann in Er -
scheinung tritt , wenn man gar nicht mehr weiß , womit man ein Kleid
komplettieren soll !

V)as tun Sie . wenn . . .
. . . hölzerne Gefäße zusammengetrocknet sind und das Wasser

durchlassen ? Man füllt sie mit Heu oder Stroh , legt einen Stein
obenai '̂ und gießt es voll mit Wasser . Wenn auch das Wasser ab -
läuft , so bleibt doch das nasse Stroh zurück, das das Holz aufquellen
läßt und so die Holzgefäße wieder verwendbar macht :

. . . Gummiwaren hart und brüchig werden ? Gummiwaren
werden leicht hart , namentlich Schläuche und Ringe . Man kann sie
wieder weich und geschmeidig machen , wenn man sie in Ammoniak -
Wasser legt . Man rechnet auf zwei Teile Wasser einen Teil
Ammoniak . Schon nach einer halben Stunde werden die Gegen -
stände wieder weich und können dann , nur mit einem Tuch abge -
trocknet , wieder benutzt werden ;

. . . Goldwaren , goldene Schmucksachen anlaufen und -unansehn -
lich werden ? Man bürste sie . in heißem Seifenwasser liegend , dem
man ein wenig Salmiakgeist zugesetzt hat . gut ab . spüle sie in klarem
Wasser und trockne sie . Da man aber gerade bei verzierten Gold -
fachen nicht alle Stellen erreicht , lege man sie in Sägespäne zum
Nachtrocknen ;

. . . Schrauben eingerostet sind ? Man tropft ein wenig Ter -
pentin auf die Verbindüngsräder und läßt es einige Minuten ein -
wirken . Man schlägt dann ein wenig mit einem harten Gegenstand
auf die Schrauben und sie lassen sich sogleich wieder bewegen ;

. . . helle Eichenmöbel verschmutzt sind ? Man reibt sie zunächst
mit Terpentinöl ab . um die alte Wachsschicht und den Schmutz zu
entfernen . Nach dieser Reinigung sind sie mit flüssigem Bohner -
wachs wieder einzureiben :

. . . Fenster , namentlich Küchen - und Badezimmerfenster leicht
beschlagen ? Man befeuchte ein Läppchen mit Glyzerin und bestreiche
damit die Innenseiten der Scheiben .

Schnelle Gerichte für öen Abenötisch
Tomaten mit Reis gefüllt . Tomaten werden ausgehöhlt , mit

halbgarem Reis gefüllt , in der Form angeordnet und mit einer
Tunke übergössen , die aus dem Tomateninnern , ein wenig Butter ,
Mehlschwitze , eineni Gelbei und Zitronensaft besteht . Darüber reibt
man Käse und bäckt das Ganze rasch im Ofen . Verfeinert wird
das Gericht , wenn man die Tomaten lustig von allen Seiten mit
Schinken oder Speck „spickt " .

Glasierte Gurken . Eine Gurke wird geschält , halbiert , mit îlber -
nem Löffel vorsichtig entkernt und in fingerlange Stücke geschnitten .Dann übergießt man sie mit kochendem Wasser und läßt sie gut ab -
tropfen . In Wasser , Butter , Zucker , Salz und etwas Essig werden
sie bei geschlossenem Deckel weich gedünstet , bis die Brühe allmählich
verkocht .

Spinatkrapfen . Der fertig gekochte Spinat wird fest ausge -
drückt , durch die Maschine getrieben , nochmals von Flüssigkeit befreit ,zu kleinen Kugeln geformt , in Eierkuchenteig gehüllt und im Fett
herausgebacken .

Svurstkörvchen . Größere Hautwurstscheiben werden in die
Pfanne mit heißem Fett gelegt , bis sie sich wölben . Dann füllt
man diese Körbchen mit erhitzten Gemüseresten . überdeckt das Ganzemit einem Spiegelei und reicht Röstbrot dazu .



Bekämpfung von Bränden auf dem Land.
Bei größeren Bränden auf dc-m Lande hat es sich wiederholt

gezeigt, daß die der Brandbekämpfung dienende Wasserversor¬
gung nicht ausreichend war . Das Ministerium des Innern hat da-
her neue Richtlinien zur Bekämpfung von Bränden
ausgearbeitet , tue sich hauptsächlich mit der Bereitstellung der
nötigen Wassermassen befassen . Die zuständigen Bauämter wurden
angewiesen, bei jeder sich bietenden Gelegenheit zu prüfen , ob und
wie sich die Vermehrung des zur Fe-uerbekämpfunq dienenden Wasser-
Vorrats zweckmäßig und wirtschaftlich erreichen läßt . Auf die in
Betracht kommenden Gemeinden ist in entsprechender Weise einzu-
wirken- Da für die Brandbekämpfung außer den Wasserleitungen
und laufenden Brunnen insbesondere fließende und stehende Ee-
wässer in Frage kommen , ist darauf zu achten, daß auch in Zeiten
großer Trockenheit und geringer Wasserführung stets ein aus -
reichender Wasfervorrat zur Verfügung steht. Bei fließen-
den Gewässern ist der Einbau von Stauvorrichtungen ( Stellfallen ,
Schleusen usw .) dringend geboten, die dann aber auch gut instand
gehalten werden müssen , um eine rasch einsetzende wirksame Brand -
bekämpfung zu gewährleisten .

Die früher fast überall vorhandenen , dann a-ber vernachlässigten
Brandweiher sollen wieder instand gesetzt und ausreichend mit
Wasser gefüllt werden . Die Anlage von neuen Brandweihern wird
dringend smpfohlen, zumal die Landesfeuerwehrunterstützungskasse
zur Errichtung Beihilfen gewährt . Der Wasserbeckeninhalt eines
Brandweihers ist mit etwa 600 Kubikmeter Wasser im allgemeinen
auch zur Bekämpfung eines größeren Schadenfeuers wusreichend .
Unter Umständen können Brandweiher auch als Badeanstalten oder
Fischteiche angelegt werden . Im letzteren Fall könnte die Anlage durch
ihre Verpachtung an einen Fischpächter finanziert und ausgewertet
werden . Für den Fall , daß ein Versagen der Wasserleitung durch
Zerstörung eintritt , müssen von der Wasserleitung unabhängige
Löschwasserentnachmsstellen wie Pumpbrunnen , Zisternen , Aufstau¬

ungen und Weiher in möglichst großem Umfang zur Verfügung
stehen .

Die BeLirksämter werden ersucht , bei jeder sich bietenden Ge-
legenheit ihr Augenmerk darauf zu richten, daß in den Gemeinden
für ausreichende Wasservorräte , auch zur Bekämpfung von Bränden
größeren Ausmaßes , gesorgt wird - Sine ersprießliche Zusammenarbeit
der Bauämter mit den Bezirksämtern ist durch eine entsprechende
Anweisung an die Abteilung Wasser- und Straßenbau des Finanz -
und Wirtschaftsministeriums gesichert .

Gedenken an die Belagerung Villingens .
Villingen , 24 . Aug . Eine einzigartige Jahrhundertfeier zur

Erinnerung an die Belagerungen Villingens in den
Jahren 1632 , 1633 und 1634 wird im kommenden Monat die
hiesige Madrigalvereinigung veranstalten . Die Feier findet
statt im gotischen Kreuzgang des althistorischen Franziskaner -
klosters , das während dieser Belagerungen aufs schwerste be -
schädigt wurde . Zum Vortrag werden ausgewählte Berichte
alter Villinger gelangen , die die Belagerungen miterlebt haben
sowie als Rahmen alte Kammermusik . Es kommt dabei Musik
aus der Schwarzwaldheimat zu Gehör , die seit drei Jahrhunder -
ten hier nicht mehr erklungen ist .

r . Wössingen , 23 . Aug . lSelbstmord .1 Ein besonders tragt -
sches Geschick suchte hier die Gebrüder Wittmai er heim . Vor
vier Wochen suchte ein Bruder den Freitod und am Dienstag
hat sich jetzt der andere Bruder in seiner Verzweiflung aus
dem Fenster gestürzt , so daß er den gesuchten Tod fand .

Freiburg i. Br >, 2g. August. (Den Arbeitskollegen bestohlen.)
Wegen Diebstahls im Rückfall verurteilte das Schöffengericht Frei -
bürg den Angeklagten Franz Hermann Haas zu einer Zuchthaus -
strafe von einem Jahr einem Monat , abzüglich zwei Moniten
Untersuchungshaft und zu drei Jahren Ehrverlust . Haas hatte in
einer Wohnunz in Lörrach einem Arbeitskollegen einen Anzug ent -
wendet . '

Einweihung eines Gaufrauenschafks -Keims .
Achern , 27. Aug. Inmitten schöner Schwarzwaldberge auf der

SchönbUch hat sich die Gaufrauenschaft « in Erholungsheim
errichtet . Mit seinem SchwarzwalSstil paßt es sich sehr hübsch in die
Umgebung ein . Der Einweihungsfeier wohnten die Kreisleiterin -
nen der Frauenschaft aus den 40 badischen Kreisen an . Gauleiterin
Frau B ö g l i -Karlsruhe gab der Freude Ausdruck, oaß nunmehr die
Frauenschaft in Baden eine Stätte besitzt , wo die Am:swalterinnen
deutschen Frauentums Erholung und Entspannung von ihren schweren
Pflichten finden werden . Dank sagte die Gauleiterin besonders den
Kreisen Karlsruhe und Freiburz , dann aber auch kleineren Kreisen,
die sich um das Zustandekommen des Heims hohe Verdienste erwor -
!ben haben . Die Einweihungsfeier selbst vollzog sich in schlichtem
Rahmen .

Aeberliugen erhält einen Festsaal .
Ueberlingen , 28. Aug . Gerade während der Sommersaison

hat sich das Fehlen eines großen Fest - oder Kursaales
empfindlich bemerkbar gemacht. Die Stadt hat sich nunmehr ent -
schlössen , dem Bau eines solchen Festsaales näher zu treten . Es
liegen bereits Pläne aus früheren Zeiten vor , die nun durch
Stadtbaumeister Schellinger aufgearbeitet werden sollen.

Wiederholung der Naslaller Schlohfestspiele .
Rastatt , 2g. August. Mit seltener Begeisterung wurden am

Sonntagabend im Ehrenhof die Rastatter Schloß-Fest!piele aus der
Taufe gehoben. Um noch weiteren Kreisen den Besuch dieser hoch -
wertigen Aufführung zu ermöglichen, hat sich die Spielleitung des
Badischen Staatstheaters entschlossen , sie am Sonntag , 2 . Septem -
Her , abends 20 Uhr , zu wiederh olen.

— Offenburg , 30 . Aug . (Ein Ausreißer festgenommen.) Fest-
genommen und in das Bezirksgefängis eingeliefert wurde eine 25
Jahre alte männliche Person von hier wegen Diebstahls und wegen
Entweichens aus der Arbeitsanstalt Kislau .

Danksagung .
FUr die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben ,
treubesorgten Entschlafenen

FriedrichüeidecKer
Straßen bahn -Oberschaffner

sowie für die zahlreichen Blumenspenden und
ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank aus . Besonders danken wir
dem Herrn Geistlichen für die trostreichen
Worte , der Direktion der Straßenbahn , dem
„Gesangverein der Straßenbahner *, dem R.D .B,
und seinen Arbeitskollegen für die letzteLiebes¬
erweisung , sowie den Schwestern des Dia¬
konissenhauses für ihre liebevolle Pflege .

Die trauernden Hinteibliebenen .
Karlsruhe , den 30. August 1934 .
Ostendstraße 6.

ärztlich geprüft
Hirs -tiktr . t , « !., 118.
an der Hauvwest ,
Wer nimmt Ende

Sept . od . Ans. Ott .
Küchenblisett aus
Nähe Karlsr . nach
Lörrach mit . Preis -
angeb . iml . MStll
NN die Dad . Presse .

Kaufgesuche

Komb . Herd
zu kaufen gesucht . •
Wcstcndstr . 46a , L

Schrank
Dipl .-Schreibtisch,

üertUo , Bucherschrk . ,
Diwan , zu lausen
gesucht . Angeb. u.
BglUl an Bad . Pt .

1 gebr ., weißer
Herd

2 Tische , i Schraal ,
2 gebrauchte Betten ,
Stühle usw . , v . Pri .
bat geg . Barz . sos.
gesucht . Angeb . u.
0)9096 an Bad , Pt .

Pelzmantel
mit s. g- frtv ges
Angeb . n. FW274«
an die Bad . Preise
Filiale Werdervlatz .

Obre cOermäßlung beehren sr'cß anzuzeigen :
(Frify Osieriag

(Beriet Osieriag
geb. tScfincefe

SKarlsruße, 1. September 193h-
LlJ(atfysir. 25

(Don der » m *wcC

Dr . med . vonV ofs
Karlsruhe
Diakonissenhaus Sophienstr 57

Zu verkaufen

Ein neues poliertes
Schlafzimmer

und ein

Herrenzimmer
gebraucht , aus Li-
auidationZmasse bil>
ligst abzugeb . Näh.
Walds» . 26 , Hint .-
Gebäude . Samstag
mittag 4— 6 Uhr .

Linoleum -Teppich
2.60 m l. , Sinai . .
Läufer , 6 m l ., 1,40
m br .. dlll . zu vert .
Saiserstl . 13, ni . I.

Im Austrag billig
zu verlaufen :

Antike Standuhren ,
f. Diele o. Sauern -
stb ., Spiegel , Gold -
rahmen , Toiletten -
garuitur , Kristall ,
Geige , Oelbild usw.
Zirkel 19 . I „ lks. «
Schön pol . Schrank
zu Verls. Marlgra -
senstr . 4» , II . »

Wäschemangel
t . gut erh . zu vls .
Lange , Karlftr . 77.Kalle
National , sehr billig
zu verkaufen . Uff.
unt. F9l05 an die
Bad. presse .

<v»wimiao»z»g
5. Klaffe 43 . Preichisch- Siiddeulsche Staak - Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen I und II

19. Liehungslag . 29. August 1934
3n der Heuligen Vormittagsziehung wurden Gewinne übe : 150 M.

gezogen
4 Gewinne zu 6000 M. 198462 330009
8 Gewinne zu 3000 M . B0617 266377 306412 360264

16 Gewinne zu 2000 M. 91834 101343 167424 264499 2912S7
243413 345356 381153

26 Gewinne zu 1000 M. 89060 173680 196877 235225 242854
247233 296447 300650 332774 375464 377838 377951 387678

66 Gewinne ,u 500 M . 11464 19558 35242 68350 72516 75198
88929 114201 118883 119716 129911 139649 162342 176156 194140
194618 217040 238781 262943 275612 278462 287623 294925 295140
300198 310001 310437 321894 326985 328373 358445 365559 383831
3n der Heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
8 Gewinne zu 3000 M. 85963 170348 229324 27186S

^ 76^
4 Gewinne zu 2000 M. 2613 75427 97062 93636 253680 ZI 7S27

. Gewinne zu 1000 Sl 33937 39801 48487 79854 102318 129509137944 153122 157782 186583 225993 250872 257278 257650 305010324635 325429 362786 373118 384631 393413 393780
" " OQU ououlu

72 Gewinne zu 500 M , 13565 22168 32627 4S431 65773 7429187299 97915 117870 126068 128664 136181 146720 154697 177526191124 191733 197994 203230 226148 238833 268829 288973 314928320462 337563 339366 347489 362320 365013 372854 374148 375243382443 383920 394426
2U . Ziehungslag 30. August 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 188054
2 Gewinne zu 10000 M . 309246
6 Gewinne zu 5000 3)1. 29879 258742 330817
6 Gewinne zu 3000 M . 96932 124682 258541

16 Gewinne zu 2000 M . 36296 73513 101955 141296 151155 180847
326321 369670 '

44 Gewinne zu 1000 M. 11446 17516 35434 42729
105215 126105 169193 197745 222S02 231537 269072
290761 304284 305355 365404 369267 382808 395738

78 Gewinne zu 500 M. 4750 18068 50950 66396
106125 115278 124535 133004 157833 167233 168788
203776 210162 222554 226762 237509 243582 253352
276887 303903 304324 313530 318717 323407 329131
346973 348647 350457 359410 382624 388190
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 5000 M . 102272
6 Gewinne zu 3000 M. 6196 149573 23316S

20 Gewinne zu 2000 M . 5783 116469 148463 204935 214505
219893 261928 292I3I 325515 375296

38 Gewinns zu 1000 M . 21276 2I33I 38956 48192 62499 63000
93706 115777 221181 230642 244333 244575 250284 279526 302128
337055 353674 355908 357724

78 Gewinne zu 500 M , 321 4632 19309 261 74 45439 50592 5521265831 66771 68181 80946 88279 97750 I 04575 1 11 865 11 2479 114507
127526 134451 140152 142440 161144 172200 194265 199645 21127S
222589 249578 280619 286576 288017 299132 307338 327521 336771
369000 376396 382532 389685

20 Tagesprämien .
Auf lebe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :

61855 103529
273723 282757

68644 79952
192563 196267
255583 256538
330451 334001

801 OS 120003 167571
329035 380668

206531 231971 243433 253577 292517

Im Gewinnrade oerblieben : 200 Tagesprämien zu 1000 M .
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 300000, 2 zu 80000, 4 zu
20000, 16 zu 10000, 60 zu 5000, 126 zu 3000, 286 zu 2000,
578 zu 1000, 1518 zu 500, 6006 zu 300 M .

Karlsruhe
Erbpr nzen -

straße 1

Qualität
flusuiam
preisweri.

Hand - Harmonika,
zu Hause , im Grü¬
nen obs regnet od .
die Sonne scheint
Und lernen wer¬
den Sie 's leicht u.
rasch in uns . be¬
währten Hand

Harmonika -
Schule .

Radio -Musikhaus

SchSaile
Kalserstr . 175
neb . Salamander .

Akkordeon-Schule
billig zu verlausen .
Zu erfr . u . 3 9090
in d , Bad . Presse .
WcitzerHerd

Nickelfchifs , sehr gut
erh. .bill. abz, Kaiser .
Allee 125. H „ r . »

1 Meril
1 Dauerbrenner , I
Nähmaschine z. vks.
Westendftr. 46a, I .

Lager -
Fässer

2 ovale , 1830 Str .,
u . 1920 Llr . Jnh .,
sehr gut erhallen ,
weingrün , sofort z.
verlaufen . ( 28186)

Christian Zöller ,
Küser , Untergrom¬
bach ( Baden ) .

Herbst - ErSffnunss - UerRouf
Ausstellung aller Neuheiten der
Damen u. HerrenmodeHerbrt1934

SAMSTAG ,
1 .Sept . 1934

Ich erlaube mir höflichst Sie zur Besichtigung einzuladen ,
und halte es in Ihrem eigenen Interesse für richtig , Ihre
Herbsteinkäufe frühzeitig zu tätigen , da Sie jetzt am
Anfang der Saison eine vollständige Auswahl in allen
Neuheiten vorfinden .

ttud. ßugo^ ietrief)
Ecke Kaiser - und Herrenstraße .

Damen - u . Herren-
modeu/aren

1 gut erhaltener
Kinderwagen

(Kastenwagen)
preisw . zu verlauf .
Werderstr . 13. 3. St .

<FW275i )

oft*

r3
*» 38 *

Geschäfts- Dreirad
Opel, gebr . ,

H. . u. D . .RSder ,
neue u . gebr . *
König . Novkstr . 12.

Herren -Ballonrad ,
Tamen - Tourenra » ,
w . neu , ganz b . z. v .

Schützenstr. SS .
Werner . *
Herren - u . Damen¬
räder , neu u . gebr .,
zu Verls . (FW2743
Jrion,Schützensir .40

Beste
Kapitalanlage

15—20 000 M von
Selbstgeber auf un -
belastetes Haus , be -
sier Lage , Steuer -
wert 70 000 M , ge¬
sucht . Angeb . unter
L 1Z« 10 an SB. Pr .

75 Jahre ntost Qualität
vereint in der

zusammengestellt aus den
feinsten Stücken unserer

gefamten Pralinenfabrikation

im Cellophanbeutel

145 g - 14 M . 35Pfg.
Kaiserstrasse 205

Bardarle heu
innerhalb 8—10 Ta¬
gen voin Selbstaeber
gegen Möbelficher-
heilen , Lebensver -
sicherungen usw . —
Anfragen mit Rück -
Porto an ( M27979a

Wilhelm Hasele,
Reutlingen (Wttdg . l

Kanzleislrabe 4g.
Suche sofort auf

Grundstück,Neubau ,
Geschäftshaus

10 - 12000 IYIK.
zu leihen , bei guter
Verzins«, u . teilt« .
Rückzahlg. Offert , u .
9128135a an Bd . Pr .
Beamter sucht von
Selbstg . sür sofort

Darlehen
v . 125<Ä geg. höh.
Zins u . mtl . Rat .-
Rückz . Angeb . unt .
O 9112 an Bd . Pr .

Immobilien

Existenz
für Bäcker u . Kon»
ditor . Für Heber-
nähme v . Backofen
ca . 1000M ersord .
Angeb . u . M 13S11
an die Bad . Preffe .

3n Ml i . B.
ist aus einem Sied -
lungsgebäuds

Einlamilien-
Aus

( Küche , Z Zimmer ,
II . Vorgarten ) geg.
dar sofort zu Verls .
Anfragen nur von

Selbstinteressenten
erbet , unt . 228130 «
an die Bad . Presse.

Bnü .-BiiOen
Solides , gutgebaut .

komm
in !andsch . schönst .,
halber Höhenlage ,

zu verknusen .
s Zim . u . Zubehör ,
Zentralhzg ., Gart .,
ger . Steuer . Preis
nur 25 000 M , da
Besitzer aus berusl .
Gründen abwesend .
Anzahlung von 10
Mille genügt . An-
geLote erb . Schlieft-
fach 10, B .-Baden .

( 28190 )

£\ / x gtt n 0 rr auch genannt
20 umm
gribt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist Wasser¬
zell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5 .70. Vi Fl . M . 3.—. Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . 9 .70, Vi Fl . 5.—. Ueberall zu haben . Parfilmerie -
fabrik Bxlepäng , G . m . b . H .. Berlin W 62.

SterbefäAe Karlsruhe .
27. August 1934.

Friedrich Heidecker, Strahenbahnschaffner ,
Ehemann , 53 Jähr « alt .

28. August 1834.
Johann Karle , Vater : Artur Karle , Kraft -

fahrer , 11 Monate IS Tage alt .
23. August 1834.

August Blödt , Kaufmann , Ehemann , 59 I .
alt .

Agnes Ctvrtecka, geb . Meier , Witwe v . Josef
Ctvrtecka, Werkführer , 34 Jahre alt .

1- 3 Familien-
Saus

zu lausen gesucht .
Angebote u . D90SZ
an die Bad . Presse.

M . Ml . ßeMelt
ReniehaitS , in best . Zustand u . Lage,
b. 7—9000 M Anz. sofort Hill, zu Verlauf.
Offerlen unt . <£9104 an die Bad . Presse.

Gnkel Willigis lustiger Hausbau
in 10 Silöern

So hat der gute Onkel Willig
Den Einzug durchgeführt recht pillig.
Da zeigt sich , daß im Hochparterr '
Zwei Zimmer stehen völlig leer.
Das Rechte für ein junges Pärchen ,
Die lebten dort wohl wie im Märchen.
Ach könnt man diese nur vermieten ,
Das würde groflen Vorteil bieten .
Und wie er denkt , da hängt er schon
An seinem neuen Telephon,
Gibt in die „Preß " ein Inserat ,
Es war sehr klug , was er da tat .

^ 1
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Weiblich

Offene StellenHeirats -
Gesuche

JrWJiJi

Unterricht

Am ! liehe Anzeigen

Kaflee VaterlandHeute Premldre ! Weißwein

Gieis-
zeiier

Das ULI hat wieder einen großen Erfolg :

„ tfhm (durcfcloudiä
. die Uerfiaa/criw "

nach der Operette
„ Meine Schwester und ich "

mit Willi Forst , Liane Haid Paul Kemp und
Theo Llngen .

Tflgl . der stürmische Lacherfolg Im ULI .
Lachen Sie mit ! Beginn : 4 00 6 15 8 .30 Uhr .

In der Wochenschau
1.) Einige Szenen aus dem Boxkampf

Schmellng —Neusei .
2.) Saarkundgebung am Ehrenbreltstein .

LUIS TRENKER Ab morgen , d . 1 . September
Die neue Kapelle

Georg Scheidegg
Literflasche

f | IIUIIUIIU <fV
am Sonntag , den 2. Septbr . 1934
ab 10 Uhr, Preis pro Pers RM . 4 .-
Karlsruhc - Flughafen .

empfiehlt

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter
Garantie und billigster Berechnung ,
Untersuchungen von 1 RM . an

Ungeziefer -Uertliguigs-flnstait
F . Höllstern

staati. gepr. Desinfektor u. Sachverstand
Karlsruhe , Herrensir. 5 - Teieion 5791

Schönes , leeres
Parterre -Zimmir

mit Küchenven. u.
ei . L ., an berufst .
Frl . od . ält . Frau
z. vm. Preis 14 .Ä .
Schlltjenstr . 72, Dt.

Separ ., gut möbl .
Zimmer , evtl. mit
Pens , zu dm . Leo » fof . z. beim . Rein ,
poldstr . 3 , b . Thets . ftieb , Kreuzft. 20,111

in allen
Filialen aus 1. Okt . gesucht .

Angeb . m . Preis u
SEM09 an Bad . Pr3% Rabatt

oder kleinere

foT. »es. Westst . cd.
Mühlb . beB. Ang u ,
9339089 an Bad . Pr

Suche aus 15. Septemberzu »ermieten.
Werders,r . 1. III , B.
(Ecke etUinnerfir .)

(83B275Ü )
Möbl.Zlmmer
in ruh . Lage, Ein .
samilienhauS . sofort
preiSw . zu vermiet .

Wistler . »
Riesstahlstraße 7,

auf 1. 10. gesucht.
Angeb . unt . C 9092
an die Bad , ß̂ceffe .

Jtaiferftt .135 , 2 Tr .
gut möbl . Zimmer
zu derm . neb . Ad .»
Hitler -Pl atz. *
Möbl . Bim ., 1—2

33., dorüberg . z. b .
Waldstraße 38,111 .

( 13591)

Ein Forseherschicksal Im ewigen Eis mit Bildern
»on unheimlicher Wucht u. Plastik wie sie Menschenaugen

noch nie sahen .

Beg . : wo . ™ Jugend4 .00 6 . 15 8 30 U. 7 u * . » tSo . ab 2 .30 Uhr . HUVI ÄU1HI1 .

in Beiertheim od .
Südstadt a 1. Ott .
od . 1. Nov . b . kl
Fam . u . pktl . Zahl
gesucht . Angeb . u
R909S_ an Bad . Pr .
Aelt . Ehep . oh. K . f .
2 Zim .-Wohnuug

D. 1 . 10 . 34 . ( Pktl .
Zahl . ) . Ang . u . FW
2741 an Bad . Vr .
Möbl . Wohn - »nd

Schlafzimmer
sowie Einzclz . ges .
für hierher hersetzte
Beamte . Lage West¬
end-, Ettlingerstr .
Nur Dersönl. An-
meidung erwünscht.

Büro Tic « ,
Alademiestr . 40.

( 13595)

MW .MNM
mit Frühst . , Licht ,
Bedien ., mtl . 20^ e,
Stadtteil Beierth, ,
Bulach, Weiherfeld
gesucht. Angeb . u .
' !28132a NN B . Pr .

Von solidem
Dancrmieter
Nähe Mühlb . Tor .
gut möbl . Zimmer

mögl . m. fl . W . u .
gentralh . , a . 1 . Okt.
zu miet . gek. Ofs.
nur m. Preisang . u.
D9<03 au Bad . Pr .

1 gebr. Ardie -Moier .
rad (750 ccm ) m
Beiwagen , kompl .
ausgerüstet ,

l gebr. Ardie ,
50g ccm , kompl . ,
Dreis» , zu verlf .
Bequeme Teilzahl .

D. Merkel ,
Alademiestr. Zf .

(13589)
(Limousine)

nicht unter Baujahr
1932, auch revaralur -
bedürstig , möglichst
steuersrci. Angebote
mit Preis u K13573
an die Bad . Presse.

Löwenracti en -
Ab 1. September täglich ab B Uhr I

roße StlmmungsKonzerte %bÄÄ "e
Heule TANZ !

Hanomag
neu überholt , billig
abzugb. Neureuther ,
Mühlburg,Fabriksi .8

La!>nolet
19/50 sehr gut erh . , aus Pridathand
zu verlausen . Ang . u . B9091 an Bad . Pr .

Vollkaufmann ,Ende 30er Jahrs ,
gute Erschein«. , m.
Vermögen u . schön .
Wer -Zimmer -Woh-
nung , wünscht sich
mit Fräulein don
24— 30 Jahren , aus
guter Familie , zu
berheiraten .

Einhelrak
in falb . Geschäft Bf

bevorzugt .
Zuschriften m. Bild ,
welches zurückgege-
Sen wird , erbeten
unter Nr . T 28117 -
an die Bad . Presse.

mit Vorbereitungsklasse für das

Hauswirtfchaftleminar
Herrenstr . 39 KSlSSrUllG Fernruf 91
Hauswirtschaft , Kranken - u . Säug¬
lingspflege , Jahres - u . Halbjahres
Kurse . Beginn : Oktob . 1934 . Ausk .
u . Satzung ach . die Anotaltsleimng

Badisch . Frauen jerein uom
B toten Kreuz - Lsndesverein- gl

Badisches Slaalskhealer

.SerTürkenlvuis '
Ein L - mpfstück um den Oberrhein von

Friedrich Roth .
Im Ehrenhof des Schlosse »

(Zugang Herrenstraße )
S. Ausführung

Sonntag , den Z. Sept . , abends 20 Uhr.
Preis, de« Plätze: JM 3.—, 2.— , 1.50,

1.20, —.60.
Kartenvorverkaus: Kasse des bad . Staat «,

theaters Karlsruhe , Stadt . Verkehrt .
amt Rastatt, Fernr. 2960 . (28178 )

Alleinstehende Dame
mit eigenem Heim
wünscht zwecks
Gedanken¬

austausch
älteren Herrn kenn
zu lernen . Zuschrist.
mit Bild (zurück ) u.« 909-1 an Bad . Pr .

Junges , nettes

Mm 1 . September ö . übernehmen
« lr die

Gaststätten zum Moninger

sucht Stellung in
Häush . u Servier ,
s. sosort. Angeb . n .
CSIvZ an Bad Pr .

Mädchen
mit nur gut . Zeug-
nissen, sucht Stelle
b. alleinsteh . Herrn
od . kl. Fam . , auf
15 . SeDt ., bei gut .
Behandlg . Angeb .
unt . FW 2745 an
die Bad . Presse .

Private einspaltige
Gelegenheitsanzeigen wie

y&iAäufe
ye ^ meüm ^efi

JUietyeA uc AA
cy&iU>ien
$ e^iMulen

ty&LicAtideae&

Hauptausschank der Srauerei Moninger

mit großen Lager¬
räumen , in ver¬
kehrsreicher Straße ,
für jeden Zweck ge -
eignet , fof. z. verm .
Anfrag . u . D 13422
an die Bad . Presse.

<ks wird unsere vornehmste Aufgabe
sein, durch sachgemäße Führung und
aufmerksamste Sedienung bei beschei-
denen preisen nur das öeste zu bieten
und damit unserem Unternehmen die
besondere Note der Gaststätte für
Jedermann zu geben.

Vir empfehlen uns
Werner Rösch unü Jrau

i. Z.Familicuhaus ,
m . eing . Bad , Ztr .-
Heizg. , Garage , , tr .
Lag«, a . s. Praxis
od , Pension , p . 1.
Okt . z. vm. Ang . lt .
« BSQ» an Bad . Pr .

Belsortftraste 15
schöne

7 Zimmer .Wohnung
günstig zu vermiet .,
ab 1. Oktob . (13289

Frl .. 32 I ., kath.,
häuäl . u . sDarsam,
schöne Aussteuer u .
Vermögen , wünscht
passend. Herrn als auch Damen , geg .

Spesenzusch.u . Prov
ges. Einrichtung ers.
Off . nur b. Auto -
besitzern. ( 28177a )

Schmal & Co. ,
Breslau ,

Kupserschmiedestr41 .

Wer erteilt Privat .
Unterricht in

Stenographie ?
Angebote u , J9V9?
an die Bad . Presse

kennen zu lernen .
Zuschrift , mit Bild
erb . unt . P 28134-
an die Bad . Presse . Kriegsstr . 158

(Amtl . Bekanntm . entn .) Tragonerstr . 9

Wir vergeben im öffentlichen Wettbe¬
werb unter dem Vorbehalt , daß die Mit -
tel bewilligt werden , die Arbeiten für die
Herstellung eines Weges zwischen Unter .
Mutschelbach — Obermutschelbach nach rer
Neichsverdingungsordnung DIN 19 160 —
als Noistandsarbeit :

2 20(1 cbm Erdbewegung
4 150 qm Gestück

450 cbm Schotterlieseriing
in einem Los .

Pläne und Bedingungen können aus dem
Bad . Wasser, uud Strastenbauamt Psorz .
heim, Schulbergstassel Nr . 2. eingesehenwerden.

Das Angebot muß bis Freitag , de»
7. « evtember 1934. vormittags 10 Uhr ,beim Bauami mit der Aufschrift : „ Stragen ,
ba» Lbermulschelbach" eingereicht sein .

ruhige Lage, Bad ,
Veranda , Bari ., Et .»
Hzg., a . 1 . 10 . z. b .
Näheres 3 . Stock . *

ebtl . auch 4, kann
auch in 2X2 Z .-W.
in . Küchen berm . w.
Wilhelms« . 44, I .

( FW273S ) Möbl . Zim. ,1—2 B„
>. Berusit . Lessing,
itr . 9/II . b .Mühlb .T ,

Zwei gut möbl.
Zimmer

(Wohn- u . Schlafz.)
Bakbenütg . , sosort
billig zu vermiet . ^
Amalienstr . ZI , II .

zu berm . ( 13566)
Hirschftr. 63, III . gesucht f . wöchcntl

:i Tage . Nur an-
ständ., intell . Mädel
mit gut . Referenz,
mögen sich melden.
Angebots u . H9097
an die Bad . Preise .

(Mansarden )
Nähe Hauptpost , per
1. Oktober zu »er .
miete» . Näheres : *
Kaiserstr . 180, Part .

3 . St ., 80°« ,
Belsortstr . 6 , an berufst . Herrn z,

verm. (a . Pension )
Kaiserstr. 42 , III

Moderne für die mm - Zeile , mit 3 %
Nachlaß bei 3 maliger Be¬

stellung einer Anzeige .

Schöne m . fcD- &inQ . , cleftr .
Licht , zu vermieten .
Baumeisterstr . 38,1

( 5932746 )
"

Gut möbl . Zimmer
m . fl . Wass. u . Bad ,
zu vermiet . Kaiser .
s,raste 1««. Aber. '

Lehrmädch.Schuhe für Ladengeschäft,
intell ., frisch . AuS-
sehen, aus gut . Fa -
mitte , sof . gesucht.
Angeb . u . O 13612
an die Bad . Presse .

Neue Modelle
für Damen u . Herren
JC 10.50 8 .50 6. 90 U ammam fl « schon unsere Auswahl

nennen ÜB und Preise ? Versäu¬
men ttie nlch , vor Einkauf von Be¬
leuchtungskörpern und Radio uns zu
besuchen . Sie
werden erltaunt
fein über unsere JL£r

Lelstungs -
f» hiqkeit . Qfnal/pnstrl̂ eniibPostscfipt

WMstum
am Werderplatz .
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